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Profitieren Sie von unserer
langjährigen Erfahrung,
innovativem Engineering und
bewährten Produkten. Diese
Kombination macht Heberlein®
zu Ihrem kompetenten Partner
in Sachen Schlüsselkompo-
nenten für Luftverwirbelung,
Luftblas- und Falschdraht-
texturierung. Wir finden auch
für anspruchsvolle Aufgaben
stets die beste Lösung.

Heberlein
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nen Feinheiten.
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Quoten une/ //ire E/nf/üsse au/
d/e Sc/iwe/zer Texf/ffam/7/e
Wenn am 1. Januar 2005 die bisherigen Quo-

tenregelungen im internationalen Handel ver-

schwinden, dann wird auch die europäische

Textil- und Bekleidungsindustrie spürbar be-

einflusst werden. Seit einigen Jahren werden

auf verschiedenen Konferenzen und Messen be-

reits Schreckensszenarien heraufbeschworen.

Dabei steht die Sorge im Mittelpunkt, dass Eu-

ropa noch stärker unter dem Druck der asiati-

sehen Textil- und Bekleidungsexporteure ste-

hen könnte, falls die USA die Zugangsrestriktio-

nen wieder einführen würden. Die Schweizer

Textil- und Bekleidungsindustrie ist extrem ex-

portorientiert und muss sich seit längerem auf

den internationalen Märkten gegen die grossen

Preisbrecher aus Asien behaupten. Das geht nur
über innovative und qualitativ hochwertige

Produkte; darüber haben wir in der vergange-

nen Zeit immer wieder berichtet.

Andererseits aber musste die «mittex» in

den vergangenen Ausgaben über zahlreiche Be-

triebsschliessungen informieren und auch im

vorliegenden Heft wird wieder ein Stellenabbau

angekündigt. Der Umsatz der Textil- und Be-

kleidungsindustrie erreichte im Jahr 2003 3,6

Mrd. CHE Damit wurde das Vorjahresergebnis

um 6 % unterschritten. Im Bereich Textil nahm

der Umsatz um 6 % auf 2,1 Mrd. CHF ab. Die

Produktion schrumpfte um 8 % und die Expor-

te gingen von 2,3 auf 2,1 Mrd. CHF zurück. Dies

sind die Kernaussagen unseres TVS-Berichtes,

den sie auf Seite 24 nachlesen können.

Die Regionen der Schweiz sind davon unter-

schiedlich betroffen. Eine traditionell wichtige

Textilregion ist das Toggenburg mit seinem

Hauptort Wattwil. Nach der Schliessung der He-

berlein Textildruck AG vor wenigen Jahren ent-

stand ein Vakuum in der Wattwiler Textilland-

schaft. Die Schweizerische Textilfachschule

musste ebenfalls einen Erneuerungsprozess

einleiten, um sich den veränderten Rah-

menbedingungen anzupassen. In der Zwi-

schenzeit konnten sich jedoch in Wattwil tradi-

tionelle und auch neue Unternehmen im Markt

behaupten. In der heutigen Ausgabe berichten

wir über vier Wattwiler Unternehmen, die sich

trotz stürmischen Winden in der internationa-
len Textilwelt bewähren. Es sind dies die Firmen

Bäumlin & Ernst AG, Heberlein Fasertechnolo-

gie AG, Tex-A-Tec AG sowie die Tschudi Techno-

logy GmbH. Lesen Sie auf den Seiten 16 bis 20

über Geschichte, wirtschaftliche Situation und

Strategien dieser Betriebe. Texturierte Fila-

mentgarne, Komponenten für den Texturier-

prozess, chemische Verfahrens-, Umwelt-, Anla-

gen- und Steuerungstechnik zur Lösung kun-

denspezifischer Probleme in der Textilindustrie

sowie neuste Digitaldrucktechnologie sind die

Geschäftsfelder dieser Unternehmen.

Die Textilfamilie ist kleiner geworden -
aber es gibt sie noch!

Unser 7/fe/ù/7d;

Ff/efer - your systems supp//'er

Unter diesem Motto bietet das Unterneh-
men die folgenden Bereiche:
Rieter Textile Systems
Spun Yarn Systems
Filament Yarn Technology
Rieter Perfojet
Rieter Automatic, Pelletizing Machinery

Rieter Textile Systems
CH-8406 Winterthur
Telefon 052/208 71 71

Telefax 052/208 83 20
Internet www.rieter.com
E-Mail: rieter_sales.rieter.com
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Das Faser-Ja/)r 2003 - Fe/'/ 7:
Faserstoffe

Hwdraw FwgÄmJ/, Äwrer Afe««ge/»e«/H(7, IFmfer/tar, 67/

Mit e/'ner Produ/ft/onsmenge von 62,83 M/o. Tonnen /'m Ja/tr 2003 ist der
Fasermar/rt we/fwe/f e/n w/cdf/'ger vv/rtscha/W/e/jer Fa/rfor. ße/' e/'ner l/l/e/f-
Jbevö//cerung von 6,34 Mrd. /ag der Faserverörauch pro Kopf im vergan-
genen Jahr he/' 9,9 /cg. Jähr//ch w/rd von der Saurer Management J\G e/'ne

(Jhers/chf über d/e FaserproduFt/'on und den Faservenbrauch verö/fent-
//'cht. D/e /nformaf/onen has/eren auf umfassenden Recherchen im g/oha-
/en Fasermar/cf. /m fo/genden ße/'frag w/rd d/eser ßer/cht auszugswe/'se
w/'edergegehen.

Im Jahr 2003 betrug die weltweite Produktion

von Chemiefasern 35,1 Mio. Tonnen (+4,9 %),

während die Produktion von Baumwolle, Wolle

und Seide um 0,6 % auf 22,6 Mio. t sank. Welt-

weit stieg die Nachfrage nach Fasern um 2,7 %.

Seit den 90er-Jahren stellen die Chemiefasern

in Bezug auf Volumen die dominierende Faser-

gruppe. Mit Beginn des Jahres 2005 wird sich

die Textilindustrie einer der grössten Herausfor-

derungen gegenübersehen - dem Wegfall der

Quotenregelung im internationalen Handel.

Insbesondere die Volksrepublik China wird da-

von profitieren. Das Land konnte seine Beklei-

dungsexporte um 40 % auf 50 Mrd. USD stei-

gern. Auf der anderen Seite ist die Volksrepublik

China der weltweit grösste Importeur von Tex-

tilprodukten, vorwiegend Rohstoffe für die Che-

miefaserproduktion und Fasern.

Die Entwicklung im vergangenen Jahrzehnt

zeigt, dass 82 % des zusätzlichen Faserver-

brauchs durch Synthesefasern gedeckt wurde.

Während Celluloseregeneratfasern ein jährli-
ches Wachstum von 0,6 % aufwiesen, stieg die

Produktion von Baumwolle um jährlich 1,7

Mio. Tonnen

und die von Synthesefasern um 5,9 % Anders

ausgedrückt: zwischen 1993 und 2003 kamen

14 von 17 Mio. t des zusätzlichen Bedarfs von

Seiten der synthetischen Fasern. Im Beklei-

dungssektor, der mehr als die Hälfte des Weltfa-

serbedarfs umfasst, werden allerdings aus

Gründen des Tragekomforts weiterhin Naturfa-

sern bevorzugt.

Ein Schwerpunkt in der Faserentwicklung

ist die Produktion von biologisch abbaubaren

Fasern, die aus erneuerbaren Rohstoffen herge-

stellt werden. Beispiele dafür sind Lenzings Lyo-

cell und Cargill Dows PLA-Fasern. PLA ist ein

universell einsetzbares Material, welches auf

Maisstärke basiert. Die Umwandlung von PLA

in Fasern erfolgt mit dem konventionellen

Schmelzspinnprozess. Cargill Dow betreibt in

Nebraska eine Produktionsstätte mit einer Jah-

reskapazität von 140'000 t. Die Fasereigen-

Schäften ähneln denen von Polyester. Lyocell,

eine 100 % Cellulosefaser, basiert auf einer be-

sonders umweltfreundlichen Produktionsme-

thode. Lyocell bietet eine hohe Festigkeit, so-

wohl im nassen als auch im trockenen Zustand.
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Nachfrage

Aufgrund der permanenten Kräuselung der Fa-

ser haben Textilien aus Lyocell einen sehr guten

Tragekomfort und eine besondere Farbbrillanz.

Lenzing hat seine jährliche Produktionskapa-

zität in Österreich vor kurzem auf 40'000 t er-

höht.

D/e Faserproc/u/rf/'on im Ja/ir 2003;
ßau/T7wo//e und i/l/o//e
Die Baumwollernte betrug im Jahr 2003 mehr

als 20,05 Mio. t, ein Anstieg von 5 % im Ver-

gleich zu 2002. In den meisten baumwollpro-

duzierenden Ländern war der Ausstoss höher als

im Vorjahr, eine Ausnahme bildete China. In

Turkmenistan konnte der Hektarertrag um 33 %

gesteigert werden. Das Verhältnis zwischen An-

gebot und Nachfrage im Baumwollsektor zeigt

Abb. 1.

Die Produktion in der nördlichen Hemis-

phäre stieg um etwa 1,3 % und erreichte 18,2

Mio. Tonnen, während in der südlichen Hemis-

phäre eine Erhöhung von 19 % auf 1,9 Mio.

Tonnen registriert wurde. Dies ist vorwiegend

auf die Produktionssteigerung in Brasilien zu-

rückzuführen. In der kommenden Saison wird

die Baumwollproduktion vom gegenwärtig ho-

hen Preisniveau profitieren. Die grösseren Pro-

duktionsmengen in der Volksrepublik China,

Australien und Pakistan werden zu einer Re-

kordernte von 21,9 Mio. Tonnen führen. Zwei

Drittel dieser Ernte wird in fünf Ländern einge-

fahren - VR China (6,6 Mio. t), Indien (2,9

Mio. t), Pakistan (2,0 Mio. t), USA (1,3 Mio. t)

und Türkei (1,3 Mio. t).

In der Wollproduktion setzte sich der seit

längerer Zeit anhaltende Abwärtstrend fort. Das

Produktionsvolumen reduzierte sich um 2,1 %

auf 1,24 Mio. t. Die Hälfte der weltweiten Woll-

Produktion kommt nach wie vor aus Australien

und Neuseeland. Nahezu die gesamte Produk-

tion wurde exportiert, hauptsächlich in die VR

China, die weltweit grösste Wollverarbeiterin.

Die Preise schwankten zwischen 550 und 700

Cents pro kg.

Das Verbrauchsverhältnis zwischen Chemie-

und Naturfasern zeigt Abb. 2.

Po/yester
Im vergangenen Jahr erhöhte sich der Ausstoss

an Polyesterfasern und -filamenten um 7,2 %

auf 12,87 Mio. t. Mit 7,6 % stieg dabei die

Polyesterfilamentgarnproduktion überdurch-

schnittlich. Die Stapelfaserproduktion erhöhte

sich um 6,6 % auf 22,26 Mio. t. Zweistellige

Wachstumsraten wurden in der VR China, in
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Pakistan und, auf einem niedrigeren Niveau, in

Saudi Arabien registriert. 83 % der gesamten

Polyesterproduktion im Jahr 2003 erfolgte in

Asien. Auf der anderen Seite verloren Europa

und die beiden Amerika an Boden, insbesonde-

re bei textilen Filamentgarnen und Stapeifa-

sern. Die Produktion in den GUS-Staaten blieb

im Wesentlichen stabil, mit einem leichten

Rückgang von 3,4 %. Die beiden Amerika fielen

unter die 2 Millionen-Tonnen-Marke.

Po/yam/'c/e
Die Polyamid-Welt war von einem Produktions-

rückgang in Europa und Amerika sowie von ei-

nem gemässigten Anstieg in Asien gekennzeich-

net. Daraus ergab sich ein stagnierendes Pro-

duktionsvolumen von 3,93 Mio. t. Die GUS-

Staaten konnten ihren Ausstoss im Vergleich

zum Jahr 2002 um 15,5 % auf nahezu 120'000

Tonnen erhöhen. Dieses Resultat wurde nur
noch von der VR China übertroffen, die ihre

Produktion auf 560'000 t steigerte. Trotz rück-

gängiger Produktionsmengen in Japan und

Südkorea verbesserte Asien seinen Anteil an der

Weltproduktion auf 45 %. Die Lage in Grosseu-

ropa und Amerika muss dagegen als schlecht

beurteilt werden. Früher führende Industrien in

Ländern wie Italien, der Türkei und der NAFTA-

Region litten unter diesen Rückgängen. Die

Produktionsverringerung von 7,9 % in Italien

war einer der schmerzlichsten Einbrüche im

vergangenen Jahr.

Po/ypropy/en
Die Produktion von Polypropylenfasern stieg

im Jahr 2003 um 0,7 % auf 2,99 Mio. t. In die-

sen Zahlen sind die Produktionsmengen von

Vliesstoffen, Monofilamenten, Bändchen und

Füllfasern nicht enthalten. Die Produktion von

Polypropylen-Stapelfasern stagnierte weltweit

bei 1,31 Mio. t. Trotz eines geringfügigen Pro-

duktionsrückgangs in Europa ist diese Region

immer noch das Zentrum dieses Sektors. Die

Produzenten in Amerika erfuhren einen Rück-

gang von 8,9 %, während Asien den Ausstoss

stark erhöhen konnte. Der grösste Teil der pro-

duzierten Stapelfasern fand im Vliesstoffsektor

Verwendung. Die geringere Nachfrage resultier-

te aus der steigenden Nutzung von Spinnvlies-

Stoffen. Im Filamentbereich wurde ein Produk-

tionsniveau von 1,67 Mio. t erreicht, was eine

Steigerung von 1,3 % bedeutete.

Textile Polypropylengarne sind Basismateri-

alien für Nischenmärkte. Derartige Garne wer-

den bei Sport- und funktioneller Bekleidung

eingesetzt. Mittlerweile ist ein steigender Bedarf

für Socken und Strümpfe festzustellen. Zusatz-

lieh zum Teppichbereich finden Polypropylen-

fasern immer mehr Einsatz bei Heimtextilien.

Dies ist nicht zuletzt auf die Preisentwicklung

bei Polypropylen zurückzuführen.

A cry/
Nach einem Anstieg des Verbrauchs im Jahr

2002 um 6,9 % auf 2,73 Mio. t, kühlte sich die

Nachfrage im Jahr 2003 ab, was einen Produk-

tionsrückgang von 1,9 % auf 2,68 Mio. t zur

Folge hatte. Diese Entwicklung betraf alle Re-

gionen. Erstmals überholte die VR China West-

europa (inklusive Türkei) in Bezug auf das

Produktionsvolumen. Im Jahr 2003 stieg dort

die Produktion um 5,8 % auf 0,63 Mio. t. West-

europa verzeichnete einen Rückgang von 7,3 %

auf 0,58 Mio. t, während die Türkei ihre Pro-

duktion um 12,4 % auf 0,26 Mio. t steigern

konnte. Osteuropa verblieb auf dem gleichen

Niveau wie im Vorjahr. Eine Ausnahme bildeten

die GUS-Staaten, die eine Steigerung von 9,9 %

verzeichneten. Gute Bedingungen herrschten

auch in Indien und Taiwan, die ihre Produktio-

nen um 8,7 % auf 0,11 Mio. t bzw. um 5,7 % auf

0,14 Mio. t steigern konnten. Der kontinuierli-

che Niedergang der japanischen Industrie führ-

te zur verstärkten Produktionsverlagerung ins

Ausland. Die weltweite Kapazitätsausnutzung

bei der Acrylproduktion wird auf 90 % ge-

schätzt.

Ce//u/ose
Erstmals wurden die Produktionsdaten von Ly-

ocell, der dritten Generation von Cellulosefa-

sern, in die Übersicht aufgenommen.

Im Gegensatz zu den Vorjahren verzeichne-

ten nahezu alle Typen von Cellulosefasern eine

bessere Nachfrage. Die gesamte Produktion

stieg um 5,6 % auf 2,92 Mio. t. Asien war auch

2003 das Zentrum der Cellulosefaserproduktion

mit einem Anteil von 6l %, gefolgt von Europa

mit 24 und Amerika mit 15 %. Zweistellige Zu-

wachsraten wurden aus Brasilien und der VR

China gemeldet.

Die Produktionsmenge bei Cellulosefila-

mentgarnen erhöhte sich um 3,9 % auf 476'000

Tonnen. Die Produktionssteigerung war das Er-

gebnis einer höheren Nachfrage nach textilen

und hochfesten Viskosefilamentgarnen. Die ge-

samte Steigerung bei Cellulosefilamentgarnen

kam aus der VR China, Indien und Brasilien.

Aufgrund des zunehmenden Verbrauchs von

Hochleistungsreifen blieb die Nachfrage nach

technischen Viskosefilamentgarnen auf einem

stabilen Niveau. Reifen, die mit diesen Garnen

verstärkt sind, zeichnen sich durch ein ausge-

zeichnetes Pannenlaufverhalten aus.

Cellulosestapelfasern verzeichneten eine

Steigerung von 5,9 % auf 2,45 Mio. t. Die Nach-

frage in Europa erhöhte sich um 7 %, aber auch

ausserhalb Europas bestand ein erhöhter Be-

darf, insbesondere nach Viskosefasern für Vlies-

Stoffe sowie nach Viskosemodalfasern.

E/asfan, Aram/d und Cardon
Getrieben von neuen Anwendungsmöglichkei-

ten stieg das Marktvolumen bei Elastan stark

an. Die weltweite Produktionsmenge betrug im

Jahr 2003 250'000 t, von denen allein 22 % in

der VR China hergestellt wurden. Haupteinsatz-

gebiete waren Aktivsportswear, Strumpfwaren

und Badebekleidung. Diese drei Bereiche neh-

men 2/3 des gesamten Produktionsvolumens

auf. Die Nachfrage nach qualitativ hochwerti-

gen Elastikartikeln steigt jährlich um 15 %,

insbesondere in den USA und Europa.

Abb. 4 zeigt deutlich, wie sich die Produk-

tionskapazitäten in den vergangenen Jahren in
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Länder des Fernen Ostens, wie Südkorea, VR

China und Taiwan, verlagerten. Die Elastan-In-

dustrie ist durch einen hohen Margendruck ge-

kennzeichnet; um dem Preisverfall zu entge-

hen, konzentrieren sich viele Produzenten auf

die Herstellung von höherwertigen Produkten.

Feine Elastane werden nur von Spezialisten an-

geboten, die die entsprechende Erfahrung ha-

ben, um eine Qualität auf hohem Niveau zu ga-

rantieren. Weltmarktführer bei Elastan sind die

Unternehmen Invista und Hyosung. Die grossen

Investitionen in der VR China führten dort im

Jahr 2003 zu einem Kapazitätsausbau auf

350'000 t. Kleinere Kapazitätserweiterungen

wurden aus Kanada, Südkorea und Taiwan ge-

meldet. Es wird erwartet, dass sich die Kapazität

in der VR China in den kommenden Jahren ver-

doppeln wird. Hyosung plant bis Ende 2004 ei-

ne Erhöhung seiner jährlichen Elastanproduk-

tion auf 6l '000 Tonnen. In Zhuhai, einer süd-

liehen Guangdong-Provinz, wird eine Produk-

tionsstätte mit einer Kapazität von 18'000 1 ge-

plant, während bereits im Juli 2004 ein 8'000-

Tonnen-Werk in Gumi eröffnet wurde. Thai

Asahi Kasei Spandex Co. wird im 3. Quartal

2004 ein Werk mit einer Jahreskapazität von

2'500 1 in Thailand eröffnen.

Im vergangenen Jahr wurden etwa 33'000 t

Para-Aramid und etwa 17'000 t Meta-Aramid

produziert. Der Zuwachs war das Ergebnis der

gestiegenen Nachfrage nach Schutzbekleidung,

Friktionsmaterialien und Automobiltextilien.

DuPont, mit Produktionsstätten in den USA und

Grossbritannien, und das japanische Unterneh-

men Teijin "Rvaron, mit Betrieben in Japan und

den Niederlanden, dominieren diesen Markt.

Beide Unternehmen nahmen aufgrund der

ständig steigenden Nachfrage nach Meta-Ara-

midfasern neue Produktionsstätten in Betrieb.

Die weltweite Produktion von Carbonfasern

erhöhte sich im Jahr 2003 um 7 % auf nahezu

20'000 1. Dabei zeigten sich beim Verbrauch in

Europa zweistellige Wachstumsraten. Die Luft-

fahrt benötigt etwa 15 % aller Carbonfasern,

während 25 % für Sport- und Freizeitartikel

und 60 % für technische Produkte eingesetzt

werden. Einen weiteren Aufschwung erhielt die

Carbonfaserproduktion durch den zunehmen-

den Einsatz von Windenergiekraftwerken. In

diesem Bereich lag Deutschland an der Spitze,

gefolgt von den USA, Spanien und Dänemark.

Die europäische Windenergievereinigung

schätzt, dass im Jahr 2020 etwa 12 % des weit-

weiten Energiebedarfs von Windturbinen gehe-

fert wird. Der Ersatz bisher eingesetzter glasfa-

serverstärkter Verbundstoffe durch kohlenstoff-

faserverstärkte führt zu einer Masseeinsparung

von etwa 30 %.

Die Luftfahrtindustrie hat nach dem 11.

September 2001 einen starken Rückschlag er-

litten. Dennoch wird sich die Nachfrage nach

Carbonfasern durch den Bau des Airbusses A380

und der neuen Boeing 7e7 Dream Liner stark

erhöhen.

Im Automobilbau wird erwartet, dass Car-

bonfasern zunehmend bisherige Werkstoffe, wie

Aluminium und hochfesten Stahl, ersetzen wer-

den. BMW plant die ersten Serien-Autos mit

kohlenstofffaserverstärkten Materialien für das

Jahr 2007.

Fortsetzung im Heft 5/2004

ffec/a/rt/onssch/uss Heft
5/2004:

77. 4i/gusf 2004

ßaL7A77ivo//sp/nne-
re/ Spoerry & Co
r/c/)tet iA/cf/V/fäfen
und Sfru/rturen
auf das veränder-
fe Mar/rtumfe/d
aus
Die Baumwollspinnerei Spoerry & Co mit Sitz

in Flums (Schweiz) wird ihre Aktivitäten ver-

stärkt auf Spezialprodukte konzentrieren, um

sich dem veränderten Umfeld am Weltmarkt für

Baumwollgarne anzupassen. Auf Grund anhal-

tend ungenügender Erträge wird ein Teil des

bisherigen Sortiments reduziert. Die niedrige-

ren Gesamtkapazitäten in der Produktion und

die Neuausrichtung von Organisation und In-

frastruktur machen eine Reduktion der Mitar-

beiterzahl erforderlich. Geplant ist bis Ende

2004 ein Abbau von rund 50 der 190 Stellen,

verteilt über alle Betriebsbereiche. Die betroffe-

nen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden

mit geeigneten Massnahmen unterstützt.

Der Weltmarkt für Baumwollgarne ist von

Überkapazitäten geprägt. Der Konkurrenzdruck

in der gesamten Branche hat sich vor allem in

Europa weiter verschärft. Der Markt verlagert

sich zunehmend in asiatische Länder, wo enor-

me Produktionskapazitäten für Textilien aufge-

baut worden sind. Diese Entwicklung betrifft

nicht nur die Garnproduzenten, sondern auch

deren Kunden die weiterverarbeitende Indu-

strie. Trotz erfolgreicher Neuentwicklungen

wurden die Erträge der Baumwollspinnerei

Spoerry in den letzten Jahren durch ungenü-

gende Margen in einem Teil des Garnsortimen-

tes zunehmend belastet. Dieser Produktbereich,

der einem besonders starken Konkurrenzdruck

ausgesetzt ist, wird nun reduziert.

In der Schweiz hergestellte Baumwollgarne

sind am Weltmarkt nach wie vor wettbewerbsfä-

hig, wenn sie spezialisierte Kundenbedürfnisse

im obersten Marktsegment erfüllen. Spoerry ist

mit Spezialitäten in diesem Segment gut posi-

tioniert und wird die Innovationen vorantrei-

ben, um die zukunftsträchtigen Produktberei-

che zu stärken. Mit dieser strategischen Aus-

richtung will Spoerry die langfristige Weiterent-

Wicklung des Unternehmens auf solider finan-

zieller Basis sicherstellen.
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Der 4 28 SL Adapter für H/'gti-
speed-Garne
lM/rawz//«iwew, HZ ScWtf/frors/, MJracAeragWèac/i, ü

Sc/7/af/iorsf /iaf für den Aufocoro e/'nen neuen Adapter enfw/dre/f, den
Stream L/'ne A 28 St Adapter. /W/f seinem zusäfz//ct)en Produ/rf/V/tätspo-
fent/'a/ von Jb/s zu 30 %, e/'ner üö/ieren Garnfesf/'g/ce/f und Garnde/inung
und mehr F/ex/fa///täf in Bezug auf Boüstoff und Bofordreiiza/?/ avanc/ert
der neue Adapter zum Star der Aufoeoro Sp/nnJboxtecüno/og/'e, insbeson-
dere de/" H/gdspeed-Garnen aus Saumwo//e.

Der Adapter bestimmt die Fasereinspeisung in

den Rotor, ist aber weit mehr als eine simple

Halterung für die Abzugsdüse: Seine Grösse und

Form beeinflussen die gewünschte Ausstre-

ckung der Fasern sowie deren gezielte Einspei-

sung auf die Rotorwand. Den neuen A 28 SL

Adapter hat Schlafhorst für Rotoren mit 28 mm

Durchmesser entwickelt. Ideal sind diese klei-

nen Rotoren für feine Garne, die mit hohen Ro-

tordrehzahlen gesponnen werden.

In der Praxis konnte das Potential dieser

Rotoren bisher leider nicht immer in vollem

Umfang ausgeschöpft werden. Wenn die Baum-

wolle nicht für hohe Rotordrehzahlen geeignet

ist, ist eine überhöhte Anzahl Fadenbrüche die

Folge. Der Trashanteil sollte bei diesen Rotoren

deshalb 0,13 % nicht überschreiten, für Fein-

staub liegt die Grenze bei 0,04 %. Eine Absen-

kung der Rotordrehzahl schied bei Rotoren mit
28 mm Durchmesser vielfach aus, da die Spinn-
Stabilität mit abnehmender Rotordrehzahl

ebenfalls sank. Die übliche Art, die Spinnstabi-

lität zu optimieren, bestand darin, einen gros-

seren Rotor mit moderater Rotordrehzahl ein-

zusetzen oder die Garndrehung anzuheben. Ein

1.000
IStandardadapter «A 28 SL Adapter

120 125 130 135 140

Rotordrehzahl in 1.000 min'

wz Per-

unbeliebter Kompromiss, denn die daraus re-

sultierenden Produktivitätsverluste möchte sich

keine Spinnerei leisten. Mit dem neuen A 28 SL

Adapter geht es auch anders.

A 28 SL Adapter und G 528 BD ffo-
foren - Die perfe/cfe ZComb/naf/on

für ßaumwo//sp/'nnere/en
Web- und Strickgarne aus Baumwolle im Fein-

heitsbereich von Nm 34 (Ne 20) bis 68 (Ne 40)

sind klassische Einsatzgebiete für die hochpro-

duktiven Rotoren mit 28 mm Durchmesser.

Qualitätsschwankungen des Rohstoffs werden

durch höhere Drehungsbeiwerte kompensiert,

was einem Kompromiss zwischen Produktivität

und Garnqualität gleich kommt. Der neue A 28

SL Adapter verringert diese rohstoffbedingten

Einschränkungen deutlich. Beim Spinnen von

Baumwollgarn für Bettwäsche sanken die

Spinnbrüche bei Rotordrehzahlen von 130'000

min"' alleine durch den Einsatz des neuen A 28

SL von 400 pro 1*000 Rotorstunden auf weniger

als 200. Der Maschinennutzeffekt stieg dadurch

um 3 %, was bei einem Autocoro mit 360 Spinn-

stellen und einer Garnfeinheit von Nm 50 (Ne

30) einer zusätzlichen Produktionsmenge von

13 Tonnen im Jahr entspricht. Dass dieser Er-

folg kein Einzelfall ist, belegen umfangreiche

Ausspinnungen. Stets wurden die Fadenbrüche

um 20 bis 60 % verringert.

Durch die deutlich bessere Spinnstabilität

ist zum einen die Rotordrehzahl sowohl nach

oben als auch nach unten variabler, auf der an-

deren Seite kann auch die Garndrehung redu-

ziert werden, was nicht nur für Strickereien ein

besonders interessanter Aspekt zur Produktopti-

mierung bedeutet. In einer europäischen Spin-

nerei für Strickgarne wurde auf diese Weise ein

Produktivitätszuwachs von 28 % erzielt, was ei-

ner Mehrproduktion pro Maschine und Jahr

von mehr als 50 Tonnen entsprach.

I
: ?8S

Autocoro Garn Ringgarn Autocoro Garn
Standard A 28 SL Adapter

zw r/er Frq/eM/zeeôera

Mit dem A 28 SL Adapter sind Rotoren mit

28 mm Durchmesser nun auch deutlich flexib-

1er einsetzbar. Das gilt nicht nur in Bezug auf

den Rohstoff, sondern auch für den Garnfein-

heitsbereich. Selbst für mittelfeine Garne, die

mit moderaten Rotordrehzahlen von 120*000

bis 130*000 min"' gesponnen werden, sind die

kleinen Rotoren in der neuen Kombination op-

timal geeignet.

Auch in Bezug auf die Garnqualität und das

Ablaufverhalten der Garne erzielt der neue A 28

SL Adapter gute Noten. Bei Webgarnen ergeben

sich bei vergleichbarer Spinneinstellung deutli-

che Verbesserungen in den Bereichen Garnfe-

stigkeit und Dehnung. Im moderaten Dreh-

zahlbereich werden Dehnungswerte von über 6

% erzielt.

So überzeugen die Garne durch hervorra-

gendes Ablaufverhalten in der Zettlerei und an

der Webmaschine. Für eine europäische Spin-

nerei steht durch die weitreichenden Vorteile in

der gesamten Prozesskette die Substitution des

Ringgarns durch Autocoro Garn auf dem Pro-

gramm. Auch die zuvor beschriebenen Strick-

garne verzeichnen vergleichbare Qualitätspara-

meter, obwohl sie mit höherer Rotordrehzahl

und geringerer Garndrehung gesponnen wur-

den. Das beweist auch die Qualitätsprüfung der

ausgerüsteten Strickwaren. Der Griff ist weich

und auch die Gebrauchseigenschaften lassen

keine Wünsche offen. Das umfassende Potential

dieser Schlafhorst Neuentwicklung hat sich

schnell im Markt herumgesprochen. Bereits

heute sind mehrere Tausend Spinnstellen mit

dem neuen A 28 SL Adapter ausgestattet.

Der A 28 SL Adapter - Highlights im Über-

blick

• bis zu 60 % weniger Fadenbrüche

• höherer Maschinennutzeffekt in der Spinne-

rei

• höhere Garnfestigkeit und Dehnung

• ideal für Rotordrehzahlen von 125*000 bis

150*000 min"'

• weniger Fadenbrüche in der Zettlerei und

Weberei

• flexibler Einsatz des G 528 BD Rotors
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ßfiCORO 7T-/îotoren: -A//es/fön-
ner erobern A L/70CO/?0-Sp/nne-
re/en
BT/fera«///««se», H7 5cWzz/k>/s/, AföwcÄe«£'/«<7fe/d>, D

Garne für l/l/ebarf/Tce/ /'m Fe/nbe/fsbere/cb i/on A/m 5 b/'s 28 (7\/e 3 b/s 76, 36
b/s 200 texj zäb/en zu den verbre/fefsfen Anwendungen für Aufocoro
Garne. /Webr a/s d/'e Hä/ffe a//er Aufocoro Sp/'nnere/en s/nd /'n d/esem ße-
re/'cb a/rf/V. L/m d/e we/se/f/gen Anforderungen - se/' es in ßezug auf Pro-
dufct/V/täf, F/ex/b/7/fäf oder l/lfe/teri/erarbe/fungse/genscbaffen der Garne

- zu erfü//en, bat Scb/afborsf d/'e Sp/'nnm/'ffe/ für d/'eses Segment auf e/'n

bre/'tes Fundament gesfe//f. D/'e bere/'ts beute umfassende Sp/'nn/n/'fte/ba-
s/'s ergänzt Scb/afborsf nun durcb neue 7T- und GF-ffoforen, d/'e /'nsbeson-
dere Den/mgarnbersfe//ern we/tre/'c/jenc/e l/örfe/'/e b/'efen.

Bisher galten für Denimgarne Rotoren mit T-,

U- oder S-Rille als erste Wahl. Waren hohe

Garnfestigkeiten und -dehnungen gewünscht,

kamen Rotoren mit T-Rille zum Einsatz. Hatte

eine geringe Kringelneigung höchste Priorität,

waren Rotoren mit U-Rille in ihrem Element.

Zeichneten sich die Rohstoffe durch einen ho-

hen Schmutz- und Feinstaubgehalt aus, wur-

den Rotoren mit S-Rille bevorzugt.

Die Fragen: «Wie ist meine Rohstoffzusam-

mensetzung?» «Welche besonderen Anforde-

rungen stellen meine Kunden?» «Welcher Ro-

tor ist unter den gegebenen Bedingungen der

beste?», stellen sich für Autocoro Spinnereien,

die Denimgarne herstellen, nun nicht mehr.

Mit dem neuen TT-Rotor hat Schlafhorst einen

Alleskönner entwickelt, der die Vorteile bisher

erhältlicher Rotoren vereint. TT-Rotoren pro-
duzieren Garne von hoher Festigkeit und Deh-

nung, auch bei Rohstoffen mit erhöhtem

Schmutzaufkommen. Durch die neue Rotorril-

lenkonfiguration wird ein stabiles Laufverhai-

ten erzielt, sodass TT-Rotoren auch grobe De-

nimgarne mit höheren Rotordrehzahlen pro-
duzieren können. Produktivitätssteigerungen

bis zu 30 % werden erzielt, und das bei ver-

gleichbarer Garnfestigkeit. Ein weiterer Vorteil

der TT-Rotoren - insbesondere für Denimher-

steller, die mit dem Ball-Warp-Verfahren zetteln

und färben - ist, im Vergleich zum T-Rotor, die

hohe Ablaufstabilität der Garne, was die Pro-

duktivität in der Webereivorbeitung deutlich er-

höht. Die neuen TT-Rotoren überzeugen auch

durch ihre Flexibilität. Sie sind nicht nur für

Denimgarne geeignet, sondern auch für alle

anderen Webereianwendungen im groben und

mittelfeinen Bereich, für Garne aus Recycling-

materialien und für alle groben Chemiefaser-

game und ihre Mischungen. Erhältlich sind

TT-Rotoren für die Spinnboxgenerationen SE 7

bis Corobox SE 12 mit Durchmessern von 36,

40,46 und 56 mm.

Frfo/gre/'cf/ Fffe/rte erz/'e/en m/'f
GF-ffoforen
Ebenfalls in den Bereich der Grobgarnverspin-

nung fallen die meisten Effektgarne für Denim.

Für Effektgarne gelten - unter dem Aspekt der

Textiltechnologie - eigene Gesetze. Schlaf-

hörst, als weltweit einziger Systemanbieter von

TT-Rotor T-Rotor S-Rotor U-Rotor

Garnfestigkeit ++ +++ - +

Garndehnung ++ ++ +++ ++

Garnvolumen ++ + +++ ++

Resistenz gegenüber
Schmutzablagerungen
im Rotor

++ + +++ +

Ablaufstabilität in der
Webereivorbereitung

+++ + ++ +

Ferg/e/cii <afer Fzgewsc/w/fe«

automatischen Rotorspinnmaschinen für

Glatt- als auch für Effektgarne (Fancynation),

ist in der Lage, die spezifischen Anforderungen

der Effektgarne auch bei der Spinnmittelent-

Wicklung zu berücksichtigen. Die Konsequenz

ist die Entwicklung speziell auf Effektgarne ab-

gestimmter Belcoro-, so genannter GT-Rotoren.

GT-Rotoren erzielen eine klar ausgeprägte Ef-

fektstruktur mit hochvolumigen Effekten, so-

wohl bei groben als auch bei feinen Effektgar-

nen. Gleichzeitig sind die Fasern sehr gut ein-

gebunden, wodurch sich die Garne optisch von

herkömmlichen Ringgarnen kaum unterschei-

den. Auch in der Weiterverarbeitung überzeu-

gen die mit GT-Rotoren gesponnenen Effekt-

game. Garndehnung und -festigkeit entspre-

chen den Anforderungen von Webern und Stric-

kern. Ebenso gewährleisten die Rotoren eine

geringe Kringelneigung in der Webereivorberei-

tung. Ein weiterer Pluspunkt der GT-Rotoren ist

ihre Universalität. Sie wurden zwar für Effekt-

game entwickelt, ihre Eignung haben sie je-

doch auch für Standard-Garne bewiesen. GT-

Rotoren sind in Durchmessern von 33, 40 und

46 mm für die Spinnboxgenerationen SE 7 bis

Corobox SE 12 erhältlich.

/nformaf/'on

iM/rawz//««ee«

8/w/«e«0erger S/r. /43-745

D-47067

Fefe/o«: +49 27 6/ 28-0

Fefe/zzx: +49 2/ 67 28-2645

/«ferae/: /ew.scMz/fows/.zfe

F-Ato'/; m/o@œW«/ibore/.z/e

De«//« «z// ße/coro-Gzzrae«
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Weue ff/ngsp/nnmasc/i/nengene-
raf/on Z/A/Sfff 357/457

Mete/ îtecM, Z/œer, £0erateÂ/Ms, fl

Äusserste P/ex/b/7/täf: Das /'st c/as frfo/gsrezepf für a//e, d/'e /'n d/'e text/'/e

Prozess/refte e/'ngeöunden s/'nd, i/om /Conte/ff/onär fo/'s zum 7exf/7masc/j/"-

nen/iersfe//er. F/ex/ö/7/täf garant/erf, dass n/'c/if Jbere/fs fae/m /faut von /Wa-

sch/nen £nfsc/je/dungen getrotten werden müssen, d/e später //m/f/'erend

w/r/cen und e/'ne Anpassung an s/'cü verändernde /Wär/cte ver/i/ndern.

Die Zielstellung für die neue Zinser-Maschinen-

generation war deshalb klar: Alle verfügbaren

Verfahren sollen auf einer Maschine umsetzbar

sein. Ein Baukastenkonzept macht es möglich.

Um den gestiegenen Kundenanforderungen

Rechnung zu tragen, beinhaltete die Zielstel-

lung auch eine weitere Verbesserung einzelner

Baugruppen, wie beispielsweise Streckwerksan-

trieb, CoWeMat und Absaugung. Das Ergebnis

der Entwicklungsarbeit ist die neue Maschinen-

generation Zinser 351/451, welche modulare

Konzepte für die Baumwoll- (Modular Concept

351) sowie für die Kammgarnspinnerei (Modu-

lar Concept 451) beinhaltet.

/Wodu/ar Concept 357
Verfügbare Verfahren:

• konventionelles Ringspinnen

• Kompaktspinnen (CompACTA)

Technische Innovationen:

• ServoDraft - einfache und schnelle Ände-

rung der Garnparameter «Garndrehung»

und «Verzug» durch elektronischen Streck-

werksantrieb

• New CoWeMat - minimalste Doffzeit bei ge-

wohnt hoher Betriebssicherheit

• OptiSuction - energieoptimierte Faden-

bruchabsaugung

• OptiMove - separater, einfach einstellbarer

Luntenführerantrieb

• EasySpin - selbsterklärende grafische Be-

dienoberfläche

Verfügbare Optionen:
• FancyDraft - Struktur- bzw. Effektgarne mit

Masse und Drehungsschwankungen
• Core Garne «weich» und «hart»
• Siro Garne (Spinnzwirne)
• Core und Siro in Kombination
• OptiStart - Ringläufereinfahrprogramm

• OptiStep - Spinnprogramm

• FilaGuard - Einzelfadenwächter

• RovingGuard - Luntenstopp

• DataGuard - Maschinendatenerfassung

• RingPilot - Betriebsdatenerfassung

• Wirtelreinigigung

• gesamte Palette der Gatterautomatisation

Das modulare Konzept beinhaltet eine bewähr-

te «Allround»-Baumwollringspinnmaschine

(Zinser 351) mit vielen interessanten Ausstat-

tungsmerkmalen. Daneben auch eine Korn-

paktspinnmaschine, die mit der CompACTA-

Technologie ausgestattet ist (Zinser 351 CA).

Des weiteren ist ein Maschinentyp erhältlich,

der für eine Nachrüstung der CompACTA-Tech-

nologie vorbereitet ist (Zinser 351 +).

Die CoreSpun- und die SiroSpun-Technolo-

gie können ebenso integriert werden, wie auch

deren Kombination. Auch die Option Fancy-

Draft ist technisch integrierbar.

/Wodu/ar Concept 457

Verfügbare Verfahren:

• konventionelles Ringspinnen

• ballonreduziertes Spinnen mit Spinnfinger

• Kompaktspinnen (CompACTA)

Technische Innovationen:

• ServoDraft - einfache und schnelle Ände-

rung der Garnparameter «Garndrehung»

und «Verzug» durch elektronischen Streck-

werksantrieb

• New CoWeMat - minimalste Doffzeit bei ge-

wohnt hoher Betriebssicherheit

• OptiSuction - energieoptimierte Faden-

bruchabsaugung

• OptiMove - separater, einfach einstellbarer

Changierantrieb

• EasySpin - selbsterklärende grafische Be-

dienoberfläche

Verfügbare Optionen:

• Core Garne «weich» und «hart»

• Siro Garne (Spinnzwirne)

• Core und Siro in Kombination

• OptiStart - Ringläufereinfahrprogramm

• OptiStep - Spinnprogramm

• FilaGuard - Einzelfadenwächter

• RovingGuard - Luntenstopp

• DataGuard - Maschinendatenerfassung

• RingPilot - Betriebsdatenerfassung

• Wirtelreinigigung

• gesamte Palette der Gatterautomatisation

Das modulare Konzept unterscheidet die Ma-

schinenrahmen «Standard» und «Breit». Auf

der Basis des Maschinenrahmens «Standard»

basiert die bewährte «Allround»-Kammgarn-

ringspinnmaschine (Zinser 451) mit vielen

interessanten Ausstattungsmerkmalen. Der Ma-

schinenrahmen «Breit» ermöglicht zum einen

den Einsatz der «Spinnfinger»- (Zinser 451 s)

wie auch der «CompACTA-Technologie» (Zin-

ser 451 CA). Die unterschiedlichen Merkmale

der Produktionserhöhung durch das Spinnfin-

ger- und der Qualitätsverbesserung durch das

CompACTA-Spinnen ist in Kombination eine

Ringspinnmaschine auf höchstem Niveau

(Zinser 451 sCA).

Die CoreSpun- und die SiroSpun-Technolo-

gie kann ebenso integriert werden, wie auch de-

ren Kombination.

Mit der neuen Maschinengeneration Zinser

351/451 sind alle heute bedeutenden Ring-

spinnverfahren möglich. Neben einer Vielzahl

an Innovationen werden interessante Optionen,

und damit ein höchstes Mass an Flexibilität für

den Ringspinner angeboten - im Moment der

Kaufentscheidung und auch für die Zukunft.

/nformaf/o/7
Z/raser

Mete/ 7kscte

Aferte'wg
ffaw-Zwwer-iSTK 7-3

Z)-7306/ tereteMV/e
fe/e/o«; +49 (0) 7/63 /4 6/7
Fe/e/ar +49 (0)7/63 /4207
/«ferne/; twtw. teeer. de

Z?-M«7; »ztecte co/w

So erreichen Sie die
Redaktion:

E-mail:
redaktion@mittex.ch
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Expertensystem S//Ver Profess/o-
na/ - 7ec/7no/og/e-5upport für
ff/'efer Sfrec/ren

/«rgew Afö/fer, Pz'efer $«« 7«rw AjsMz, /«go&te//, D

Sachztvange in c/er Sp/'nnere/
Weltweit sind Spinnereien heute verschiedenen

Sachzwängen ausgesetzt (Abb.l):

4éè. 7:Äzcfearäge zw r/er

• Um konkurrieren zu können, ist die für das

Endprodukt «dimensionierte» und vor allem

konstante Garnqualität unentbehrlich.

• Der internationale Garnhandel fordert per-

manent eine konsequente Kostensenkung.

• Die Kunden verlangen kurze Reaktionszei-

ten und damit indirekt schnellste Sorti-

mentswechsel an den einzelnen Prozessstu-

fen.

• Vielfach fehlt es an Spezialisten mit guten

Kenntnissen zur Analyse von technologi-

sehen Problemen.

• Häufig wechselndes Bedienungspersonal

stellt hohe Anforderungen an die einfachste

Maschinenbedienung.

Ilflfl

Sliver Professional

wvMtf.rfeter.com

2; A/zrer Pro/m/o««/ ««/CD

Diese Sachzwänge haben für alle Prozessstufen

der Spinnerei ihre Gültigkeit, gerade auch für

den Bereich der Strecken.

Rieter hat neben der Weiterentwicklung sei-

ner Streckentypen ein Werkzeug geschaffen, um

seine Kunden bei den oben beschriebenen Her-

ausforderungen zu unterstützen:

£xperfensysfem S//Ver Profess/ona/
Zur einfachen und schnellen Technologie-

Unterstützung entwickelte Rieter das offline Ex-

pertensystem Sliver Professional (Abb.2). Die

einzigartige Software bietet zwei wertvolle

Funktionen:

Pmpfeh/ung für d/'e /Wasc/wnene/n-

sfe//ung
Die Bedienung von Sliver Professional ist denk-

bar leicht: Nach Eingabe von Rohmaterialda-

ten und Bandgewichten von Vorlage und Ausga-

be, liefert Sliver Professional eine komplette

Empfehlung für die Parametereinstellung der

Strecke (Abb.3). Die empfohlenen Einstellun-

Mechanical adjustments
Total draft V (calculated) 6.00

Total draft V (selected) 6.02

Break draft VV 1.16 d
Power creel tension VZW 1.01 d
Pullover creel tension VZ 1.00 d
Back roll tension VE 1.00 d
Delivery tension VA 1.00 d
Delivery speed L [mAnin] 800 d
Main draft roll setting HVD [mm] 37.0

Break draft roll setting WD [mm] 42.0

Can table drive W5 [z] 29 d

4«&M«z7/ e»«er zwr

Ernste//««# r/er A/redze «»fozwz/ (/er /Mew

cow Po/razz/en«/ ««(/ ß(zre(/gezwd>/

gen erfordern lediglich eine Feinoptimierung,

um das vollständige Qualitätspotential einer

RSB/SB auszuschöpfen. Falls gewünscht, erhält

der Bediener über 3-D-Illustrationen Hinweise

über den jeweiligen Ort der Einstellpunkte. Mit

Sliver Professional sinkt die benötigte Zeit für

den Materialwechsel signifikant! Langwieriges

Suchen der geeigneten Einstellungen gehört

damit der Vergangenheit an. Die Einstellungs-

empfehlungen, inklusive eigener Optimierun-

gen, können im PC abgespeichert werden. Dies

erlaubt dem Nutzer eine Verwaltung seiner an-

wendungsspezifischen Strecken-Einstelldaten.

Der grosse Wert von Sliver Professional,

nämlich die Verhinderung einer extremen Fehl-

4èè. 4: Fzzrèzg gfl&ewzzefo&we/e Afedzz'wew-

Me zw ez'wezw Ge/rMe/z/zz« «wMM'feew z/z'c

einstellung, wird im folgenden Praxisbeispiel

ersichtlich: In einer Rotorspinnerei fehlte, be-

dingt durch grosse Personalfluktuationen, das

Know-how zur Einstellung der Zylinderdistan-

zen an den Strecken. Um niedrigste Band-CV%-

Werte zu erzielen, wurden sehr enge Zylinder-

distanzen gewählt. Der negative Einfluss auf

Garnqualität und insbesondere der OE-Nutzef-

fekt blieben unerkannt. Dies änderte sich jedoch

nach dem Einsatz von Sliver Professional: Die

Garnqualität konnte verbessert werden und der

OE-Nutzeffekt stieg um beeindruckende 2 %!

5c/ine//e Fe/i/erbeüelbung
Als weitere wertvolle Funktion enthält Sliver

Professional ein Analyseprogramm für periodi-

sehe Spektrogramm-Fehler, so genannte Kami-

ne.

Nach manueller Eingabe der Wellenlänge

des Spektrogramm-Fehlers ermittelt die Soft-

ware alle Maschinenteile, welche für diesen

Fehler verantwortlich sein könnten.

Die Ergebnisanzeige erfolgt in Textform so-

wie durch einen Getriebeplan mit farbig ge-

kennzeichneten Maschinenteilen (Abb.4). Des

Weiteren geben plastische 3-D-Darstellungen

5r fe/M r/z'e er-

recZ>we/ew AfaMz'wewMe z« /oMzlsz'erew
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Hinweise über die Position der errechneten

Komponenten (Abb. 5). Das soll nicht heissen,

dass alle markierten Teile auszutauschen wä-

ren, jedoch sollten die möglichen Fehlerquellen

gründlich überprüft und die Teile gegebenen-

falls erneuert werden.

Durch Sliver Professional ist es nicht mehr

nur Spezialisten vorbehalten, die Ursachen pe-

riodischer Fehler zu lokalisieren. Es beschleu-

nigt die Fehlerbehebung und erhöht damit die

Verfügbarkeit der Strecke. Die zuverlässige Ver-

sorgung der nachfolgenden Prozessstufen mit

Bandmaterial wird sicherer.

F/nsatzJbere/c/) von S//Ver Pro/es-
s/ona/
Sliver Professional kann für die Streckengene-

rationen RSB-D 35 und SB-D 15, sowie deren

Vorgänger RSB-D 30 und SB-D 10 eingesetzt

werden. Aktuell ist die Software in folgenden

Sprachen erhältlich: Englisch, Chinesisch, Tür-

kisch, Portugiesisch, Italienisch, Spanisch,

Französisch und Deutsch. Das Expertensystem

läuft auf jedem PC mit MS-Windows (ab Ver-

sion 95).

Neben Sliver Professional hat Rieter auch

mit der Weiterentwicklung seiner Streckentypen

auf die anfangs beschriebenen Anforderungen
der Textilindustrie reagiert.

A/eueste ffSß/Sß Tec/ino/og/e
Die weiter verbesserte Regulierstrecke RSB-D 35

(Abb.6) und SB-D 15 (ohne Regulierung) set-

Reinigungseffizienz / Unterdruck

100%

50%

0%
Reinigungsintervalle

Manuelle Reinigung
Automat. Reinigung

466. 7; Abratowfe

zen wiederum Massstäbe in Qualität, Flexibi-

lität und Wirtschaftlichkeit:

• beste Langzeit-Bandnummer-Haltung mit

geringstem Prüfaufwand im Textillabor

dank präziser Abtastung und neuem AC-Ser-

voantrieb

• Sicherung der Produktivität im Folgeprozess

durch Dickstellenerkennung

• höchste Spinnerei-Nutzeffekte durch kon-

stante Absaugleistung und Reinigungseffi-

zienz mittels automatischer Filterreinigung

(Abb.7),

• geringer Energieverbrauch durch strö-

mungsoptimierte Absaugung

• einfachste Maschinenbedienung und gerin-

ger Schulungsaufwand für neues Personal

durch bebilderte Fehleranzeige am Display

(Abb. 8)

• schnelle und zuverlässige Wartung durch

Zentralschmierung

566. <5/ 5e6z'Werfe «ot

• schneller Partiewechsel durch zentrale

Streckwerksverstellung, Schnellspannele-

mente, gute Zugänglichkeit mittels drei sich

weit öffnender Hauben, etc.

Grosse ffSß-frfa/irung zu //irem
A/ufzen
Rieters Streckenerfahrung basiert auf fast

20'000 RSB/SB Strecken in mehr als 2'000

Spinnereien und 98 Ländern. Das Expertensy-

stem Sliver Professional ergänzt das Leistungs-

paket Ihrer RSB/SB Strecken in hervorragender

Weise und sichert die wirtschaftliche Produk-

tion hochwertiger Garne.

E-mail-Adresse

Inserate

inserate@mittex.ch

777V arbeitet
m/f neuer ße-
scb/c/ifungsan-
/age
Das Textilforschungsinstitut Thüringen-Vogt-

land e. V. Greiz hat Anfang Mai seine neue Be-

schichtungsanlage, den Linecoater LC 11 der

Firma Coatema Coating Machinery GmbH, in

Betrieb genommen. Den symbolischen Knopf-

druck übernahm Thüringens Ministerpräsident

Dieter Althaus in Gegenwart zahlreicher Gäste

aus Politik, Wirtschaft und Forschung.

Mit diesem modularen Beschichtungssy-

stem hat die Forschungseinrichtung ihre ma-

schinen-technische Ausstattung weiter ausge-

baut. Die Laboranlage ist unter anderem mit

Delaminiereinheit, Spannrahmen und OCS-

Trockenlaminiersystem ausgestattet. Neben

unterschiedlichen Rakelantragssystemen be-

steht die Möglichkeit, durch verschiedene Aus-

bauoptionen eine grosse Anwendungspalette

zur individuellen Bearbeitung von Forschungs-

Projekten und Kundenaufträgen zu nutzen. Das

TITV kann neben den Erfahrungen auf dem Ge-

biet der Beschichtung und Veredlung auf das

langjährige Fachwissen in der Weberei, Ab-

standsgewirkeherstellung und Prüfung von

Textilien verweisen. Diese breite Kompetenz er-

möglicht gezielte Produkt- und Verfahrensent-

Wicklungen nach individuellen Kundenwün-

sehen.

Das TITV plant den Einsatz von modernen

Beschichtungstechnologien für die Entwick-

lung intelligenter Textilien und funktioneller

Ausrüstungen. Die Einsatzgebiete reichen von

leitfähigen textilen Strukturen, Integration von

Sensoren und Kommunikationstechnik in

Schutz- und Funktionstextilien, Beschichtung

von elastischen dreidimensionalen Textilien bis

zu speziellen Medizintextilien. Gleichzeitig sol-

len Beschichtungen für die Herstellung selbst-

leuchtender Textilien auf Basis der Elektrolu-

mineszenz und textiler Solarzellen entwickelt

werden.

Das TITV ist eine wirtschaftsnahe For-

schungseinrichtung und beschäftigt 49 Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter. Das Institut hat

sich auf textile Mikrosystemtechnik und auf die

Entwicklung textiler Strukturen für die Tech-

nik, Medizin und Bionik spezialisiert.
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A/eue Düsen/rerne für den Luft-
ü/asfexfur/erprozess
fmÄ/MW/V ßäsci, Tfeöer/em Ttaserfeciwo/og/e^G) Wfe/teV, 677

1/or gut 20 Vahren brachte Heber/e/'n d/'e HemaVef® 7-Düse auf c/en /War/ff.

5e/ther /rann m/t b/'s zu ca. 500 m/m/n /uftb/astexfur/ert werden. l/ersucAe,
sc/jne//ere Düsen zu e/iftv/'c/ce/n, ge/angen zwar, d/'e höhere Geschw/nd/'g-
/re/'t musste aber b/'sher m/'f e/ner l/ersch/echferung der Garngua//'tät er-
/cauft werden, besonders be/' gröberen 7/tern. /W/t der neuen Düsenser/'e /\
/'st es Heber/e/n y'etzf ge/ungen, deuf//'cf) höhere 7exfur/ergesc/ii/i//'nd/g/(e/-
ten m/'f höchster Garngua//'tät zu \/erb/nden. /W/t der neuen Düsenser/'e 7"-

2 wurde g/e/'chze/'f/'g e/'ne pre/'s//"ch sehr /'nteressanfe VWfernaf/Ve zur ,A-5e-
r/'e geschaffen. D/'e neue Gehäusegenerat/'on fß24 m/'f /'nfegr/'erfem ffe/'n/'-

gungssystem ver/ängerf sch//'ess//ch d/'e Re/'n/'gungszy/den der Düsen/rer-

ne und erhöht dadurch d/'e £ff/"z/'enz des /.uffJb/asfexfur/'erprozesses.

l//'sue//e ßeurfe/'/ung fGarnsp/ege/J
Diese ist nach wie vor unverzichtbar, wenn es

um die grundsätzliche Beurteilung der Textu-

rierqualität geht.

Düsen/rern-f/'nsafzbere/'c/i
Der Einsatzbereich der neuen Diisenkernserie A

bleibt feinheitsmässig im Wesentlichen gleich:

• A 317 entspricht! 311

• A 327 entspricht T 321

• A 347 entspricht T 341

• A 357 entspricht! 351

Def/'n/'f/'on der Garngua//'fäf
Im Luftblastexturierprozess ist dies etwas

schwierig, da die Schlingengrösse nicht defi-

niert ist. Stattdessen werden verschiedene !ests

und Messungen vorgenommen, die zusammen

mit der nach wie vor wichtigen visuellen Beur-

teilung ein Gesamtbild ergeben.

fadenspannung
Dieser Wert (cN), zwischen Welle 2 und 3 ge-

messen, ist ein Mass für die Qualität der !extur.

Je höher die Fadenspannung desto besser ist die

!exturierung.

/Craff-/Dehnungsd/'agramm
Daraus können diverse Qualitätskriterien, wie

Dehnung, Reissfestigkeit und Variationskoeffi-

zient des Garnes, beurteilt werden.

/nsfaö/7/"fäf
Beim Instabilitätstest wird die Längenänderung

vor und nach einer definierten Belastung ge-

messen. Dies wird vorteilhaft bei Parallelgar-

nen angewendet, wo die Aussagekraft der

Schiingenstabilität am besten ist QFexturmat-

Programm der Fa. Stein).

77e//z«/e/® ^37772

üzZsera&eT« 7*3/7-2 72 (2j
Die Serie A ist jedoch auf Grund der deutlich

höheren Luftstromgeschwindigkeit wesentlich

flexibler bezüglich Filamentfeinheit und Mate-

rialdichte (z.B. Polypropylen).

Der nachfolgende Qualitätsvergleich gibt ei-

nen kleinen Überblick über die enormen Ein-

satzmöglichkeiten der Düsenkernserie A.

Düsen/rerm/erg/e/'cbe HemaVef®

7377 m/'f >4 377
Variante 1: Feintitergarn für Wäsche

Rdtex 115f88

PES dtex 50f44 x 1 Core 12 %

PES dtex 50f44 x 1 Effect 30 %

//evM«/e/® TMsew/èem 7377-2 72 f7?Q

Variante 2: Mitteltitergarn für Sport- und Frei-

zeitbekleidung

Rdtex 175fl02

PA 66 dtex 78f51 x 1 Core 14 %

PA 66 dtex 78f51 x 1 Effect 32 %

Gescbw/nd/g/ce/fs- une/ Drue/wer-
g/e/"cb 5er/"e 71 zu Ser/'e 7
Variante 1 (PES-Feintiter C/E) kann mit der

Düse A 317 und 12 bar Druck mit ca. 850

m/min texturiert werden; für 700 m/min wer-

den 10 bar benötigt. Mit der Düse 311 werden

700 m/min erreicht, doch sind 12 bar Druck

nötig.

Variante 2 (PA-Mitteltiter C/E) kann mit der

Düse A 317 und 12 bar Druck mit ca. 950

m/min texturiert werden; für 700 m/min wer-

den 9 bar benötigt. Mit der Düse 311 werden

bei 12 bar 750 m/min erreicht.

Qua//fäfsi/erg/e/c/i Ser/'e >4 zu Ser/'e 7

Die wichtigsten Qualitätswerte sind die Faden-

Spannung nach der Düse, die Reissdehnung,

deren Streuung, die Schiingenstabilität und der

visuelle Eindruck der !exturierung (Garnspie-

gel). Mit den Düsen der Serie A wird allgemein

eine höhere Fadenspannung nach der Düse er-

zielt, was gegenüber der Serie auf eine besse-

re !exturierqualität schliessen lässt.

Garne ab Düsen der Serie A haben durch-

wegs auch eine höhere Reissdehnung mit ge-

ringerer Streuung. Die Schlingenstabilität ist

ebenfalls höher als bei den !-Düsen, wobei die

Verbesserung mit gröberen Düsentypen zu-

nimmt.

Mikrofilamentgarne können mit Düsenker-

nen der Serie nicht in akzeptabler Qualität

texturiert werden. Der neue Düsenkern A 317 ist

speziell für Mikrofilamentgarne geeignet.

/Veuer HemaVef® Düsen/cern 7377-2
Der Hemajet® Düsenkern 311-2 ist eine zu-

kunftsweisende Neukonstruktion, die den Ein-

satz sehr präziser Herstellungstechniken er-

möglicht. Der Düsenkern ist durch eine Kunst-
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stoffummantelung schlaggeschützt. Mit der

Ummantelung werden gleichzeitig auch die

verschiedenen Düsentypen farblich gekenn-

zeichnet und so Verwechslungen vermieden.

Die neue 2-teilige Düse mit einem äusserst

vorteilhaften Preis-/Leistungsverhältnis wurde

speziell für den Markt der feinen Taslan® Gar-

ne und als Fortführung der erfolgreichen T-Se-

rie von Heberlein® entwickelt.

A/eues Gehäuse HemaJef® Z.624

m/'f /'nfegr/'erfem fle/'n/'gungssy-
stem
Das neue Gehäuse hat einen eingebauten elek-

trischen Antrieb zum Drehen des Düsenkerns.

Damit werden die Reinigungszyklen für die Dü-

senkerne um mindestens Faktor 2 bis 3 verlän-

gert. Das bewirkt eine deutliche Effizienzsteige-

rung des Luftblastexturierprozesses und gleich-

zeitig ein höherer Nutzeffekt.

Zusammenfassung
Vielfach bedeutet die Leistungssteigerung von

Produktionsprozessen auch einen Rückgang an

Produktqualität und Einsatz-Flexibilität. Mit

der Düsenkernserie A ist es gelungen, einerseits

eine leistungsfähigere und andererseits eine

universellere Düsengeneration zu schaffen.

Gegenüber der T-Serie bestehen folgende Vortei-

le:

• eine höhere Texturiergeschwindigkeit (20

bis 30 %)

• ein kompakteres, regelmässigeres Garn

• eine deutlich höhere Garnstabilität

• ein wesentlich breiterer Einsatzbereich, da

die Düsen nebst Standardgarnen auch für

Polypropylen, Feintiter und Mikrofilament-

garne sehr gut geeignet sind

Für Standard-Anwendungen, bei denen es

nicht auf absolute Höchstleistungen ankommt,

ist der neue, 2-teilige Düsenkern T 311-2 eine

preislich äusserst interessante Möglichkeit. Bei-

de Düsentypen setzen zusammen mit dem neu-

en Düsengehäuse Hemajet® LB24 mit inte-

griertem Reinigungssystem einen bisher nicht

erreichten Leistungsstandard in der Luftblas-

texturierung.

Heberlein®, HemaJet® and Taslan® sind

eingetragene Warenzeichen der Heber-

lein Fasertechnologie AG und dürfen oh-

ne schriftliche Zusage nicht benutzt wer-

den.

/.uffc/üsen- und Gre/fe/webma-
scfj/nen für G/asfasergewebe
Fraw üer/oo, Ffczrao/ M K, /ey/er, ß

A/ac/i Aöscü/uss /'nfens/Ver Forschungsarbeiten und pra/rf/'scher Tests /n
l/l/ebere/en präsent/ert P/'cano/ nun zwei /Wasch/'nen für das G/asFaserwe-
ben. D/'e O/ymp/ca-tuftdüsenw/ebmascb/ne /n der G/asfasenzers/on wurde
spez/'e// für d/'e Hersfe//ung iron F-G/as-Geweben entw/c/re/t, d/'e /"n der
/.e/'ferp/affen/'ndustr/'e e/'ngesefzf werden. D/'e Gam/Wax-Gre/'ferwebma-
sch/'ne für G/asgewebe /'st dagegen für d/'e Herste//ung gröberer G/asfa-

sergeweben für mdusfr/'e//e -produ/cte bestimmt. Mit d/'esen be/'den neu-
en 1/l/ebmascblnen bat P/'canol einen we/'feren Scbr/'tt be/' der Annäherung
an neue A//sc/ien /"m Text/'lselrfor gesetzt.
Der /War/ct für G/asfasergewebe
Im Markt für Glasfasergewebe gibt es zwei ver-

schiedene Segmente, von denen jedes durch ein

anderes Websystem bedient wird.

Die leichteren E-Glasfasergewebe werden

hauptsächlich für die Leiterplattenherstellung

verwendet. Eine Luftdüsenwebmaschine mit ei-

ner kleineren Breite eignet sich hierfür, denn

nur die Luftdüsenmaschinen können die erfor-

derliche Gewebequalität mit sehr hohen Ge-

schwindigkeiten produzieren. Ausserdem bleibt

der Luftverbrauch wegen des sehr geringen Ge-

wichts des Schussgarns niedrig. Hierfür bietet

Picanol die Olympica-T-Luftdüsenmaschine in

150 cm Breite in der Glasfaserversion an.

Das zweite Segment betrifft die aus gröberen

Glasfasergarnen hergestellten Gewebe. Diese

werden gewöhnlich als industrielle Glasfaserge-

webe bezeichnet, die in den unterschiedlichsten

Anwendungen eingesetzt werden:

• Gewebe für die Wärmedämmung, eingesetzt

in Kleidung, bei Rohrummantelungen, in

Handschuhen usw.

• feuerbeständige Wandbedeckungen

• Insektenschutzgitter und Sonnenblenden für

Aussenanwendungen

• faserverstärkte Kunststoffe (Tanks, Contai-

ner, Rohre, Bau, Schiffbau, Skier, Surfbretter

usw.)

• Laminate und Beläge für Persennings

(meistens architektural), Segeltuch,

Schweisservorhänge und Transportbänder

• Drehergewebe für die Verstärkung von Gips

oder Beton

Hierfür eignet sich eine flexible Greiferweb-

maschine in einfacher, doppelter oder dreifa-

eher Breite. Für dieses Segment präsentiert Pi-

canol die GamMax-Greiferwebmaschine für
Glas. Sie kombiniert grosse Flexibilität mit

höchsten Geschwindigkeiten und Qualitätsni-

veaus.

O/ymp/ca-Z.uffc/üseniveibmasc/7/ne
Für G/asfasergetveöe
Die Olympica-Luftdüsenwebmaschine für Glas-

fasergewebe hat eine Blattbreite von 150 cm

und wurde für alle Standardtypen von Elektro-

glas-Artikeln für Leiterplatten entwickelt.

Die Olympica ist mit dem erneuerten Ein-

tragssystem und der elektronischen Steuerung
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ausgerüstet, mit denen auch die OMNIplus-

Luftdüsenwebmaschine ausgestattet ist. Für das

Elektroglasweben werden Picus-Vorspulgeräte

von Te Strake eingesetzt. Dank der patentierten

Bauform und der Verwendung von ABS-Schuss-

bremsen kann die Olympica mit hohen indu-

striellen Geschwindigkeiten laufen.

Besondere /Wer/cma/e der O/ymp/'ca
für das £/e/ctrog/astveben
• leichter und formstabiler Streichbaum mit

einem sehr exakten Spannungssensor

• ein spezieller Sandbaum und eine spezielle

Andruckwalze verhindern unter allen Um-

ständen das Rutschen des Gewebes

• Picus-Vorspulgeräte für Glasfasern von Te

Strake mit ABS-Schussbremse

• spezielle Breithalterprofile für die schonende

Faserbehandlung

• spezieller Dockenwickler

• spezielle Streckdüse und spezielle Schuss-

Wächter für Glasfasergewebe

• grosser Abfallbehälter mit Saugfunktion

• spezielles Spulengestell mit Keramikführun-

gen

• motorgetriebene, dreikantige Webblattzähne

für Glasfasern

• 19-Loch-Stafettendüsen

Die Olympica in der Glasfaserversion ist für

eine oder zwei Farben lieferbar und kann mit

Exzenterschaftmaschine, zwangsläufiger Ex-

zentermaschine oder elektronischer Negativ-

Schaftmaschine ausgestattet werden. Die Ma-

schine kann für verschiedene Baumdurchmes-

ser angepasst werden. Dabei steht wahlweise ein

eingebauter Warenabzug oder ein spezieller

Dockenwickler für Glasfasergewebe zur Verfü-

gung. Die Olympica kann mit dem Computer

durch verschiedene Kommunikationsarten

überwacht werden.

Gam/Wax-Gre/'ferwebmasc/j/ne für
/ndusfr/e//e G/asfaserprodu/cte
Die flexible GamMax-Greiferwebmaschine wur-

de 2002 vorgestellt und ist die modernste Grei-

ferwebmaschine auf dem Markt, die über robu-

ste, elektronische und mechanische Bauteile

verfügt. Der Maschinenantrieb basiert auf Pica-

nols patentiertem Sumo-Motor. Weltweit sind

bereits über 12'000 GamMax- und Gamma-

Webmaschinen installiert. Die Gamma ist die

erfolgreiche Vorgängerin der GamMax. Picanol

präsentiert nun die GamMax in der Version für

industrielle Glasfasergewebe.

Dank der sehr leichten FF-Greifer konnte

die Fachöffnung verringert werden, um die Ket-

te weniger zu belasten. Auch der Kontakt zwi-

sehen den Kettfäden und den Greiferköpfen

wurde auf das absolute Minimum herabgesetzt.

Ein besonders empfindlicher Kettspannungs-

sensor für das Weben mit niedriger Kettspan-

nung macht es möglich, mit verschiedensten

Kettgarntypen zu weben. So wird das Weben mit

Kettfäden von nur 5 cN möglich.

Der Sandbaum hat eine spezielle Form. Zwei

Druckwalzen sorgen dafür, dass das Gewebe im-

mer gehalten wird. Dadurch werden Anlassstel-

len und ein Verrutschen des Gewebes verhin-

dert. Für das Weben sehr offener Gewebe kann

die Spreizstange rotieren.

Spezielle Vorspulgeräte für Glasfasern mit

grossen, verchromten Trommeln, plus optische

Detektoren in Kombination mit der program-
mierbaren Lamellenschussbremse (PFL) sor-

gen dafür, dass das Schussgarn mit möglichst

wenig Reibung und bei konstanter Spannung

über die gesamte Spule hinweg eingetragen

wird.

Die Schussschere arbeitet nach dem Prinzip

der Häckselmaschine und ist für den Dauerbe-

trieb motorgetrieben. Das ist insbesondere bei

Breitenänderungen nützlich, da es keine be-

weglichen Teile unter dem Gewebe gibt. Es wer-

den spezielle, dreikantige Webblattzähne ver-

wendet, die von einem Motor angetrieben wer-

den. Deswegen ist das Einstellen einfach. Die

Ladenbahn hat eine spezielle Abdeckung, die

schlichtebeständig und verschleissfest ist.

Su/no-Haupfanfr/'eJbsmotor m/t d/'-

re/efem /Wasc/j/nenanfneü
Sowohl bei der Olympica als auch bei der Garn-

Max erfolgt der direkte Maschinenantrieb

durch den Sumo-Hauptantriebsmotor. Das

Nichtvorhandensein von Riemen, Riemen-

Scheiben, Kühlgebläse, Kupplungen und fettge-

füllten Lagern bedeutet, dass der abrasive Glas-

staub keinen Einfluss auf die Lebensdauer der

teuren Antriebselemente hat. Darüber hinaus

schätzen die Meister in den Glasfaserwebereien

ebenfalls die programmierbaren Geschwindig-

keitsänderungen.

Dank der konstruktiven Auslegung mit Di-

rektantrieb und Sumo-Motor gibt es in der

GamMax insgesamt nur acht Dichtringe, wäh-

rend es in gewöhnlichen Greiferwebmaschinen

mehr als 20 geben kann. Damit wird das Risiko,

dass die Dichtungen von Glasfasern beschädigt

werden, herabgesetzt.

D/g/ta/es 1/1/efaen

Die intensive Nutzung der in der Maschine vor-

handenen Motoren für Farbgeber, unabhängige

Kantenbindeapparaturen, Kettablass, Warenab-

zug, Webblattzahngeräte und Schussscheren

bedeutet, dass es kaum mechanische Einstell-

punkte gibt. Die meisten Maschineneinstellun-

gen erfolgen elektronisch und können gespei-

chert und später wieder verwendet werden. Auch

hier wird Verschleiss und Instandhaltung auf

das Minimum beschränkt.

/nformaf/on
ft'czzMo/ /VF

fer lF««rz/e 50

#900 /eper
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Su/fex /anc/erf neue Gre/Ye/web-
mascb/'ne G6500

Unter dem S/ogan «ßere/'f für d/'e Herausforderung» fü/irf Su/fex d/'e neue
Gre/'fe/webmascb/'ne Su/zer fexf/7 G6500 e/n. Weben d/'eser /nnovaf/'on

ze/'gf Su/fex d/'e we/ferenfw/c/re/fe Proye/ff/'/webmasc/i/ne P7300HP, we/cbe

durch e/'ne b/'s zu zwanz/'g Prozenf höhere Schusse/nfrags/e/sfung hesf/chf.

Bei einem Anlass, der vom 26. bis 29. Mai 2004

für Presse und Kunden stattfand, präsentierte

die Firma Sultex an ihrem Hauptsitz in Rüti ne-

ben der neu entwickelten Greiferwebmaschine

G6500 auch die weiterentwickelte Projektilweb-

maschine P7300HP und umfangreiche neue

Servicedienstleistungen.

Der Höhepun/cf; d/'e Gre/Yerweb-
masch/'ne G6500
Unbestrittener Höhepunkt der Ausstellung war

die neue Sulzer Textil G6500. Hinter der Ent-

Wicklung dieser Maschine stehen die jahrzehn-

telange Erfahrung und das Know-how von Sul-

tex. Zusammen mit einer Vielzahl an Innova-

tionen ist das Resultat eine äusserst leistungsfä-

hige Webmaschine, mit der es Sultex schafft,

ihre lange Tradition in der Greifertechnologie

weiterzuführen.

fafw/e/dung um das Herzsfüc/r
Die G6500 wurde um die zentralen Elemente je-

der Webmaschine, die Fachgeometrie und der

Schusseintrag, konstruiert. Dabei wurden kom-

promisslos die Wünsche des Marktes nach ex-

zellenter Gewebequalität, hoher Schussein-

tragsleistung und tiefen Produktionskosten

umgesetzt.

Der Schussfaden wird durch einen Greifer-

köpf eingetragen, welcher bereits beim Vorgän-

germodell G6200 erfolgreich zur Anwendung

kam und für die hohen Schusseintragsleistun-

gen der G6500 weiterentwickelt worden ist. Die

i

sprichwörtliche Zuverlässigkeit und Flexibilität

dieses Greifers konnte somit beibehalten wer-

den. Dank der kompakten Dimensionen und

der geringen Masse des Greiferkopfes werden

die auf die Maschine wirkenden Beschleuni-

gungskräfte minimiert. Dadurch ist in Kombi-

nation mit dem steifen Maschinengestell ein

aussergewöhnlich ruhiger Maschinenlauf auch

bei hohen Drehzahlen gewährleistet.

Um den Eigenschaften einer breiten Palette

von Kettgarnen Rechnung zu tragen, kann die

GÔ500 wahlweise mit Ladebahn oder patentier-

ten Stützzähnen ausgerüstet werden. Eine Um-

rüstung von der einen auf die andere Option ist

einfach und schnell durchführbar.

Scbonenc/e /Cefffadenbeband/ung

- L/nüberfroffene Gewebegua//'fäf
Die mit der G6500 erzielte Gewebequalität wird

im Wesentlichen durch die geringe Belastung

und den Lauf der Kettfäden erreicht. Dazu weist

das Hinterfach eine Vielzahl an Einstellmög-

lichkeiten auf.

Die G6500 kann mit unterschiedlichen Kett-

spannsystemen ausgerüstet werden:

•negativ oder positiv gesteuerter Spannbaum

•mit oder ohne Umlenkbaum

•positiv gesteuerter Webkettenspanner

Die horizontale Kompensation der Fachbe-

wegung sichert die präzise Einhaltung der ein-

gestellten Hinterfachgeometrie. Für jedes Ein-

satzgebiet ergeben sich daraus minimale Kett-

fadenbelastungen und beste Laufeigenschaften.

(7ra/er/«r/few'We//

Der mittels Kraftsensoren gesteuerte elektroni-

sehe Kettablass sorgt zudem für eine konstante

Kettfadenzugkraft vom vollen bis zum abgewo-

benen Kettbaum.

Ausgesprochen hex/be/
Die Webereien bewegen sich heute in einem

sich rasch ändernden Marktumfeld. Dies erfor-

dert von der Webmaschine eine hohe Flexibi-

lität bezüglich Musterungsmöglichkeiten und

die Fähigkeit, schwierige Garne zu hochwerti-

gen Geweben zu verarbeiten. Allen Anforderun-

gen wird die G6500 gerecht. Mit 4, 8 oder 12

Schussfarben und der Fachbildung mit einer

Schaft- oder Jacquardmaschine können auch

ausgefallene Wünsche des Marktes erfüllt wer-

den. Mit der Möglichkeit, die Hinterfachgeome-

trie durch das Kettspannsystem optimal einzu-

stellen, wird eine exzellente Gewebequalität er-

reicht.

£/'nfacbe /Wascb/'nenbed/'enung
Eine weitere wichtige Komponente einer Web-

maschine ist ihre Benutzerfreundlichkeit. Die

effiziente Bedienung der G6500 erfolgt über ein

Touch Screen Terminal. Das Webereipersonal

wird mit einfach verständlichen, sprachneutra-

len Piktogrammen direkt zur gewünschten

Funktion geführt. Selbstverständlich kann die

G6500 in ein Netzwerk eingebunden und so an

ein Produktionsleitsystem angeschlossen wer-

den. Damit ist auch eine Fernüberwachung

bzw. -diagnose der Maschine möglich.

Ein besonderes Augenmerk wurde auf den

einfachen Unterhalt und die gute Zugänglich-

keit der einzelnen Komponenten gelegt:

• Kett- und Artikelwechsel z.B. können schnell

und weitgehend ohne Werkzeug durchge-

führt werden, womit das Personal stark ent-

lastet wird.

•Die umständliche Einstellung des exakten

Schnittzeitpunktes des Schussfadens entfällt

dank RotoCut. Bei diesem System schneidet

das rotierende Messer den Faden immer prä-

zise zum optimalen Zeitpunkt.
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FßrtoßW ß« i/er Pro/eM/z<>eè»z«sdrae

Die Sulzer Textil G6500 wurde sehr bewusst

kompakt konstruiert, um ein Ersetzen von alte-

ren, grösseren Maschinen einfach zu gestalten.

ßere/'ts erprobt /"m /ndusfr/e//en
F/nsafz
Die Sulzer Textil G6500 wurde bereits in ver-

schiedenen Webereien unter industriellen Kon-

ditionen auf Herz und Niere getestet.

Rolf Kehlhofer, CEO Sultex, sagte: «Bereits

bevor die G6500 einem breiteren Publikum prä-

sentiert worden ist, stiessen wir mit dieser Ma-

schine auf reges Interesse. Wir konnten sogar

Verträge abschliessen mit Kunden, welche die

Maschine nur aufgrund von Fotos und Zeich-

nungen kannten! Bereits jetzt können wir eine

Anzahl viel versprechender Projekte verzeich-

nen.»

P7300HR - e/ne /e/'stungsfäü/'gere
Proye/rf/'/webmascb/ne
Das Kürzel «HP» steht für «High Performance»

und drückt damit bereits den grössten Unter-

schied zum Vorgängermodell aus. Die Lei-

stungssteigerung wird durch ein überarbeitetes

Projektil-Schusswerk und durch optimierte Be-

wegungsabläufe aller Komponenten erzielt.

Trotz höherer Eintragsleistung erhöht sich die

Schussgarnbelastung nicht signifikant. Dazu

Gianfranco DiNatale, Pröduktmanager der Pro-

jektilmaschine: «Durch konstruktive Massnah-

men können wir das Webfach während einer

Umdrehung der Maschine länger geöffnet hal-

ten. Dies erlaubt es uns, mehr Schüsse pro Mi-

nute bei gleicher Schussgeschwindigkeit einzu-

tragen.»

/nformaf/OAj
Aw/fex Zwwi/erf

/«rg Äwwdert

7fe/. +4/(0)55 250-26Ï3
£-Afez7: /'werg. co»z

MmreA wzztsM/fex.com

Spez/a//sf für d/g/fa/en Text//-
c/ruc/c

D/'e rscbud/" Tecbno/ogy GmbH setzt be/'m 7exf/7drudc m/t Frfo/g auf d/e

neuste, /'m e/genen Haus entw/c/re/te D/g/ta/tecbno/og/e. /n e/nem der

Räume auf dem Hebe/7e/n-,Area/ werden nocb TSdl I U DI
beute rexf/7/en bedruc/rt - von der 7sc/jud/' 7ecb- kr
no/ogy GmbH - und d/es auf modernste Art /m
D/g/fa/druc/rverta/iren.

Werner Tschudi ist ein ehemaliger Heberlianer,

der sein enormes Fachwissen im Textildruck

und seinen Weitblick in den Bereichen Entwick-

lung und Anwendungstechnik bis vor zehn Jah-

ren in den Dienst des Wattwiler Textilunterneh-

mens gestellt hatte. «Digitale Bildverarbeitung

kam bei Heberlein Textil bereits vor über 20

Jahren zur Anwendung. Mit dem «SciTe» stand

in Wattwil der erste Computer europaweit in der

Textilindustrie, der diese damals revolutionäre

Technik anwandte», blickt Werner Tschudi zu-

rück. Im Jahr 1995 hat Tschudi entschieden,

sich selbstständig zu machen und voll auf die

Karten digitale Bildverarbeitung für Textilde-

sign und Schablonenherstellung zu setzen. In

diesen beiden Sparten war er danach weltweit

in beratender Tätigkeit für führende Unterneh-

men unterwegs.

F/rma für fexf/'/en D/g/fa/druc/r
Die erste Digitaldruckmaschine für Textilien,

die Image Proofer, wurde bei Heberlein vor

fünf Jahren als Prototyp geprüft. Dies erfolgte

in enger Zusammenarbeit mit der Herstellerfir-

ma Ichinose, Japan. Tschudis Aufgabe war es,

diese Maschine - sei es bei der Soft- oder Hard-

ware - mit- und stetig weiterzuentwickeln und

in Europa und Nord- und Südamerika zu ver-

treiben. Für Werner Tschudi war damit der

Zeitpunkt reif, eine eigene Firma, die Tschudi

Technology GmbH, zu gründen. Fortan kon-

zentrierte er sich auf die Entwicklung und An-

Wendungstechnik für digitalen Textildruck,

Inkjet.

Und dies mit grossem Erfolg, wie dem Besu-

eher schnell klar wird. In einem noch gut er-

haltenen Gebäude auf dem sonst leer stehenden

Heberlein-Areal werden im Moment auf zwei

topmodernen Digitaldruckmaschinen Fahnen

für die Kursiv AG gedruckt. Die Maschinen, die

eigentlich für Papierdruck konzipiert sind,

wurden von Werner Tschudi und seinen Mitar-

beitern auf die speziellen Bedürfnisse des Tex-

tildrucks umgebaut. Farben und Chemie wur-

den angepasst, ebenso die gegenüber dem Pa-

pier um einiges komplexere Warenführung des

Stoffs. Entstanden ist eine Druckmaschine, die

auf einer Breite von 2,20 Metern Gewebe aus

Polyester und Naturfasern digital bedrucken

kann. «Eine Weltneuheit, und in dieser Ausfüh-

rung nur bei uns zu finden», wie Werner Tschu-

di stolz betont. Mit diesen Maschinen, die seit

knapp einem Jahr in Betrieb sind, ist die Tschu-

di Technology GmbH in der Lage, Einzelstücke

und Kleinmengen zu bedrucken. «Dabei bleibt

kaum ein Kundenwunsch offen», erklärt

Tschudi. Dies beweist auch der bereits beachtli-

che Kundenstamm, zu dem solch namhafte

Unternehmen wie Coop, Migros, Puma, Dosen-

bach, Smart, ACS und Kursiv AG (Druck von

Fahnen und Werbebannern) und Schlossberg

(Druck von Bettwäsche) gehören.

/Cooperat/on m/t c/em Hersfe//er
Mit den umgebauten Maschinen erweckte die

Tschudi Technology GmbH wiederum das Inter-

esse der eigentlichen Herstellerfirma Mutoh, die

sehr erstaunt darüber war, was nach dem Um-

bau aus ihrer Papierdruckmaschine geworden

war. Das Interesse ging so weit, dass Mutoh der

Tschudi Technology eine Kooperation anbot.

Diese beinhaltet unter anderem die Entwick-

Z>/e «ewe /«£/«/-7feafr«o/ogfe
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lung von noch grösseren, schnelleren und lei-

stungsfähigeren, digitalen Druckmaschinen

und Technologien. Eine Kooperation besteht

zudem mit Dupont für eine ähnliche Anlage,

ebenso mit der Firma Lüthi für Spezialmaschi-

nen für die digitale Fixierung. Derzeit entwic-

kelt Werner Tschudi mit der Firma Lüthi ein Fi-

xiergerät namens Infinitex, bei dem digital be-

druckte Textilien erstmals in einer einzigen An-

läge fixiert, gewaschen und getrocknet werden.

F/'rma m/t dre/ Sfandbe/nen
Die Tschudi Technology GmbH stellt sich künf-

tig auf drei solide unternehmerische Standbei-

ne. Zum einen kann sie sich weiterhin dem Ent-

wickeln von digitalen Druckmaschinen und

neusten Technologien widmen und zum ande-

ren Spezialmaschinen vertreiben. Die Koopera-

tion mit Mutoh ermöglicht es der Tschudi Tech-

nology GmbH jetzt, ein Jahr nach Aufbau des

eigenen Textildruckbetriebs, auch den dritten

Zweig, das digitale Bedrucken von Textilien in

Kleinserien, zu intensivieren. «Durch die Zu-

sammenarbeit mit Mutoh und den anderen

Partnern haben wir die Gewähr, dass in unse-

rem Produktionsraum in Wattwil immer digita-

le Druckmaschinen der neusten Generation ste-

hen», erklärt Werner Tschudi. Bei Tschudi

Technology GmbH im altehrwürdigen Gebäude

der ehemaligen Heberlein Textil AG wird somit

entwickelt, präsentiert und angewendet - mit

dem Ziel, kontinuierlich weitere moderne Ink-

jetanlagen in der eigenen Produktion zu inte-

grieren.

Druc/oserv/ce
Tschudi Technology bietet ab sofort für alle

interessierten Kundinnen und Kunden den

oben genannten Druckservice an. Es können

Einzelstücke aber auch Kleinserien gemäss

Kundenwunsch realisiert werden. Sowohl Wer-

bebanner, Fahnen, aber auch Kleider-, Bett-

und Dekorstoffe sind möglich - ein rascher

Service in höchster Qualität zu fairen Preisen.

Haupfprodu/cfgruppen
Ar) wendungsfechn/'/c
• Beratung für Anwendungstechniken im kon-

ventionellen und digitalen Textildruck

Produ/tfe:

•digitale Inkjetdrucker für Textilien

•Bildbearbeitungs-Software, CAD / CAC

•Farbmanagement-Software, CMS

• Stoff-Fixieranlagen

• Umrolltische

D/ensf/e/sfung;
•Digitaldruck auf Textilien (Fahnen, Werbe-

banner, Kleider, Bettwäsche, Dekorstoffe,

etc.)

/Cunden/fre/s:

•weltweite (Europa, Asien, Nord- und Süd-

amerika), namhafte Sieb- und Textildrucke-

reien sowie Textilgraveure

/nfo/7T?af/o/i

Zta&wt/z Tfecteo/ogy

Âèwaferîtojsse 70

Ctf-9650 IFMwz/

M +4/7/^555554
/«terrae/; anw. coraz

Ein Textur/erer t/er ersten
Stunde

D/'e ßäum//'n & Frnsf /\G fßEAGJ wurde e/'nen Tag i/or He/7/gabend des /ab-
res 7979 von 7a/cob ßäum//"n und Kar/ Ernst gegründet, l/or genau 50 /ab-
ren, /m /abr 7954, begann das l/nfernebmen a/s e/'ne der ersten F/'rmen

m/t dem 7exfur/'eren von A/y/on-F/'/amentgarnen. Dan/c se/'ner /ang/äbr/-
gen Erfahrungen, seinem umfassenden Know-bow sowie se/'ner boben
Produ/rfegua//fät und F/ex/b/7/tät w/'rd das Unternehmen aucb beute nocb
von se/'nen Kunden a/s zuver/äss/'ger Partner geschätzt. Zur frad/'f/one//en
Kundschaft gehören in Europa d/e ßere/'cbe Sfr/c/rere/, 1/l/eberei, l/l//rArere/

sowie l/mwinden.

ßre/te Produ/ctpa/effe
Das Sortiment umfasst Polyamid-Texturgarne
im Feinheitsbereich von 8 bis 156 dtex und

Polyester-Texturgarne im Bereich von 33 bis

240 dtex als niederelastische SET- und hochela-

stische HT-Filamentgarne. Diese umfangreiche

Angebotspalette ermöglicht es, für praktisch je-
den Kundenbedarf die passende Lösung zu fin-

den. Die BEAG unterteilt sich heute in die Berei-

che Friktionstexturierung, Spindeltexturie-

rung, elastische Mischgarnzwirnerei sowie

Glattgarnzwirnerei. Während die letzten drei

Bereiche momentan zufrieden stellend ausgela-

stet sind, bestehen bei der Friktionstexturierung

noch freie Kapazitäten. Die Gründe sind für

Wolfgang Emich, Geschäftsführer der BEAG,

vielfältig. So kommen vor allem aus dem asia-

tischen Raum heute vermehrt Billig-Importe

auf den Markt, was die europäischen Verarbei-

ter bezüglich fehlendem Auftragsvolumen und

zunehmendem Preisdruck vor grosse Probleme

stellt. Hinzu kommt das zögerliche Kaufverhai-

ten im Einzelhandel, das zu einer zusätzlichen

Verunsicherung seiner Kunden führt.

ü/e £>zz«/z7«7 t/er am/ bra /wrasezge-

«eiz Pr«/Zööor ge/ee/e/
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Sc/itv/er/ge /War/rfs/fuat/on /'m Fr/'/c-

f/ons- 7exfur/erbere/'ch
Seit März 2004 herrschen Absatzeinbussen im

Strickereimarkt bei Polyamid 66 Texturgarnen,

vor allem im langjährigen Hauptabsatzgebiet

Italien. Diese, speziell für höchste färberische

Ansprüche mit italienischen Grosskunden ent-

wickelten Mikrofilamentgarne unterliegen

heute, nach mehreren Jahren der Vollbeschäfti-

gung, einem spürbaren Nachfragerückgang.

Gute ßefn'ebsaus/asfung /'n c/er

5p/nc/e/garn-7exfur/erung
«Entgegen allen Trends sind wir in diesem Pro-

duktionsbereich seit einigen Monaten gut aus-

gelastet», freut sich Wolfgang Emich. «Bei den

Spindeltexturgarnen handelt es sich aus-

schliesslich um kundenspezifische Produkte,

welche grösstenteils in Zusammenarbeit mit

unseren Kunden speziell für deren Erforder-

nisse entwickelt wurden.»

£/asf/7c- und /W/schgarnzvw'rnere/'
Eine nach wie vor starke Betriebsauslastung

kann in diesem Sektor registriert werden. Die in
diesem Fabrikationsbereich produzierten hoch-

wertigen Mischgarne aller Art werden von füh-

renden Spezialitätenherstellern in der Webe-

rei/Strickerei verarbeitet. Als Hauptabsatzgebiet

dominiert die Breitweberei mit den Marktseg-

menten Stretchgewebe, technische Textilien,

Gewebe für Sport und Freizeit sowie dem an Be-

deutung zunehmenden Sektor Schutzbeklei-

dung.

G/a ffgarnzw/rnere/
Dieser Produktionsbereich wurde ab November

03 durch die teilweise Maschinenübernahme

der Zinggeler AG, Richterswil, vergrössert und

ermöglicht heute ein breiteres Angebot an Spe-

zialgarnen. Die nachgedrehten PA- und PES-

Glattgarne fliessen vor allem in den Bereich

Bandweberei (Velour-, Dekorations-, technische

Bänder und Haftverschlüsse) sowie in die Breit-

weberei für den Gardinenbereich, modische

und technische Gewebe, in die Strumpfindu-

strie und den Automobilbereich.

Zu/cunffsauss/c/7fen
BEAG wird trotz dem umfangreichen Garnsorti-

ment von 8 - 5000 dtex die Spezialisierung dem

Standort Schweiz entsprechend, vor allem im

Mischgarnbereich, noch stärker vorantreiben.

In den Bereichen «Abschirmgewebe gegen

Elektrosmog» und «Datenübertragung» wur-

den in den letzten zwei Jahren mit Kunden und

Lieferanten zusammen gegen 100 neue leit-

und ableitfähige Garntypen entwickelt. Teil-

weise unter Verwendung von feinsten textilen

Kupferdrähten. Darüber hinaus laufen bei den

Partnern des Unternehmens seit mehr als ei-

nem Jahr zahlreiche Mischgarnentwicklungen

mit Karbonkomponenten für den Gesundheits-

bereich sowie für technische Anwendungen.

Bei den Texturgarnen wird man verstärkt in

die anspruchsvollen Spezialbereiche Spital/Ge-

sundheit (z.B. antibakterielle Produkte, Mil-

benschutz, etc.), Wäsche, Sport- und Freizeit

(Hohlfasern, etc.) investieren sowie Neuent-

Wicklungen mit hochfesten PA/PES-Garnen für

Schutzbekleidung und technische Textilien for-

eieren.

Bäumlin & Ernst AG, Wisental,
9630 Wattwil
•23. Dezember 1919 - Gründung der

Firma durch Jakob Bäumlin und Karl

Ernst

•1. Februar 1920 - Produktionsaufnah-

me mit einer Baumwollzwirnerei in

Ennetaach (TG)

•1954 - Beginn der Texturierung mit

synthetischen Garnen (Helanca)

•1979 - Aufteilung der Firma: Bäumlin

AG, Baumwollzwirnerei, Thal, an die

Familie Bäumlin, Bäumlin & Ernst AG,

Texturierung, Ennetaach, an die Fami-

lie Ernst

•1991 - Verkauf der Firma Bäumlin &

Ernst AG an Rhone-Poulenc Viscosuis-

se SA in Emmenbrücke

• 1994 - Angliederung der Hetex Garn

AG (Betrieb Wattwil) an die Firma

Bäumlin & Ernst AG

•1996 - Verkauf des Fabrikareals in

Ennetaach und Zusammenzug der Tex-

turierung in Wattwil

•1999 - Verkauf der Firma durch die

Viscosuisse SA an eine schweizerische

Investorengruppe

•November 1999 - Übernahme der

Zwirnerei Kesmalon AG, Tuggen

•März 2000 - Umzug und Eingliede-

rung der Kesmalon AG in die BEAG

Wattwil

•November 2003 - Kauf des Maschi-

nenparks der Zwirnerei Zinggeler AG,

Richterswil5//c& «w/r/as HWto'fer 7/wtemeÄwe«
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7EX->A-rfC /\G - nacAi/ia/f/ge
tösungen für c//e fexf/V/nc/ustr/'e

D/'e 7£X-/\-7"£C /sf e/n /'nnovaf/Ves l/nterne/imen, c/as s/'cd m/'f c/tem/sc/ter

1/erfa/irens-, Umw/e/f-, An/agen- und Sfeuerungsfecün/Tc zur tösung /run-

denspez/f/scher ProJb/eme /'n der fexf/V/ndusfr/e Jbesc//äft/gt D/e entvv/'-

c/ce/fen lec/ino/og/en s/'nd durch hohe Ressourcen- und Kosfeneff/z/'enz

geprägt; gemäss der te/'t/dee «Fa/rfor v/er» nach Prof. £. L/. von 1/1/e/zsä-

c/cer - «doppe/ter l/l/oü/sfand he/' ha/hem Ressourcenverhrauch».

Die Gründung der Firma TEX-A-TEC AG erfolg-

te 1991 in Wattwil/Schweiz. Die Firma beschäf-

tigt zur Zeit 10 Mitarbeiter, welche als Chemi-

ker, Verfahrens- und Maschineningenieure für

die Bereiche Forschung und Entwicklung, che-

misches Prozess-Engineering sowie Umwelt-

technik tätig sind. Durch die sehr enge Koope-

ration mit der ETH-Zürich ergeben sich Know-

how-Ressourcen, die es ermöglichen, die in der

Textilindustrie sehr häufig auftretenden inter-

disziplinaren Probleme in kurzer Zeit einer Lö-

sung zuzuführen.

A/eue Produ/ct/onsver/a/tren und
-an/agen
Der enorme Kosten- und Umweltdruck zwingt

sowohl die Textilveredlungsindustrie als auch

den Anlagenbau, Verfahren mit erhöhter Pro-

duktivität und Ressourceneffizienz (Wasser-,

Energie- und Chemikalieneinsparungen) zu

entwickeln. Aufgrund des interdisziplinär ar-

beitenden Spezialistenteams bei der TEX-A-TEC

und der eingesetzten Entwicklungs-Methoden

und -Strategien können in kürzester Zeit neue

Verfahrens- und anlagentechnische Lösungen

erarbeitet werden. Typische Beispiele sind die

Denimfärbe-Technik (Jeans-Garnfärberei) und

die FIA-Sensortechnologie (Flow-Injection-

Analysis für die Online-Prozesskontrolle in

Kontinueanlagen). Diese Technologien sind Ei-

genentwicklungen und werden heute als Li-

zenzverfahren vertrieben.

Die Denimfärbetechnologie umfasst analy-

tische Verfahren und Geräte zur On- und Offli-

ne-Produktionskontrolle, einen Ultraschallre-

aktor zur Chemikalien- und kostenminimierten

Farbherstellung sowie entsprechende Steue-

rungsprogramme. Derartige Anlagen wurden

weltweit bereits mehrfach installiert. Zu den ak-

tuellsten Entwicklungen in diesem Bereich ge-
hört die elektrochemische Farbherstellung.
Diese Ergebnisse wurden in einem, gemeinsam

mit der ETH-Zürich durchgeführten For-

schungsprojekt erreicht.

Parallel zu Eigen- werden auch Auftragsent-

Wicklungen für die Textilveredlungsindustrie

und den textilen Anlagenbau durchgeführt.

Beispiele solcher Kundenprojekte sind neue

Ausrüstverfahren für textile High-Tech-Produk-

te, wie funktionelle Sportbekleidung und medi-

zinische Textilien. Diese Verfahren werden

durch die «Nanotechnologie» dominiert. Ein

derartiges Beispiel ist die Nachbildung des Lo-

tuseffekts für selbstreinigende Textilien, wobei

diese Ausrichtung unter dem Begriff «Nanos-

phere» von der Fa. Schoeller Textil vertrieben

wird.

C/tem/sc/ies/verfa/zrensfec/tn/sc/tes

fng/neer/ng
Die enormen Herausforderungen des globali-

sierten Marktes, der von den Konsumenten und

deren Verbänden geforderte produktionsinte-

grierte Umweltschutz, die Entsorgungskosten

der in der Produktion eingesetzten Hilfsstoffe

und Chemikalien, etc. zwingen die Betriebe, ih-

re Herstellprozesse zu optimieren. Durch die

von der TEX-A-TEC AG entwickelten Methoden

können Produktionsstätten in kürzester Zeit auf

deren Ressourceneffizienz und technische

Schwachstellen untersucht und darauf aufbau-

end Lösungsansätze entwickelt werden. Die we-

sentlichen Hilfsmittel dieses Engineeringpake-

tes zur Lösung der Aufgaben sind:

• Ressourcen- und Kosteninflationsanalyse

der Produktionsprozesse

• Programme zur Prozesssimulation und -op-

timierung

• Labor und Technikum mit sämtlichen für

diesen Zweck notwendigen Analysegeräten

und Pilotanlagen (Vorbehandlungs-, Färbe-

maschinen, etc.)

Die Arbeiten in diesen Bereichen umfassen An-

lagen- und Verfahrensoptimierungen an beste-

henden Produktionsmaschinen. Anhand der

zuvor genannten Methoden werden systemspe-

zifische Schwachstellenanalysen, das Einspa-

rungspotential und die zu dessen Realisierung

notwendigen Massnahmen ermittelt. Die im

Rahmen der Betriebsdatenauswertung resultie-

renden Prozessmodelle dienen der anschlies-

senden Verfahrensoptimierung, die dann zu der

gewünschten Ressourceneffizienz führt (mini-
maier Wasser-, Energie- und Chemikalienver-

brauch bei gleichzeitiger Produktivitäts- und

Qualitätssteigerung).

Im Anschluss daran erfolgt die Verfahrens-

technische Implementierung der Massnahmen,

welche in den meisten Fällen eine Nachrüstung

der Anlagen und deren Steuerungen zur Folge

haben. Typische Beispiele sind die Optimierung

von Wasch- und Färbeanlagen, sowohl direkt

beim Anlagenbau als auch auf bereits bestehen-

den Produktionsmaschinen.

Die mit solchen Arbeiten verbundenen Ziel-

forderungen sind sehr vielfältig, wie dies Tab. 1

zeigt.

(/mtve/ffechno/og/e
Nahezu in allen Industriebranchen werden

chemische Hilfsstoffe und Grundchemikalien

verwendet, die grösstenteils mit den Prozessab-

wässern in die Umwelt abgegeben werden. Spe-

ziehe Probleme treten auch in der Textilvered-

lungsindustrie auf, die die Abfallstoffe aus ih-

ren Produktionsstätten teilweise als Sondermüll

zu entsorgen hat. Viele der auf dem Markt an-

gebotenen Abwasserreinigungsverfahren erhö-

hen die zu entsorgende Abfallfracht (Flockung-

Fällung) und verlagern das Abwasserproblem

in die Schlammentsorgung.

Sämtliche der erwähnten Probleme können

mit dem von der TEX-A-TEC entwickelten

Niederdruckoxidationsverfahren ORCAN®

(Oxidation Reactor for Carbon and Nitrogen

Compounds) gelöst werden [1], Mit dieser Be-

7äbe//e 7; ZM/w/orz/m/wge«

Produktbezogen verbesserte Qualität, höhere Produktionssicherheit, höhere Produktivität

Ressourcenbezogen Wasser-, Energie-, Chemikalien- und Hilfsstoffeinsparung

Abwasserbezogen
Reduktion der Abwasserbelastung, Möglichkeit der Wasser-Teilrezyklierung, gerin-

gere Investitions- und Betriebskosten der Abwasserentsorgung
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handlung werden die organischen Abwasserin-

haltsstoffe je nach Erfordernis und chemischer

Konstitution bis zu 90 % praktisch schlämm-

frei, oxidativ entsorgt. Dies erfolgt vorwiegend

mit Luftsauerstoff und wenig Wasserstoffpero-

xid, wodurch die Betriebskosten mit jenen einer

biologischen Reinigung vergleichbar sind. Die

nach der oxidativen Behandlung noch vorhan-

dene Restbelastung des Abwasserstromes zeigt

eine mit häuslichem Abwasser vergleichbare

biologische Abbaubarkeit, trotz vorheriger To-

xizität bzw. Nichtabbaubarkeit. Das ORCAN®-

Verfahren entspricht sämtlichen Kriterien der

umweltbezogenen Nachhaltigkeit und wird von

der EUROPEAN COMMISSION «Technologies

for Sustainable Development» als BAT (Best

Available Techniques) deklariert und empfoh-

len. Das Verfahren eignet sich gleichermassen

für den kontinuierlichen Betrieb mit Abwasser-

strömen von 1 bis 12 mVh und den Batch-Be-

trieb, beispielsweise für die Restflottenentsor-

gung in der Textilindustrie.

Off- uncf On//'ne /Wessfecftn/Tc zur
Prozess/ron fro//e
Viele chemische Prozesse in der Textil- und

chemischen Industrie sowie in der Umwelttech-

nologie sind zwar in den Grundfunktionen (z.

B. mechanischer Betrieb) automatisiert, aber

vielfach nur in den prozessbestimmenden Gros-

sen. Dies ist auf fehlende bzw. zu wenig robuste

Sensoren zurückzuführen, welche die interes-

sierenden, regelungsrelevanten Signale liefern

sollten. Die Hybridsensortechnik, kombiniert

mit der von der TEX-A-TEC entwickelten FIA-

Technik (Flow Injection-Analysis) ermöglicht

die Online-Messung und die Regelung kontinu-

ierlicher Prozesse, welche bis heute nur durch

die Offline-Analytik sehr personalintensiv zu

kontrollieren waren.

Das neue FIA-System basiert auf der Mikro-

reaktortechnologie, die in Verbindung mit den

entsprechenden Sensoren für die verschieden-

sten Anwendungsbereiche in unterschiedlichen

Branchen in Frage kommt. Die Anwendung die-

ser Geräte ist immer dann angebracht, wenn ei-

ne direkte Detektierung der interessierenden

Stoffkonzentrationen unmöglich, diese aber für

die erfolgreiche Prozessführung aus verschiede-

nen Gründen erstrebenswert ist (z. B. Prozessri-

siko, Kosten durch Fehlproduktion, zu hoher

Ressourceneinsatz, etc.). Als typische Einsatz-

bereiche der Textilindustrie sind die Natrium-

hydrosulfit- und Natronlaugekonzentrations-

messung und Dosierregelung in der Denimfär-

berei sowie die Wasserstoffperoxid- und Natron-

laugekonzentrationsmessung und -regelung in

Bleichanlagen zu erwähnen.

Die grossen Vorteile bei der Anwendung die-

ses neuen FIA-Konzeptes auf Produktionsanla-

gen bestehen in der deutlich erhöhten Verfah-

renssicherheit, den geringeren Risiken für

Fehlproduktionen und niedrigeren Umweltbe-

lastungen sowie in der Produktionskostensen-

kung durch die Reduktion der Verbrauchsche-

mikalien.

L/ferafur
//y Aforfe, IT; Afeyer, AL; Afeyer, 7/.: «Ox/z/ö-

toe
to»? OÄC4W-Fer/aérera», A/e/Äara</ 7ex/z7èe-

n'A S5(20tfi>M A. 74-7S

Patente der TEX-A-TEC AG, Wattwil
• Verfahren zur Verdickerrezyklierung aus

textilen Druckpasten

• Verfahren zur «just in time» Reduktion

von Küpenfarbstoffen mit Ultraschall-

technik

• Verfahren zur elektrochemischen Reduk-

tion von Küpenfarbstoffen

• Verfahren zur oxidativen Reinigung in-

dustrieller Abwässer

• Verfahren zur Oxidation von Küpenfarb-

Stoffen

• Verfahren zur Ausrüstung textiler Faser-

und Flächengebilde im Bereich der Nano-

technologie «Nanofinish» der Firma

Schoeller Textil AG

Preise bzw. Auszeichnungen
• Förderpreis der Stiftung Technopark Zü-

rieh 1991

• Le Prix ASTC der Schweizerischen Verei-

nigung für Sensortechnik 1997

• Conrad-Preis der Schweizerischen Verei-

nigung für Textil und Chemie 1998

Heber/e/n Faser-
teebno/og/e >4 G

sfär/ct c/en Stand-
ort l/l/attw/7
Die Heberlein Fasertechnologie AG (nicht zu

verwechseln mit dem nunmehr geschlossenen

Heberlein Textildruck), Hersteller von Schlüs-

selkomponenten, entwickelt sich weiter. Vor

kurzem sind die beiden Abteilungen Entwick-

lung und Garn-Technologie in das moderne,

neue Textil-Technikum für Forschung und Ent-

Wicklung umgezogen.

Die Heberlein Fasertechnologie AG, mit Sitz

im ländlichen Toggenburg, nimmt im globali-

sierten Weltmarkt eine führende Stellung ein.

Der Name Heberlein bürgt für eine lange Tradi-

tion von Pioniergeist und Innovation. Schon

Georg Philipp Heberlein, der eine Färberei im

Jahr 1835 gründete, erlangte Auszeichnungen

mit seinem handwerklichen Geschick für die

Herstellung von besonders leuchtenden Farben.

Die Nachkommen des Gründers bauten aus und

um, wandelten die kleine Färberei zum Indu-

striebetrieb mit Textilveredelung. 1896 konstru-

ierte der junge Chemiker Georges Heberlein die

erste Mercericiermaschine nach eigenen Zeich-

nungen.

Weraes 7fexÄ/-Fec/?»^«OT t>ora 7/eèer/e/ra 7Tz-

ser/ecérao/og/eAtî

Das Verfahren der Falschzwirntexturierung

wurde 1943 zur Produktionsreife gebracht. Dar-

aus entstand die Heberlein Maschinenfabrik am

heutigen Standort Wattwil. Mit der Marke He-

lanca® wurde Heberlein schliesslich weltbe-

rühmt. Nach einer schwierigen Marktentwick-

lung positionierte sich Heberlein neu mit der

Entwicklung und Herstellung von Schlüssel-

komponenten für die Luftblastexturierung und

Luftverwirbelung: (siehe Seite 12/13). In der

Folge wurden wiederum neue Märkte und Kom-

petenzen aufgebaut.

Rund 10 % des Umsatzes gibt die Heberlein

Fasertechnologie AG heute für Forschung und

Entwicklung aus. Anlässlich der ITMA 2003

wurden 11 neue Produkte vorgestellt. Mit dem

erweiterten Textil Technikum bietet die Firma

seinen Kunden in aller Welt massgeschneiderte

Lösungen und Dienstleistungen an.

/nformaf/on
7/eéer/e/ra 7feer/ecérao/og/eH(j

fiMrerarfr. 77

c/z-yieo IFatora/

/ra/errae/; teow.éeéer/e/ra.co?ra
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L/nc/erivear mac/e /'n Siv/fzer/anc/:
F/'ne Frfo/gssfory, an der v/'e/e
/\nfe/7 haben

/«we Corgera/ /&//, 7hÄ»erte«^ Sdwezz, Z«n'o6, C//

Für c//'e Haut nur, was /Vir schme/che/t: /Ce/n rauer Fac/en, fce/'n starres Ma-
ter/a/ darf s/'e re/'zen. F/'ne Max/'me, der Sc/ii/ve/'zer FaJbr/7fanfen von l/nder-
wear se/'t /eher gefo/gf s/'nd. Schi/ve/'zer L/nferwäsche, se/' s/'e aus ßaum-
wo//e, Se/'de oder modernen synfhef/'schen Fasern, /'st aufgrund /Virer

Qua//'tät we/twe/'f /egendär und nach w/'e vor /con/currenzfäh/'g. /\/s der
Fexf/'/verband Scbi/ve/'z (Sw/'ss Fexf/'/esJ Fnde März 2004 vor versamme/ter
Presse d/'e Jabresza/j/en 2003 vor/egte, war es /'m ßere/'cb ße/c/e/'dung d/'e

Sparte L/nterwäsche, d/'e w/'rW/'ch An/ass zur Freude gab. /m vergangenen
Jabr enfw/'c/re/fe s/'cb der l/msafz von 350 auf 375 M/'o. CHF; d/"es ent-
spr/'cbt e/'nem l/l/acbstum von rund s/'eben Prozent. Der Fxporf verbesser-
te s/'cb um zwei Prozent.

Was viele nicht wissen, die sich tagtäglich den

Tragekomfort eines Slips oder Unterhemdes aus

mercerisierter Baumwolle, anschmiegsamen,

modernen, elastischen Fasern oder gar Seiden-

wasche, made in Switzerland, gönnen: Bis ein

Produkt, etwa aus dem Hause Calida Bodywear

AG, ISA Sallmann AG oder Zimmerli Textil AG

verkaufsbereit im Regal des Händlers liegt, sind

noch eine Reihe anderer Schweizer Textilpro-

duzenten, deren Namen dem Endverbraucher

nicht geläufig sind, an der qualitativ hervorra-

genden Herstellung des Stücks beteiligt gewe-

sen. Es sind dies Garnproduzenten, Gummi-

bandhersteller, Veredler und natürlich Schwei-

zer Sticker.

Z/'/MTOer/z' Pwrewasr

Am Anfang steht das Rohmaterial, natürli-

che und künstliche Fasern. Diese werden zu Fä-

den gesponnen, etwa von der Firma Camenzind

& Co. AG in Gersau, die auf das Spinnen von

Schappenseide spezialisiert ist und vor allem

hochwertige Seiden-, Kaschmir- und Wollgarne

produziert, daneben hochwertigste Mischgarne,

auch mit Baumwolle. Camenzind arbeitet unter

anderem für die Firma Zimmerli. Spezialzwirne

und Fäden für die Underwear spinnt auch die

Coats Stroppel AG in Turgi.

Die edlen Garne werden anschliessend in

Strickereien zu jenen hautfreundlichen, nach-

giebigen Gestricken verarbeitet, die der Konsu-

ment am Ende auf der Haut trägt. Calida und

Zimmerli zum Beispiel lassen einen Teil ihrer

Gestricke bei der Greuter-Jersey AG in Sulgen

herstellen. Dieser erstklassige Fabrikant hat mit

seinen Jersey Stoffen internationales Renom-

meé erlangt. Ebenfalls Hochwertiges für Zirn-

merli strickt die Firma Laib Yala Tricot AG in

Amriswil. ISA Sallmann hingegen ist stolz dar-

auf, als letzter Schweizer Unterwäsche-Anbieter

seine Gestricke zu 80 % im Hause produzieren

zu lassen. Eigens dafür hat der Textilfabrikant

in den vergangenen 5 Jahren 800'000 CHF in

neue Strickmaschinen investiert.

Rohware nennen Fachleute die fertigen,

noch unbehandelten Gestricke. Erst durch ver-

schiedene Waschprozesse und das Behandeln

mit speziellen Mitteln erlangen sie ihre endgül-

tigen Eigenschaften. Veredeln oder Ausrüsten

nennen sich diese Prozesse. Sowohl Calida und

ISA Sallmann als auch Zimmerli lassen ihre Ge-

P«S»ÖW

stricke bei den Firmen Schellenberg Textildruck

AG in Fehraitorf und Müller Johann AG in Stren-

gelbach veredlen. Je nach Wunsch erhalten sie

dort ihren Glanz, ihre Weichheit und Saugfähig-

keit oder andere Eigenschaften, wie beispiels-

weise eine Appretur, die schmutzabweisend ist.

Später werden die veredelten Gestricke ge-

schnitten und zusammengenäht. ISA Sallmann

hat mit der Herrenlinie Swissline ein ganzes

Sortiment geschaffen, bei dem alle Arbeitsgän-

ge zu 100 % in der Schweiz erfolgen. Auch Zim-

merli lässt die Unterwäsche ausschliesslich in

der Schweiz produzieren. Anders Calida, die

zwar in Sursee zuschneiden lässt, aber ihre Wa-

re zum Zusammennähen nach Portugal

schickt. Alle drei Hersteller verarbeiten jedoch

in den letzen Arbeitsgängen Schweizer Spitze,

etwa von den Firmen Forster Rohner AG, Bi-

schoff Textil AG, beide in St. Gallen, oder von

Inter-Spitzen AG in Oberbüren. Sowohl Zim-

merli als auch ISA Sallmann benutzen die ela-

stischen Bänder aus dem Hause JHCO Elastic AG

in Zofingen.

Auf diese Weise entstehen die letzten, in

Schweizer Qualität hergestellten Unterwäsche-

linien für Damen und Herren. Sie tragen dazu

bei, den exquisiten Ruf von Schweizer Under-

wear am Leben zu halten. Während ISA Sali-

mann, als Herrenunterwäschespezialistin, aus-

schliesslich in der Schweiz erhältlich ist, ist Ca-

lida mit seinen Damen, Herren- und Kinderli-

nien in ganz Europa vertreten. Zimmerli, die

sich als Nischenplayer im High-End-Bereich

sowohl bei der Damen- als auch bei der Herren-

Wäsche etablieren konnte, ist bei den ersten

Adressen weltweit zu finden.



HF/MTFXr/L/F/V m/"ffex 4/04

Sch/afen w//'e in e/nem
SportscAiu/i: D/e neue Matratze
«Pr/V/7ège» von ß/'co

D/'e /Igenfur da/' (des/'gn, arcfi/fecfure, /'c/enT/'f/caf/'on) entw/'c/re/fe unter
Federtü/irung /'//res Gründers F/or/'n ßaer/'swy/ d/'e /'m FrûW/'ng 2004 /an-
c/'erte Matratze «Pr/V/'/ège». D/'e Matratze /'st a/s erste /Tirer Art modu/ar
/ronz/'p/'erf; l/l//'e de/' e/nem Sportsc/iu/i garant/'ert d/'e /'nd/V/'due//e /Comb/-

naf/'on moderner H/g/i-Fec/i Mafer/'a//'en e/'nen Sc/j/af/romfort, der aut d/'e

l/or//'eden der KauTer ßüc/rs/'cbt n/'mmt. «Pr/V/'/ège» versteht s/c/i a/s Fr-

gänzung zum dere/'fs 2007 e/'ngefü/irten «Jb/'co-T/ex» F/'n/egera/imen. D/'e

Jbe/den Komponenten fa/'/den zusammen e/"n Sc/i/aTsystem.

«Privilège» ergänzt seit diesem Frühling die

Produktpalette von Bico. Mit der neuen Matrat-

ze verbinden sich verschiedene revolutionäre

Konzepte, die durch die Agentur dai entwickelt

worden sind.

D/'e Matratze - e/'n Sportschuh?
Die «Privilège» Matratze ist wie ein Sportschuh

aufgebaut. Was auf den ersten Blick verwun-

dert, macht Sinn, denn ein Schlafsystem stellt

die gleichen Anforderungen an den Designer

wie ein Sportschuh: eine stützende Unterlage,

eine gewichtsabhängige Federung und eine in-

dividuelle, atmungsaktive Auflage.

F/'n modu/ares System Tür e/'ne

massgesc/ine/c/erfe Matratze
Der modulare Aufbau der «Privilège» ermög-

licht erstmals eine genaue Anpassung der Ma-

tratze an individuelle Kundenbedürfnisse. Der

Kunde kann über den Basiskern den Komfort

und über die auswechselbaren Auflagen das Kli-

ma seiner Matratze selbst bestimmen. Die ein-

zelnen Auflagemodule ermöglichen auch eine

einfache Reinigung. Zudem kann den verän-

dernden Bedürfnissen des Kunden an das

Schlafklima durch eine andere Auflage schnell

und günstig Rechnung getragen werden. Sol-

che Möglichkeiten bestanden bei den her-

kömmlichen Matratzendesigns nicht.

«Pnw'/ège» - e/'w «e«ßr//ges 5cA/«yge/äA/

1/1/as /'st oben und was unten?
«Privilège» ist als erste Matratze asymmetrisch

aufgebaut und wird nicht mehr gewendet. Die

Sohle bildet die robuste Grundlage des Kerns.

Der Kern wird, wie bei einer Schuheinlage, ent-

sprechend dem Körpergewicht des Kunden ge-

wählt. Die Einteilung der Härtegrade reicht von

80 (soft), über 100 (medium) bis 130 kg (du-

ra). Die verschiedenen Komfortzonen, wie

Kopfzone, Halswirbelstütze, Schulterzone, Len-

denwirbelstütze, Gesässzone, sind speziell auf

den Einlegerahmen «bico-flex» abgestimmt

worden. Eine feine Profilierung der Kernober-

fläche ermöglicht eine druckpunktaktive An-

passung. Die Seitenwände bestehen aus at-

mungsaktivem 3D-Netzgewebe und ermög-

liehen so, zusammen mit den durchgehenden

Kanälen in der Matratze, einen hohen Durch-

lüftungsgrad.

/)«/&«« i/er «Pnw'/ège»

/nnovaf/Ve Mafer/'a//'e/i Tür erböb-
Ten 5cb/aT/romTorf
Auch bei der Materialauswahl macht die «Privi-

lège» Anleihen aus der Welt des Sports. So wur-

den neuartige, atmungsaktive 3-D-Gewebe, kli-

maregulierende Schaumstoffe und Textilien für

die Matratzengestaltung berücksichtigt, wie sie

bisher erst bei Sportschuhen und -bekleidung

zum Einsatz kamen. Diese neuen Materialien

werden mit den klassischen Komponenten, wie

Wolle, Seide, Kamelhaar, etc., kombiniert. Die

fundierte Material-Research über die herge-

brachten Materialien hinaus hatte sich bereits

bei der Entwicklung des «bico-flex» Einlege-

rahmens bewährt, wo High-Tech Materialien

aus dem Bereich der Formel 1 und des Flug-

zeugbaus in den Bettenbau eingeführt wurden.

/ntfiV/tfue// wäb/bare Auf/agen
Der Kunde kann für seine massgeschneiderte

Matratze zwischen folgenden Auflagen wählen:

•«Classic»: hochwertige Standardfüllung aus

Naturseide, feinstem Kamelhaar, reiner

weisser Schafschurwolle

•«Clima»: mit klimaregulierendem BicoCa-

re-Gewebe, extra saugstarker Füllung, für

stark schwitzende Personen

• «BicoVital»: Füllung aus Kapok/Schaf-

schurwolle Doppel-Jersey mit Silberfaden

• «DeLuxe»: Verwöhnkomfort mit Cashmere-

Füllung mit Seidengewebe

• «Medicott»: für den Allergiker, synthetische

Füllung bis 60 °C waschbar

Pro/e/rfTeam da/' Tür «Pr/V/'/ège»
Florin Baeriswyl, gestalterische/konzeptionelle

Gesamtleitung; Zoran Spehar, Gestaltung/Pro-

jektleitung Design: Die Zusammenarbeit zwi-

sehen dai und Bico hat Tradition. Bereits der

2001 eingeführte «bico-flex» Einlegerahmen

entstand unter der konzeptionellen Federfüh-

rung der Agentur dai. Die neue «Privilège» Ma-

tratze bildet denn auch zusammen mit dem

«bico-flex» Einlegerahmen ein kombinierbares

Schlafsystem.

dai - Agentur für design, architecture,

identification
dai wurde 1987 von Florin Baeriswyl ge-

gründet und erarbeitet ganzheitliche Kon-

zepte, die die Marke erlebbar machen und

die Unternehmenswerte in die Zukunft füh-

ren, mit einem interdisziplinären Team von

Grafikern, Architekten und Designern und

mit durchdachten Lösungen, die den Mar-

kencharakter der Kunden nachhaltig stär-

ken.

/nf0/7T73f/0/7

(7«Z ßg

F/o«'« Frze/wy/

C7/-8075 ZäncA

F-dto7: yZo/w. to/mpT@4k«. c//

Mctw/ K>Z/W.(MCA
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ßes/'fzer- l/l/ec/ise/ de/ der Lanfa/
Text/'/es

A««//«««« Zfe/'ra/ger

D/'e F/'rma nacbha/f/'g /'n d/'e Zu/runff führen - d/'eses Z/e/ hat Dr. l/rs ff/'-

c/cenbacber s/'cb und se/'ner Creiv gesetzt Se/'f e/nem Vahr s/'tzf er am ffu-
der des erfo/gre/'chen Texf/'/unfernebmens. Wach der Übernahme der ope-
raf/Ven /.e/'fung so// nun d/'e A/acbfo/ge auch b'nanz/'e// gerege/t werden.

Neue Produkte, ein zufriedenstellendes Jahres-

ergebnis und einige Details zur Nachfolgerege-

lung: dies waren die Schwerpunkte der diesjäh-

rigen Medienkonferenz des Langenthaler Tradi-

tionsunternehmens. Das Jahr Ol nach dem

Rückzug von Urs Baumann von der operativen

Leitung war geprägt von der Entwicklung von

neuen Strategien und der Positionierung auf

dem Markt. Urs Baumann schätzt sich glück-

lieh. Er habe in Urs Rickenbacher als Nachfol-

ger die richtige Person gefunden. «Jetzt kann

ich mich meinem Hobby widmen», so der Ver-

waltungsratspräsident, «der Entwicklung neuer

Produkte.»

Gefragte Gew/'cbfsrec/u/ct/'on
Lantal wartet in diesem Jahr mit neuen Produk-

ten auf. Die neue Stoff- und Teppichgeneration

LiteWeight (siehe mittex 2004/03) soll zu Ge-

Wichtsreduzierungen bis 20 % führen. Das Re-

duzieren von Gewicht ist in der Airlinebranche

ein zentrales Thema. Auch das, letztes Jahr prä-

sentierte, pneumatische Sitzsystem wird zu

massiven Gewichtsreduktionen und optimalem

Komfort führen. Das Projekt wird jetzt in Zu-

sammenarbeit mit RECARO Aircraft Seating

weitergeführt, und Ende 2004 soll das erste

pneumatische Kissen marktreif sein.

Weue ßes/'tzesverbä/fn/sse
Mitte Jahr, - das ist der Termin, den sich Urs

Baumann und Urs Rickenbacher gesetzt haben.

Bis dann wollen sie die Nachfolge auch finan-

ziell regeln. Dr. Urs Rickenbacher hat die ope-

rative Leitung Anfang 2003 von Urs Baumann,

Verwaltungsratspräsident, übernommen. Ge-

plant ist, dass Rickenbacher bis Ende Juni die

Aktienmehrheit von Urs und Renata Baumann

übernimmt. Auch die Geschäftsleitungsmitglie-

der können sich beteiligen. Längerfristig strebt

der CEO eine 2/3-Mehrheit an. Als Kapitalgeber

werden Urs und Renata Baumann auch künftig

im Unternehmen dabei sein.

l/msafzrüc/rgang 2003
«Wir können zufrieden sein», so Urs Rickenba-

eher zu den Umsatzzahlen. Das Jahr 2003 war

für das Langenthaler Unternehmen nicht ein-

fach. Der Gesamtumsatz sank von 91,5 auf 88,7

Millionen Franken. Die schwierigen Marktbe-

dingungen (Irak-Krieg, SARS) führten zu ei-

nem Einbruch im Luftverkehrsbereich. Mit 60,9

Millionen Franken blieb das Textilunterneh-

men knapp unter dem Vorjahresergebnis. Eine

Umsatzzunahme von 2 auf 15,6 Millionen

Franken konnte im Bereich Bodenverkehr er-

zielt werden. Eine positive Entwicklung zeich-

nete sich im neuen Bereich Kreuzfahrtschiffe

ab. Da wuchs der Umsatz von 73'000 auf

580'000 Franken.

Der Personalbestand wurde von 390 Mitar-

beitern im Jahr 2002 auf 344 im letzten Jahr re-

duziert. Der Rückzug aus dem Objektbereich

führte zu 23 Entlassungen in Langenthal und

Melchnau. Ebenso viele Stellen mussten in den

USA abgebaut werden, jedoch nicht nur auf den

Objektbereich beschränkt.

//««/ /;o« Z«rata/

Spürbarer Aufacbi/i/u/ig
«Guter Start insjahr 2004», das vermeldete Urs

Rickenbacher, CEO, an der Medienkonferenz.

Die Umsatzzahlen im ersten Quartal lagen über

dem Budget. Ein Wachstum sei in allen Berei-

chen festzustellen. Insbesondere in den Mark-

ten in Asien sei ein Aufschwung spürbar. «Aber

auch Amerika trägt zum Wachstum bei.» Zu-

rückhaltender verhalte sich noch der Markt in

Europa. Aus Frankreich seien für das Unterneh-

men jedoch bereits zwei positive Meldungen zu

verzeichnen: wichtige Aufträge der grössten

französischen Transportgruppe Keolis und der

RATP Verkehrsbetriebe Paris konnten realisiert

werden. Für 2004 werde die Auslastung auch

bei den Teppichen gut sein, so Rickenbacher.

/rj/ö/7T?af/o/7

Z«ra/ß/ 7feï//fey

.Dor/girae 5

C7/-4.90Z Z«ragera/M

M +47 62.9/6 77 7/
Tto +47 62.9232532
7?-Ato7 ,y«/es@/«raMd>

/«terrae/ 2/WTO/««MCO»Z

Eröffnung von
SSM (Zbong-
sbanj Ltc/.

Am 18. Mai 2004 konnte die SSM mit der Eröff-

nung der Produktionsstätte SSM (Zhongshan)

Ltd. einen weiteren Schritt in ihrer Wachstums-

Strategie vollziehen.

SSM (Zhongshan) Ltd, eine 100%-Tochter

der SSM AG, ist als Produktions- und Montage-

betrieb in die SSM Gruppe integriert. Damit

baut die SSM ihr internationales Netzwerk aus

und unterstreicht gleichzeitig die strategische

Bedeutung des chinesischen Marktes.

Es sollen in Zhongshan zuerst Spul- und

Fachmaschinen mit Nutentrommel-Technolo-

gie für den lokalen und den südostasiatischen

Markt gebaut werden. In einer zweiten Phase

werden weitere Maschinenmodelle transferiert.

Neben Produktion und Montage ist SSM

(Zhongshan) Ltd. auch Logistikbasis für Er-

satzteile. Ausserdem wird mit qualifiziertem

Personal und moderner Infrastruktur ein

Elektronik-Reparaturzentrum betrieben, das

sämtliche Elektronikkomponenten von SSM

und Hacoba abdeckt.

Ein Versuchs- und Demonstrationssaal, in

dem weitere Produkte und Technologien der

SSM vorgeführt werden können, unterstreicht

die Ambition der SSM, der Kundschaft eine

ganzheitliche Dienstleistung zu bieten.
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ß//anz-Mec//en/fonferenz 2004
c/es Texf/'/verbar/ds Scbw/e/z

D/'e Texf/7- und ße/c/e/dungsJbranc/ie der Sc/ivi/e/'z mussfe /'m vergangenen
7abr e/'nen L/msatzrüc/cgang b/'nnebmen. D/'e w/rtsc/iaftspo//dschen Rad-

mended/ngungen fu. a. d/'e /curzfr/'sf/'g e/'ngefüb/te neue Rege/ung /m
Rabmen des 1/1/arenver/redrs m/'t der £17) sowie d/'e /Con/rurrenz aus dem
as/'af/'scden Raum ersedwerfen d/'e 5/'fuafr'on. Trotzdem zeigen zad/re/"cde

£/'nze/de/"sp/'e/e, dass Text/'/- und ße/de/'dungsf/'rmen äusserst /'nnovaf/V
s/'nd und s/'cd /'m dart um/cämptfen /War/ff bedaupten /connten. D/'es er-
Warfe l/erbandspräs/'dent Tdomas /s/er, De/eg/'erter des \/erw/a/fungsrafes
der Gessner /\G, an/äss//'cd der y'ädr//'cden ß//anz-/Wed/en/conferenz des

7exf/7i/erbands Scdwe/'z CSw/'ss 7exf/"/es).

Der Umsatz der Textil- und Bekleidungsindu-

strie erreichte im Jahr 2003 3,6 Mrd. CHF. Damit

wurde das Vorjahresergebnis um 6 % unter-

schritten. Im Bereich Textil nahm der Umsatz

um 6 % auf 2,1 Mrd. CHF ab. Die Produktion

schrumpfte um 8 % und die Exporte gingen von

2,3 auf 2,1 Mrd. CHF zurück. Dies entspricht ei-

nem Minus von 9 %• Im Bereich Bekleidung

hingegen war die Tendenz positiv. Als Folge von

Produktionsauslagerungen, Ansiedlung von

hochwertigen Konfektionären und neuer Logi-

stikcenters im Kanton Tessin konnten die Aus-

fuhren gegenüber dem Vorjahr um 26 % erhöht

werden. Sie nahmen somit von 1,2 auf 1,6 Mrd.

CHF zu. Der Umsatz der Bekleidungsindustrie

sank hingegen um 5 % auf 1,5 Mrd. CHF. Im

Gleichschritt mit dieser Entwicklung nahm die

Zahl der Beschäftigten in der Branche von

20700 auf 18'500 Personen um 10 % ab. Somit

arbeiteten Ende 2003 noch 12'400 Personen in

der Textil- und 6'100 in der Bekleidungsindu-

strie.

frfo/gre/'cbe /V/'scbenp/ayer
Trotz der unerfreulichen Zahlen konnte Ver-

bandspräsident Thomas Isler über erfolgreiche

Unternehmen aus den unterschiedlichen Tex-

tilstufen (Chemiefaser, Spinnereien, Webereien,

Stickereien, Veredlung und Bekleidung) berich-

ten. Diese Unternehmen erwiesen sich mit ih-

ren Produkten im vergangenen Jahr als be-

sonders innovativ oder besetzten erfolgreich

Marktnischen:

• Weseta Textil AG, die letzte Frottierweberei

der Schweiz, schaffte den Turnaround und

kooperiert nun flächendeckend im interna-

tionalen Verkauf mit der bekannten St. Gal-

1er Firma Chr. Fischbacher Co. AG

• Mitlödi Textildruck AG gilt mit ihren spe-

ziehen Verfahrenstechniken als die innova-

tivste Textildruckerei der Welt

• Huber & Co AG ist seit 140 Jahren auf die

Produktion von technischen Schmalgewe-

ben (Aufzugbänder und Lamellenträger)

spezialisiert und beliefert weltweit die Sto-

renindustrie

• Meister & Cie AG ist eine der letzten grossen

Flechtereien der Schweiz und produziert u.a.

Feuerwehrschläuche. Zudem entwickelte die

Firma mit einem deutschen Unternehmen

geflochtene Schläuche, die eine Wasserfil-

tration mit Membrantechnologie ermög-

liehen

ß/'W (7«Mz - em M/gfer/ zfes 7W

Stolz ist man auch auf die Textilfirmen, die im

Bereich High-Tech nun zu den besten weltweit

gehören. Darunter befindet sich u. a:

• die Firma Schoeller-Textil AG, die seit vielen

Jahren die Sport- und Modeindustrie mit

technisch hochwertigen Stoffen beliefert. Die

neuste Errungenschaft ist ein Stoff, der tech-

nisch so verändert wurde, dass Flecken,

Schmutz und Wasser darauf abperlen (Na-

noSphere)

Auch das Thema Wellness sorgte im vergange-

nen Jahr für positive Zahlen. Die so genannten

Wellness-Stoffe lassen sich entweder bei der

Garnherstellung oder beim Veredlungsprozess

gewinnen. Genannt wurden Beispiele von

erfolgreichen Garnproduzenten:

• SLG Textil AG produziert das aus Algen ge-

wonnene, besonders hautfreundliche Garn

SeaCell (übernommen von der Spinnerei

Streiff AG)

• Herman Bühler AG brachte ein antimikro-

bielles Garn, das im Medizinalbereich ange-

wendet wird (Swiss Cotton Silver X-Static /
X-Static)

• Spinnerei Spoerry & Co AG präsentierte an

der Expofil in Paris eine Weltneuheit: Sen-

suai Nm 250 (elastisches Baumwollgarn)

l/l/Zrfsc/ia ftspo //'f/'scbe Hemmn/'sse
Auf der anderen Seite sorgte die Meldung im Fe-

bruar des Jahres, dass ab dem 1. Juni 2004 auf

in unverändertem Zustand aus der Schweiz

(und anderen Freihandelspartnern) in die EU

reexportierten Waren neu der Normalzoll erho-

ben werden soll, für Aufregung. Die seit dreissig

Jahren geltende Zollfreiheit würde somit aufge-

hoben. Die hiesige Textilbranche, die zum gros-

sen Teil noch im eigenen Land produziert, wäre

weniger davon betroffen. Ganz anders hingegen

wären die Auswirkungen auf die schweizerische

Bekleidungsbranche, die zum grossen Teil im

Ausland produziert und die Waren über Logi-

stikcenters unverändert in den EU-Raum wie-

der exportiert.

Ca//'da m/t Rrob/emen /ronfront/'ert
Für die Firma Calida z. B. würde sich diese neue

Zollbelastung im Umfang von 12 % katastro-

phal auswirken, so Felix Sulzberger, CEO von

Calida, anlässlich der Medienkonferenz. Für

ein Unternehmen, das 1992 in ein zentrales Di-

stributionslager in Sursee in der Höhe von 20

Mio. CHF investiert hat, wäre die Einführung

solch einer kurzfristigen Regelung schwer zu

verkraften. Diese könnte u. a. folgende Auswir-

kungen haben:

• Notwendigkeit, die höheren Kosten auf den

Endverbraucherpreis aufzuschlagen

• Änderung der Distributionswege, d. h. Liefe-
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ßaum\/i/o//sp/nnmascft/nen -
Re/cord bei c/)/nes/sc/ien
/nvesf/f/onen
D/'e /nfernaf/ona/ Fexf/'/e Manufacturers Fec/erat/on (/FMFJ, Zür/'c/i/
Sd/we/'z, verö/fenf//c/7fe y'efzf /'üren ßer/'c/if 2003 über c//e i/erscd/Y/ung/
Ver/adung i/on Fext/7/nascü/nen. D/'e Untersuchung dec/cf d/'e fünf tv/'ch-

f/'gsfen Mascb/'nenfypen ab; Sp/'nn-, Fextur/er-, Web- sow/'e grosse Rund-
und F/acbsfr/'c/cmascb/'nen.

rungen direkt ab EU-Werken (mit einer ein-

hergehenden Verschlechterung des Kunden-

dienstes, mehr Einzelpaketen, längerer Aus-

lieferungszeit, hohen operativen Kosten von

ca. 4 Mio. CHF)

• Notwendigkeit, die Produktion von Portugal

und Ungarn nach Rumänien, Bulgarien,

oder in die Türkei zu verlagern

Die gesamte Massnahme, so Sulzberger, würde

für das Unternehmen Kosten in der Höhe von

rund 6 % des Umsatzes verursachen. Wenn man

sich vorstellt, dass Calida in seiner ganzen Ge-

schichte kaum je einmal eine Umsatzrendite

von 6 % erzielt hat, und dass eine solche Um-

satzrendite im Bekleidungsbereich nur von we-

nigen Unternehmen überhaupt übertroffen

wird, würde dies nichts anderes als ein Todesur-

teil für die Firma Calida bedeuten, zumindest

bei einer Beibehaltung des gegenwärtigen Ge-

schäftsmodells und der derzeitigen Unterneh-

mensstrukturen.

//7fo/7Tjaf/'on

7h7z7t>erferad AcÄzm'z

Mss FraÄs

M +47 7 259 79 77

/«terrae/ raw.smstexÄs. c/z

Sponsoren c/er Sl/F-Genera/-
versamm/ung vom

73. Ma/ 2004

ßäu/r?//n AG, Fba/

Ca//'da AG, Sursee

Créat/'on ßauma/in,
I/Vebere/' & Färbere/' AG, iangenfba/

Greufer-fersey A G, 5u/gen
Grob Horgen AG, Horge/i

Habas/'f AG, ßr/'s/acb

Jenny Fabr/'cs AG, Z/ege/brüc/re
Joss/'Systems AG, Wang/'

Fr/'tz fanüo/f AG, Fexf/'/wertee, /Väfe/s

Wef & Co AG, Sf. Ga//en

Masch/'nentahr/7r R/'efer AG,

l/l//'nferfbur
SFZ Sf/'ftung zur Förderung

der Zw/'rnere/, Zür/'cb

Spoerry & Co AG,

ßaumwo//sp/nnere/, F/ums

Sfab/'o Fexf/7 SA, 5tah/'o

Sfäub//' AG,
Fexf/7mascb/nenfabr/'te, Horgen

Fl/S Fexf/'/verband Scbi/i/e/'z, Zür/'cb

Die Umfrage für das Jahr 2002 wurde in Koope-

ration mit 120 Textilmaschinenherstellern erar-

beitet. Sie bietet eine repräsentative und umfas-

sende Darstellung zur Weltproduktion. Das ho-

he Niveau der weltweiten Verschiffungen von

Textilmaschinen konnte 2003 gehalten werden,

mit der Konzentration auf asiatische Märkte. Ei-

ne Ausnahme bildeten Langstapel-Spindeln und

schützenlose Webmaschinen, der Rückgang

folgte aber auf ein sehr starkes Jahr 2002. Das

absolute Ergebnis bleibt infolgedessen hoch.

Sp/'nnmascb/'nen
2003 wurden 8,2 Millionen Kurzstapel-(Baum-

woll-) Ringspindeln zur Verladung gebracht, im

Vergleich zum Vorjahr eine Steigerung um 133

%. Inländische chinesische Verschiffungen wa-

ren die treibende Kraft der gesamten Verladun-

gen von Baumwollspindeln. Aber auch ohne die

chinesischen Verschiffungen zeigte sich der

Markt stabil: ein 14 %-iger Anstieg der Anzahl

der verladenen Spindeln auf 2,4 Millionen. 88

% aller Spindeln gingen nach Asien, wobei Chi-

na mit 4'951'000 Einheiten bei weitem den

grössten Markt darstellte. Verschiffungen nach

Indien (933'000), Pakistan (632'000) und der

Türkei (595'000) waren ebenfalls wesentlich

höher als im Vorjahr.

2003 wurden 240'000 Langstapel- (Woll-)

Spindeln ausgeliefert, im Vergleich zu 2002 ein

Rückgang von 32 %, da sich chinesische und

türkische Investitionen schwächer zeigten. Die

grössten Investoren auf dem Wollspinnsektor

waren China (82'000 Spindeln), die Türkei

(63'000) und Iran (25'000). Asiens Marktanteil

nahm von 50 auf 51 % zu, während die Ver-

schiffungen in die Türkei kaum verändert 26 %

am Gesamtvolumen betrugen.

Verschiffungen von OE-Rotoren waren

gegenüber 2002 um 5 % rückläufig und ereich-

ten insgesamt 346'000 Einheiten. Die Verladun-

gen der Rotoren waren auf China (248'000 Ein-

heiten) und die Türkei (32'000) konzentriert,

die 2003 zusammen 81 % der weltweiten Ver-

schiffungen ausmachten (2002: 78 %).

Fextur/'ermasch/'nen
2003 wurden 14'500 Strecktexturierspindeln

für Polyamidfilamente verkauft, eine Zunah-

me von 300 % gegenüber 2002. Strecktextu-

rierspindeln für Polyesterfilamente erreichten

eine signifikante Zunahme (49 %) auf 2l6'000

Einheiten. Der asiatische Anteil lag hier bei 92

% (2002: 88 %), weiterhin mit den Haupt-

destinationen China (157'000) und Indien

(20*000).

l/l/ebmascb/nen
Nach dem deutlichen Aufwind im Jahr 2002

schwächelte der Webmaschinenmarkt im Be-

richtsjahr 2003. Weltweit nahmen die Verschif-

fungen von schützenlosen Webmaschinen um

11 % auf 62'600 ab. 83 % aller Einheiten gingen

nach Asien, mit den Hauptdestinationen China

(44'400; -13 % im Vergleich zu 2002) und Paki-

stan (1'540: +53 %) sowie - ausserhalb Chinas

- in die Türkei (4'500; +60 %) und nach Italien

(1*290; -39 %)• Bei den Schusseintragssystemen

gab es bei den Greifer- und Projektilwebmaschi-

nen Zunahmen von 44 % weltweit, bei den Luft-

düsenwebmaschinen um 33 % und bei den Was-

serdüsenwebmaschinen um 23 %.

Rund- und F/acüsfr/c/rmasc/i/nen
2003 wurden 10'100 grosse Rundstrickmaschi-

nen versandt, eine Zunahme von 10 % gegenü-

ber 2002. 66 % des Volumens war für Asien und

24 % für Europa bestimmt. 5 % aller Strickma-

schinen waren mit elektronischer Nadelauswahl

ausgestattet. Im Jahresverlauf wurden 9'300

elektronische Flachstrickmaschinen verladen,

eine Zunahme von 4 %. Asien beanspruchte 58

% der gesamten Verschiffungen gegenüber 55 %

im Vorjahr, Europa hingegen 40%.
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A//bns Hofer
Stoffe 2
Gewebe - ß/'ndung - /Waschensfof-
fe

8., vollständig überarbeitete und erweiterte

Auflage, 552 Seiten, gebunden, mit vielen far-

bigen und s/w Zeichnungen und Abbildungen,

68,- EURO

ISBN 3-87150-799-7, ISSN 1435-036X

Verlagsgruppe Deutscher Fachverlag GmbH,

Buchverlag, Mainzer Landstrasse 251,

60326 Frankfurt am Main/Deutschland

Wie entsteht ein Gewebe? Was ist der Unter-

schied zwischen Wirkerei und Strickerei? Wor-

auf achtet der Kunde beim Einkauf eines Jac-

kets vor allem: auf die Qualität, auf den Preis

oder auf die modische Aussage? Die Kenntnisse,

die jeder im Textilhandel Tätige haben muss,

um erfolgreich zu sein, sind vielfältig. Ange-

sichts der Fülle von neuen Stoffqualitäten auf

dem Bekleidungs- und Heimtextilienmarkt ist

das Wissen um die grundlegenden Abläufe bei

der Entstehung eines Stoffes ein unverzichtba-

rer Baustein, um ihn professionell einordnen

und bewerten zu können.

Der vorliegende zweite Band des Standard-

werks Stoffe liefert auch dem ingenieurtech-

nisch nicht vorgebildeten Leser das nötige

Handwerkszeug, um die Eigenschaften und den

Gebrauchsnutzen einer Textilie aufgrund ihrer

technischen Daten sicher benennen zu können.

Gewebe, Strick- und Wirkwaren werden von der

Bindungstechnik über die Herstellungsverfah-

ren bis zu ihren handelsüblichen Bezeichnun-

gen und Gebrauchseigenschaften beschrieben.

Neben Hinweisen zur richtigen Pflege von Tex-

tilien, findet der Leser auch Informationen zu

spezielleren Textiltechniken, wie Nähwerktech-

nik oder Tüllherstellung. In sehr anschaulicher

Weise werden die verschiedenen Technologien

zur textilen Flächenherstellung beschrieben.

Die im Buch dargestellten Schär- und Zettelma-

schinen sollten jedoch durch aktuellere Model-

le ersetzt werden. Dagegen erfolgt die Erläute-

rung der eingesetzten Schusseintragsverfahren

an modernster Webtechnik. Auf die Darstellung

nicht mehr auf dem Markt befindlicher Web-

maschinen, wie die MAV-Webmaschinen, hätte

jedoch verzichtet werden können. Die Bin-

dungslehre ist umfassend dargestellt und leicht

verständlich aufgebaut. Sogar Mehrlagengewe-

be werden behandelt. Auch die Herstellung der

verschiedenen Arten von Maschenwaren wird

für den Leser verständlich abgehandelt. Viel-

leicht wäre hier ein kurzes Kapitel über auf

Flach- und Rundstrickmaschinen herstellbare

Fertigbekleidung angebracht. Die komplizierte

Bindungstechnik der Kettenwirkerei wird eben-

falls gut präsentiert.

ALFONS
HOFER

GEWEBE BINDUNG

IiOy
MASCHENSTOFFE

8., vollständig
überarbeitete

und
erweiterte
Ausgabe

DEUTSCHER

Äo/fe 2 fow d//ö«,s ffo/er

Bei der grundlegend überarbeiteten und er-

weiterten 8. Auflage des Standardwerks «Stoffe»

hat man auf die Veranschaulichung des Wis-

sensstoffs durch mehr als 500, grösstenteils far-

bige Abbildungen und auf ein umfangreiches

Stichwortregister besonderen Wert gelegt. Somit

bildet dieser zweite Band (Stoffe 1: Rohstoffe:

Fasern, Game und Effekte, Stoffe 2: Gewebe,

Bindung, Maschenstoffe; Stoffe 3: Stoffe für spe-

ziehe Einsatzzwecke und Funktionstextilien,

Veredlung, Pflege) einen weiteren wertvollen

Baustein für das Basiswissen aller in der Textil-

branche Beschäftigten.

Der >4 ufor
Dr. Alfons Hofer war über vierzig Jahre im Tex-

tilhandel tätig. Lange Jahre war er Mitglied des

Vorstands von Filialunternehmen des Textil-

und Bekleidungshandels. Für seine Verdienste

in den Berufsverbänden des Handels und die

Förderung des Nachwuchses erhielt er hohe

Auszeichnungen.

Leserzielgruppe: Alle in der Textilbranche

Beschäftigten.

Ed/'f/'on Fexf/7fec/in/7c

A/an H. /Wc/Ceand

Fac/tw/örferbuc/t 7ext/7vered/ung
D/'cf/onary of Fexf/Ve Co/oraf/"on

and F/n/sb/ng
deufsc/j-eng/Zsc/t/eng/is/t-german

1. Auflage, 866 Seiten, ca. 22'000 Stichworte

und Fachbegriffe, 98,- EURO

ISBN 3-87150-841-1 ISSN, 1435-036X

Verlagsgruppe Deutscher Fachverlag GmbH,

Buchverlag, Mainzer Landstr. 251,

60326 Frankfurt am Main, Deutschland

Das Fachwörterbuch Textilveredlung hilft bei

der Obersetzung von rund 22'000 Stichworten

und Fachbegriffen aus den Bereichen Textil-

chemie, Verfahrenstechnik, Vorbehandlung,

Färben, Drucken, Beschichten, Ausrüsten. Auch

Spezialgebiete, wie Faser- und Stoffkunde, Tex-

tilprüfung, Ökologie, Mess- und Regeltechnik

sowie Umweltschutz und Qualitätskontrolle,

finden ihren Niederschlag im Vokabular.

The Dictionary covers the following fields:

Textile Chemistry, Process Technology, Pretreat-

ment, Dyeing, Printing, Coating, Finishing,

Dyes and Auxiliaries, Fabrics, Textile Testing,

Ecology and Quality Control.

Leserzielqruppe: Textilingenieure, Chemi-

ker, Techniker, Maschinenbauer, Hersteller von

Farbstoffen und Textilhilfsmitteln, Faserprodu-

zenten, Konfektionäre, Einkäufer und Gross-

händler, aber auch Journalisten und Fachüber-

setzer sowie alle, die in Lehre und Ausbildung

tätig sind.

The Dictionary of Textile Coloration and Fi-

nishing is an indispensable source of reference

to all those engaged in this wide field of techno-

logy including Engineers, Chemists, Technici-

ans, Machine Makers, Colourists, Fibre Produ-

cers, Garment Manufacturers, Textile Consul-

tants, Sales people, Teachers andjourmalists.

Der Aufor
Alan Henry McKeand ist ein Fachmann mit

langjähriger Erfahrung in der Textilvered-

lungsindustrie. Nach seinem Studium der Tex-

tilchemie in Manchester (Abschluss Dipl.-Ing.

Textilveredlung) arbeitete er als Druckerei-Co-

lorist und Betriebsleiter beim Tootal-Konzern,

Manchester. Weitere berufliche Stationen waren

BASF (Ostafrika), SABS (Südafrika), Yorkshire

Chemicals (GB), Hepatex-Consulting (CH) und

schliesslich Hoechst-Celanese (Belgien). Seit
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£<//t/on Text/Zfec/in/Jc

Fad>zrar/ertec/> 7W/rara//«rag raw //««
Afcftraraz/

Alan H. McKeand

FACHWÖRTERBUCH
TEXTILVEREDLUNG

DICTIONARY
OF TEXTILE COLORATION

I

deufsc/i - englisch
engWs/i - germon

meliîand

MOß/ZTEX

785 l/erfreter zw/e/'er /ndusfr/'efarancften aus dre/' /.ändern treffen s/'ch erst-
ma//g /'n Chemn/'fz
2. /WoZ)/7fex-/nnoi/at/onsforum gep/ant ft/r 2005

1992 arbeitet McKeand als Veredlungsberater

und Fachübersetzer.

Alan Henry McKeand is a specialist with ma-

ny years of experience in textile coloration and

finishing. After completing his studies in textile

chemistry at Manchester UMIST, he graduated

as a textile technologist. His subsequent career

with the Tootal textile group in Manchester pro-

gressed from chief colourist to plant manager.

After leaving Tootal, he has held a variety of re-

sponsible positions with the following world-re-

nowned companies and organizations: BASF

(East Africa), SABS (South Africa), Yorkshire

Chemicals (UK), Hepatex-Consulting (Switzer-

land) and finally Hoechst-Celanese (Belgium).
Since 1992, he has continued his association

with the industry as a freelance textile consul-

tant and technical translator.

/nformaf/on

ZT6Ö52(> ftra«£/«r/ «m Atom

ft/. +49 (99)69 7595-22/2
ft« +49^;69 75

ft-Ato7

So erreichen Sie die

Redaktion:

E-mail:

redaktion@mittex.ch

«Das Innovationsforum «Mobiltex - neue tex-

tile Werkstoffe für die Fahrzeugindustrie» war

eine durchweg produktive Begegnung zweier

Branchen aus drei Ländern in Chemnitz», re-

sümiert Prof. Franz Rudolph, Geschäftsführer

des Innovation Textil Netzwerk e.V. (INNtex) -
Veranstalter des Forums. Vom 9- bis 11. Juni

2004 fand dieses hochkarätige und internatio-

nale Forum statt, um den Einsatz von Techni-

sehen Textilien im Fahrzeugbau zu diskutieren,

neue Trends abzustecken und Kooperationen

anzustreben.

«Die Ziele der Innovationsinitiative «Unter-

nehmen Region» wurden in allen Punkten voll

erfüllt: es gibt konkrete Ansätze für vier For-

schungs- und Entwicklungsverbundprojekte,

erste Kooperationsgespräche für die Vorberei-

tung von zwei Wachstumskernen, die Anbah-

nung von Kontakten zwischen Textil- und Auto-

mobilunternehmen und die Orientierung von

traditionellen Textilfirmen auf das Wachstums-

feld Technische Textilien», zieht Prof. Franz

Rudolph nach dem Forum eine positive Bilanz.

«Heute ist der Entschluss gefallen, diese erfolg-

reiche Kooperations- und Kommunikations-

plattform jährlich und alternierend in den drei

Ländern Deutschland - Polen - Tschechien zu

organisieren.»

Teilgenommen hatten 185 Fachleute, davon

29 aus Tschechien und elf aus Polen. «Wir ha-

ben heute in Polen einen katholischen Feiertag

und viele sind in ein langes Wochenende gefah-

ren», begründet der Referent und Besucher Dr.

Marian Ornat, Direktor des Ingenieurinstituts

für Textilstoffe in Lodz (PL). «Aber für mich

war der Besuch sehr aufschlussreich, denn die

Vertreter der Automobilindustrie sprechen ge-

nau das aus, was sie von textilen Zulieferern er-

warten. Wir werden als nächstes deutsche Part-

ner suchen, mit denen wir im Rahmen von ge-

meinsamen Projekten unsere polnischen Po-

tenziale vermarkten können.»

Den Sprung vom Schuhproduzenten zum

Automobilzulieferer hat die tschechische Firma

Tomatez aus Otrokovice schon vor drei Jahren

machen können. Der Produktionsleiter Karel

Gallas: «Trotzdem ist für uns das Forum hoch

interessant, denn es ist immer wichtig, die eige-

ne Meinung anhand anderer Sichten zu ratifi-

zieren. Spannend fanden wir den Vortrag von

Stefan Lutz von der BMW Group - wegen seiner

Ehrlichkeit - und die Ausführung von Thomas

Porst, Geschäftsführer von C.H. Müller Schuh-

textilien, der sich genau wie wir zum Zulieferer

entwickeln konnte.»

Die direkte Aufforderung von Stefan Lutz,

Leiter Ausstattung Material und Verfahrens-

technik in der Abteilung Wertigkeit Interieur

der BMW Group: «Kommen sie mit textilen In-

novationen zu uns, denn wir arbeiten direkt mit

den Textillieferanten zusammen und geben un-

ser Anforderungsprofil nicht nur über den Sy-

stemlieferanten an die Textilfirmen weiter.»

Stefan Lutz sprach über die funktionalen Anfor-

derungen an Textilien im Automobil und mo-

derierte dazu einen Workshop. «Bei der Materi-

alentwicklung betreuen wir unsere Lieferanten

sehr intensiv und arbeiten mit technischen Lie-

fervorschriften, die aus den jahrelangen Erfah-

rungen bei der Innenraumgestaltung resultie-

ren», erläutert Stefan Lutz. Der Wachstums-

markt Technische Textilien beschränkt sich

zwar in einem Auto auf 20 Quadratmeter sieht-

bare Fläche, aber die Wachstumschancen ste-

hen nach wie vor gut.

Der Umsatz der Automobilzulieferer wird

nach Meinung von Dr. Helmut Becker vom

Münchner Institut für Wirtschaftsanalyse bis

2015 noch einmal um 100 Prozent steigen. Auch

der Wertanteil im Fahrzeug wird noch weiter zu-

nehmen, zum Beispiel durch neue Materialien

und speziell durch neue Textilien. Der erhöhte

Werkstoffeinsatz wird sich auch wegen der Sub-

stitution von herkömmlichen Werkstoffen, wie

der Schaumstoff im Sitzpolster, durch neue 3D-

Textilmaterialien äussern. «Die Fertigungstiefe

im Bereich Innenraumausstattung wird bei den

Automobilbauern noch einmal von 17 auf 12 %

fallen - die Chance für Zulieferer», fand Dr. Hei-

mut Becker in seinen Studien heraus. «Die

Schnellen fressen die Langsamen - dem Mutigen

gehört die Welt», beschliesst er seinen Vortrag zu

Entwicklungstendenzen bei der Gestaltung von

Wertschöpfungsketten in der Fahrzeugindustrie.
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FrüAiyaAirsfagung c/er /Fl/I/S Lan-
desse/rf/on Scftwe/z

D/'e 5c/)tve/'zer Se/rf/on c/er /Fl/l/S führte am 29. /Wärz 2004 /Tire Landesver-

samm/ung und ansch//'essende Fachtagung /"n /Wünchw/Z/en IG durch. Das

Genera/fhema der Vortragstagung /autete «S/c/ieWje/ts- und Sportfexf/'/-
/en». 7agungs/o/ra/ war d/e Sf/Yfung Sonnha/de.

Landesversamm/ung Scüi/i/e/z
Der Landesvorsitzende Fritz Benz konnte 40

Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus der

Schweiz, Deutschland, Österreich und Ungarn

begrüssen. An der von ihm präsidierten vorgän-

gigen Landesversammlung wurden die allge-

meinen Vereinsgeschäfte zügig erledigt. Prof.

Wolfgang Schäch vom Int. Sekretariat der IFWS

informierte über die bevorstehende Tagung der

deutschen Sektion am 10./11. Mai 2004 in

Reichenbach/Vogtland (Deutschland) sowie

über den 42. IFWS-Weltkongress vom 5. bis 8.

Oktober 2004 in Lodz (Polen).

Vortrag S/'cherhe/'tstext/7/en
Als erster Referent sprach Dr. René Rossi, Leiter

der Abteilung Schutz und Physiologie der EMPA

St.Gallen, über «Neue Entwicklungen im

Schutzkleidungsbereich». - «Der Körper soll

durch entsprechende Kleidung gegen thermi-

sehe, chemische, mechanische und elektrische

Einwirkungen, Witterungseinflüsse, Mikroor-

ganismen und Gefährdung durch den Strassen-

verkehr geschützt werden.» Neben den gesetz-

liehen Vorschriften wurden anhand von Dia-

grammen die Entwicklung und Analyse von

neuen Feuerschutzkleidungen aufgezeigt. Im

«Sweat Management»-Projekt geht es bei der

Entwicklung einer neuen Winterbekleidung für

die Schweizer Armee vor allem um den kombi-

nierten Wärme- und Feuchtetransport und die

verschiedenen Möglichkeiten der Feuchtigkeits-

analyse, unter anderem mit Hilfe der Compu-

ter-Tomographie.

Besonderes Interesse weckten die Ausfüh-

rungen über die zukunftsträchtige Nanotech-

nologie. Diese findet Einsatz bei der Plasmabe-

handlung von Textilien und Fasern für funktio-

nelle Beschichtung, wie hydrophobe/oleophobe

Behandlung von Textilien und Nanopartikel als

flammhemmende Zusätze. Dr. R. Rossi erläu-

terte die Herstellung und Anwendungsmöglich-

keiten von Nanofasern für neue Filterfunktio-

nen, Projektideen bezüglich Abgabe von Sub-

stanzen und adaptive sowie mikrostrukturierte

Fasern. Die Trends bei der Schutzbekleidung

gehen in Richtung Ergonomie (leichtere, at-

mungsaktive Kleidung), permanente Ausrü-

stungen, adaptive und modulare Systeme sowie

Integrierung von Elektronik.

Vorfrag Sporffexf/7/'en
Im zweiten Vortrag befasste sich Karl Ember

von der Firma Chr. Eschler AG, Bühler, mit

«Funktioneller Bekleidung für die verschiede-

nen Spitzensportarten». Die Sportwissenschaft

unterscheidet zwischen personalen Bedingun-

gen, wie Kondition, Bewegungstechnik, Sport-

i&r/ Ziffer, FW/z ßewz, Z)r. Äos«

taktik, Körpersysteme, psychischer Zustand,

und apersonalen, wie soziale und materiale Be-

dingungen. Die physikalischen und physiologi-

sehen Einflussfaktoren der Bekleidung sind in

Bezug mit Geschwindigkeit, Aerodynamik

(Oberfläche), reduziertem Luftwiderstand,

Luftdurchlässigkeit, Stabilität, Standvermögen,

Materialmix, Materialrichtung, Schnitttechnik,

Nähte und Ergonomie. Die Einflussfaktoren be-

züglich Durchhaltevermögen sind Kräfte spa-

rende Textilien, Kompression. Thermoregulie-

rung und Protektion (UV-Schutz, Hygiene).

Bei funktioneller Bekleidung spricht man

von drei Funktionsgruppen: 1.) Zur physiologi-

sehen Funktion (Performance) gehören Luft-,

Wasserwiderstand, Luftstabilität, Kompression,

Luftdurchlässigkeit und Feuchtigkeitstransport.

2.) Die ergonomische Funktion (Tragekomfort)

wird von Passform, Dessin, Bewegungselasti-

zität, Schnittgestaltung und Griff bestimmt.

3.) Die Schutzfunktion (Protektion) umfasst

Schutz vor UV-Strahlung, Bakterien, Wetter und

Reflexion sowie die Scheuerfestigkeit. Bei allen

drei Funktionen spielt die Thermoregulation

eine wichtige Rolle. K. Ember erläuterte sieben

verschiedene Faktoren, welche den Strömungs-

widerstand beeinflussen. Diesen kommt bei den

von der Firma Chr. Eschler AG produzierten

Stoffen für die Sportarten Skispringen, Lang-

lauf, Ski-Alpin, Bob, Rodeln, Skeleton, Eis-

schnelllauf, Radsport, Schwimmen und Kurz-

strecken-Läufe grosse Bedeutung zu. Bei den

beiden letztgenannten Sportarten verringert

sich der Wasser- bzw. Luftwiderstand mit Ganz-

körperanzügen.

Der Referent ergänzte seine Ausführungen

durch die Vorführung einer Vielzahl originaler

Sportbekleidungsartikel, besonders für die ver-

schiedenen Winter- und Radsportarten. Er zeig-

te anhand von Beispielen die geschichtliche

Entwicklung der Sportbekleidung und die dabei

erzielten Erfolge bekannter Spitzensportler auf.

Von besonderem Interesse war für Aussenste-

hende ein Blick hinter die Kulissen von Be-

Schaffung, Marketing und Werbung im heuti-

gen Sportgeschehen.

ßeüveibsfaes/c/it/gung F/'rma

Stv/'ssfu//e
Anschliessend an das, von der Firma Swisstulle

gestiftete Mittagessen erfolgte deren Werksbe-

sichtigung. Nach einer Einführung durch Di-

rektor Thomas Sommerhaider wurde in vier

Gruppen die Schärerei, Wirkerei, mit 30 teils

ganz neuen Raschelmaschinen und Ketten-
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Profo/ro// c/er 30. orc/enf//c/ien
Genera/versamm/ung t/er SIT
vom 73. /Wa/ 2004 /'n Sfe/n (AGJ

Geme/'nc/eamman Hans L/e// ßü/i/er überbrachte c//'e Grusstvorte von Sfe/'n.

/n se/'nen Austübrungen g/'ng er e/'nerse/'ts auf d/e guten ßez/ebungen zu
der /l/ac/jüargeme/nde Säc/r/'ngen e/'n, m/'t we/cber der Ort durcb d/e /äng-
ste gedec/rfe Ho/zbrüc/ce Europas verbunden /'st, andererse/ts w/'es er auf
d/e v/'e/en /ndustr/ef/rmen b/'n, we/cbe Ste/'n a/s F/'rmens/fz gewäb/t baben.

Aar/ Fmber

wirkautomaten sowie die Ausrüstung besichtigt.

Neben dem Eigenbedarf werden in der Vered-

lungsabteilung auch Lohnaufträge mit Wa-

sehen, Färben, Fixieren, Appretieren und Auf-

machen ausgeführt. Besonderheiten sind ein

Lauf-Spannrahmen bis 5 m Arbeitsbreite sowie

ein Hand-Spannrahmen bis 17 m Breite. Das

1913 gegründete Unternehmen stellt mit 130

Beschäftigten Tülle für die Stickerei, vorwie-

gend als Grundfläche für Wäschespitzen, Netze

für Autos und Bahn, Beschichtungsstoffe sowie

Gardinen her. Ein Grossteil der Produktion geht

in den weltweiten Export.

7exf//museum Sornfa/
Den Abschluss der Tagung bildete eine Führung

durch das Textilmuseum Sorntal bei Hauptwil
TG. Im ehemaligen Spinnereigebäude aus dem

Jahre 1850 werden auf 900 m^ Ausstellungsflä-

che Maschinen und Geräte sämtlicher textiler

Techniken - vielfach in Funktion - gezeigt. Im

Erdgeschoss befinden sich Objekte von der

Frühzeit der Industrialisierung bis zum heuti-

gen Zeitpunkt, während der erste Stock im ori-

ginal erhaltenen Fabriksaal von 1850 vorwie-

gend hölzerne Geräte aus der Heimindustrie be-

herbergt. Das Dachgeschoss nimmt das Archiv

mit Dokumenten, Geschäfts- und Musterbü-

ehern sowie die Textilbibliothek auf.

Die Teilnehmer konnten eine interessante

Tagung erleben und viele neue Eindrücke und

Erkenntnisse mit nach Hause nehmen. Den be-

teiligten Referenten und Firmen sei an dieser

Stelle nochmals herzlich für den gelungenen
Anlass gedankt.

Fritz Benz, CH-963O Wattwil

Im Namen der SVT begrüsst der Präsident herz-

liehst alle anwesenden Ehrengäste und Gäste,

die Vertreter der uns nahe stehenden Organisa-

tionen TVS und IFWS, seine Vorgänger, die Neu-

mitglieder, die Mitglieder der Presse sowie die

Firmenvertreter der Besichtigungsfirmen.

Er bedankt sich bei den Firmen, welche ihre

Tore geöffnet und den Mitgliedern somit einen

Einblick in ihr Wirken gegeben haben.

Gemäss Tagesprogramm eröffnet der Präsi-

dent der SVT, Carl Uli, - mit fi-stündiger Ver-

spätung, verursacht durch den Arbeitseifer des

Schweizer Zolls - die Generalversammlung.

7ra/rfanc/en//sfe
1. Protokoll der GV 2003

2. Berichterstattungen

a. Jahresbericht des Präsidenten

b. «mittex»

c. Weiterbildungskommission

3. Jahresrechnung 2003

4. Mitgliederbeiträge

a. Antrag auf neue Mitgliederkategorie

«Pensionierte»

b. Antrag auf neue Mitgliedergebühr

«Pensionierte»

5. Wahlen

6. Mutationen und Ehrungen

7. Jahresaktivitäten

8. Verschiedenes

Die Generalversammlung wurde gemäss den

Statuten einberufen. Der Jahresbericht, diejah-

resrechnung sowie die Traktandenliste wurden

ordnungsgemäss in der «mittex», unserem Ver-

einsorgan, publiziert und im Sekretariat aufge-

legt.

Nachdem keine Einwände erfolgt sind wer-

den als Stimmenzähler die Herren Hans Spör-

ry und Albert Roux und für das Protokoll Herr

Stefan Gertsch bestellt. Der Präsident eröffnet

damit die beschlussfähige Generalversamm-

lung.

7. Profo/ro// c/er Gl/ 2003
Das Protokoll ist im Sekretariat aufgelegen und

in der «mittex» publiziert worden. Es sind kei-

ne Einwände eingegangen. Es wird einstimmig

angenommen und dem Verfasser, Adrian Blu-

mer, verdankt.

2. ßer/cüterstatfungen
Aa/irestber/c/ir des Präsidenten

In seinen Ausführungen erwähnt Carl Uli die

schwierige Situation der schweizerischen Tex-

tilbetriebe, welche nur mit Innovation, einem

hohen Fachwissen und dem Vorauseilen der

Trends überleben können.

Zudem ist vor ein paar Tagen der grösste

und kaufkräftigste Wirtschaftsraum entstan-

den. Per 1. Januar 2005 fallen die Quoten und

der textile Markt wird weltweit liberalisiert. Der

Druck auf unsere Industrie wird wachsen.

Dem durchschnittlichen Haushaltsbudget

steht in unserem Land immer weniger Geld für

Textilien zur Verfügung, da die Sozial-, Versi-

cherungs- und Wohnkosten stetig steigen. Da

somit die Heimmärkte stagnieren, ist man ge-

zwungen, die Exporte weiter auszubauen.

Der SVT verzeichnet wiederum einen Rück-

gang auf neu 996 Mitglieder per Ende 2003.

Da der Vorstand trotz des Verlustes die Mitglie-

derbeiträge nicht wieder erhöhen kann, müs-

sen Kosten gespart werden. Dabei sind drei

Fragen bezüglich unserer «mittex», der Ver-

letzlichkeit und der Aufgaben des Vereins zu

beantworten.

In seinen weiteren Ausführungen geht Carl

Uli auf die «mittex» als ein tragendes Organ

der Vereinigung ein, welche mit jeder Ausgabe

markiert, dass es uns noch gibt. Um die Kosten

der «mittex» zu tragen, braucht es aber einer-
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seits Mitgliederbeiträge, andererseits den Inse-

ratenverkauf.

Die Internetseite erfreut sich einer immer

grösseren Beliebtheit und zieht immer mehr

Besucher aus anderen Ländern an.

Mit der Zielsetzung, die SVT am Leben zu er-

halten, in der lebendigsten Art mit der «mittex»

und einer aktiven WBK, schliesst der Präsident

seinen Jahresbericht, welcher mit Applaus auf-

genommen wird.

Vahresiber/cht der «m/'ftex» i/on ffo/and
Se/'d/

Mit mehreren Folien zeigt Roland Seidl, Chefre-

daktor der «mittex», auf, welche Einsparungs-

möglichkeiten bei unserer Zeitschrift bestehen.

Damit antwortet er auf die immer wieder auf-

kommenden Fragen nach anderer Papierqua-

lität oder Druck.

Im günstigsten Fall könnten Fr. 21'600.-

eingespart werden, was aber das Erscheinungs-

bild der «mittex» erheblich schmälern würde.

Zudem, was sind Textilien, Mode und Beklei-

dung ohne Farbe?

Ja/iresfaer/chf 1/1/ß/C von Peter M/'nder

In seinem Rückblick geht Peter Minder, Präsi-

dent der Weiterbildungskommission, auf die im

letzten Jahr durchgeführten Kurse ein. Er be-

dankt sich bei seinem kleinen, aber sehr akti-

ven Team sowie bei allen Referenten, Firmen

und Institutionen für ihre geschätzte Unterstüt-

zung. Die WBK freut sich, möglichst viele Mit-

glieder an ihren Kursen und Veranstaltungen

begrüssen zu dürfen.

3. Ja/iresrec/inung
Hans Gschwind, Kassier der SVT, erläutert noch-

mais in Kürze die Jahresrechnung 2003 sowie

das Budget für das Jahr 2004. Im Speziellen er-

wähnt er die Reserve der «mittex». Diese werde

benutzt, um die zur Zeit entstehenden Verluste

abzudecken.

Nachdem keine Fragen auftreten, wird

mittels Abstimmung der Jahresrechnung und

dem Budget zugestimmt und dem Vorstand

mehrheitlich Décharge erteilt und mit Applaus

gedankt. Die Genehmigung des Revisorenbe-

richts wird ebenfalls mehrheitlich angenom-

men und mit Applaus verdankt.

4. /W/fg//ederbe/fräge
Herr Henning Kurth stellt folgenden Antrag:

- Statutenänderung - Art. 6 - Mitgliederka-

tegorien

- Der Artikel soll ergänzt werden um e) Pen-

sionierte Mitglieder und

- Art.7 - natürliche Personen über 65 Jahre

- Statutenänderung - Art. 10 - Mitgliederbei-

träge

- Diese sind jährlich festzulegen. Beantra-

gungen der Kategorie e) Pensionierte mit

Fr. 50.-

Die Anträge werden gemäss Bestätigung von

Herrn Henning Kurth vom Vorstand richtig ver-

standen und werden der Versammlung vorge-

legt.

In seiner Stellungsnahme begründet Herr

Henning Kurth seinen Antrag durch das ver-

minderte Einkommen als Pensionär, dass der

Verein finanziell gut dastehe und sich das lei-

sten könne und dass der SVT für Senioren kaum

etwas biete.

Der Vorstand hatte sich in der vergangenen

Sitzung intensiv mit diesem Antrag ausein-

andergesetzt, erläutert Carl Illi, und beantragt

in der Versammlung, diesen Antrag aus folgen-

den Gründen abzulehnen:

- organisatorisch - der Stand der heutigen

Personaldaten erlaubt keine Erfassung nach

Alter unserer Mitglieder. Dies zu organisie-

ren, wird zeitraubend und kostenintensiv

sein.

- Es ist ein Widerspruch, einerseits sparen zu

wollen, andererseits Kosten und Aufwand zu

generieren.

- Die Einnahmen würden um ca.

Fr. lO'OOO.- geschmälert und der Vorstand

sieht zur Zeit keine Möglichkeit, dies wettzu-

machen.

- attraktives Angebot durch die «mittex» und

das Internet

- Wir wollen kein Präjudiz schaffen. Anson-

sten kommen bald Anträge von Studenten,

jüngeren Aktiven, passiven Ausländern, etc.

- Pensionierte haben spezielle Preise beim Be-

such unserer Weiterbildungskurse.

- Zudem ist der Vorstand der Meinung, dass

der Grundgedanke des Vereins darin besteht,

dass Viele mit Wenig etwas Grosses stellen.

Alle sollten gleich behandelt werden.

Der Präsident legt die Folie mit den zur Zeit ak-

tuellen Mitgliederbeiträgen auf und informiert,

dass für eine Annahme des Antrags von Herrn

Henning Kurth eine zwei Drittel-Mehrheit nötig

sei.

Da keine Wortmeldungen mehr erfolgen

schreitet der Präsident zur Abstimmung: Für

den Antrag von Herrn Kurth stimmen 2 Perso-

nen; für den Gegenvorschlag des Vorstands, die

Mitgliederbeiträge zu belassen, stimmen über

2/3 der anwesenden Mitglieder.

Damit werden die Mitgliederbeiträge wie bis

anhin belassen.
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5. l/l/ad/en

ffücKtr/'tfe

Urs Herzig, welcher seit 1976 Mitglied des SVT

ist, von 1984 bis 1994 dem Vorstand angehörte

und von 1991 bis 2003 mit grossem Engage-

ment die Seniorenexkursionen organisierte,

7/rx Tferz/g

tritt von diesem letztgenannten Amt zurück, da

die Beteiligungen bei seinen Exkursionen stän-

dig sanken. Der Präsident drückt sein Bedauern

aus, dass Urs Herzig nur so wenig Anerkennung

seitens der Pensionäre bekam, welche darin be-

standen hätte, einen lehrreichen Ausflug mit-

zumachen. Urs Herzigs Einsatz über all die Jah-

re wird mit einem kleinen Präsent und einem

grossen Applaus verdankt.

ßestät/gungsvi/aö/en
Folgende Vorstandsmitglieder stellen sich zur

Wiederwahl:

- Hans J. Gschwind als Kassier

- Rolf Langenegger als Vertreter des TVS

- Herbert Bussmann als Revisor

Alle werden in Globo mit einem kräftigen Ap-

plaus bestätigt.

6. /Wufaf/'onen und f/irungen
Der Präsident verliest die Totentafel (9 Verstor-

bene) und bittet die Anwesenden sich dazu zu

erheben.

Ingesamt wurden dieses Jahr 13 Veteranen

ernannt. Mit einem grossen Applaus verdankt

die GV den langjährigen Mitgliedern ihre Treue

zum Verein. Unter Namensnennung erfolgt an-

schliessend die Geschenkübergabe und die obli-

gatorische Aufnahme des Fotos.

7. JadresaKf/V/fäfen
Da die Seniorenexkursionen nun ausfallen, ste-

hen folgende 2 Programmpunkte an:

- 23. Oktober 2004: Tag der offenen Tür bei

der STF

- 26. Oktober 2004: Nachwuchsexkursion

NEXT

S. l/ersch/edenes
Da niemand eine Wortmeldung unter dem

Traktandum Verschiedenes wünscht, bedankt

sich der Präsident Carl Uli bei allen Gönnern,

Sponsoren und Helfern, welche den Verein tat-

kräftig unterstützt haben. Er dankt dem freiwil-

ligen Einsatz der Kommissionsmitglieder und

dem Vorstand und ruft die Mitglieder auf, ihre

Wünsche und Anregungen dem Vorstand zu-

kommen zu lassen.

Für die Organisation der heutigen GV waren

wieder Frau Brigitte Moser und Ettore Gähwiler

verantwortlich, welche als Dank einen kräftigen

Applaus erhalten.

Der Präsident schliesst um 18.05 Uhr die or-

dentliche Generalversammlung, wünscht allen

einen gemütlichen Abend und lädt die Mitglie-

der zum Apéro ein.

Tot Ate 2004

Zter PrÄK/: //&'

Wir möchten uns hiermit nochmals ganz
herzlich bei den Firmen bedanken, die

unseren Mitgliedern anlässlich unserer

Generalversammlung vom 13. Mai 2004

in Stein/Säckingen ermöglicht haben, ih-

re Betriebe zu besichtigen:

Laufenmühle GmbH, D-Lauchringen

Brennet AG, D-Wehr

HabasitAG, CH-Brislach

Syngenta AG, CH-Stein

Scdwe/zer/'scde l/ere/n/gung 7ex-
t/7 une/ Cdem/'e (SWÇ)

7"I/1/A-KL//?S£ 2004/2005; 7exf/7es l/l//'ssen auffr/scden und ertve/fern

27. O£/oder2004

Kurs A
l/l/e/f der modernen 7ext//pf/ege,
Te/7 2
G. Schuster,

Frei Textil-Service AG

CH-8304 Wallisellen

Fo//eneffeKte auf 7exf/7/'en
I. Bischof

BEZEMAAG

CH-9462 Montlingen

75. TVofÉWÔer 2004

/Curs ß

Sfressmanagement /'m deruf//cden

A//fag
E. Hofmann, dipl. Psychologe

D-88046 Friedrichshafen

0. Ztee/wöer 2004

/CursC

Pap/'er-ffesfaur/'erung
Dr. M. Anders

D-04329 Leipzig

Anf/'m/'crod/'a/s - 7ecdno/og/"e und
A/ufzen
R.Jacobs, D. Zimmermann

SANITIZED AG

CH-3400 Burgdorf

73. /«rew«r2005
Kurs D

5/cderde/f und Scdufzde/c/e/dung
de/" der Sßß
M. Degen

Schweizerische Bundesbahnen

CH-4051 Basel

/Veues Cdem/7ca//'enrecdf
M. Bickel

TVS, Textilverband Schweiz

CH-9014 St. Gallen
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70. Feèr««r.2005

/furs F

D/'e /Craft der /War/re

M. Kauf

Kauf AG

CH-9642 Ebnat-Kappel

>4//erg/en
Dr. A. Bonhoff

STR TESTING & INSPECTION AG

CH-9323 Steinach

20. Aförz2005
/Curs F

HSZ. - H/g/i Speed Z.eve///ng; Fe/7 7

Dr. C. Cordes

SCHOLL-THEN AG

CH-5745 Safenwil

HSZ. - H/g/r Speed Z.eve///ng; Fe/7 2
A. Roth

Clariant

CH-4132 Muttenz

Kursort
Schweizerische Textil-, Bekleidungs- und

Modefachschule (STF)

Wasserwerkstrasse 119

CH-8037 Zürich

Tel. +41 (0)1 360 41 51

/\nme/dung u. -4us/cunft
Judith Rüegg

Hauptstrasse 32 a

CH-9323 Steinach

Tel. +41 (0)71 855 82 58

Fax +41 (0)71 763 87 16

E-Mail jrueegg@bluewin.ch

Genera/ver-
samm/ung c/er
SFF 2004
Der Standort Wattwil der Schweizerischen Tex-

tilfachschule (STF) braucht Wiederbelebung.

An der Generalversammlung wurden Ideen,

Ausbildungskonzepte und Projekte präsentiert,

die Technologie und Wissen der STF erhalten

sollen.

Einleitend zur Generalversammlung führte

Präsident Paul Schnepf in der Maschinenhalle

der STF Wattwil die Globalisierung als bestim-

mende Grösse ins Feld. Während bereits vor

Jahren Maschinen Arbeitskräfte im textilen Sek-

tor ersetzten, wurden seit der Öffnung der Welt-

märkte ganze Bereiche ausgelagert. Firmen aus

der Schweiz und anderen Industrieländern pro-
duzieren mit eigenen Produktionsanlagen oder

über Partnerschaften schon längstens im Aus-

land und liefern das Know-how gleich mit.

Gei/v/'nne enfsc/ie/den
Willige und billige Arbeitskräfte bedienen die

Maschinen; Dienstleistung, Administration und

Beratung folgen. Ob Forschung und Entwick-

lung im Inland gehalten werden können, sei

nicht mehr sicher, sagte der Präsident und be-

merkte dazu: «Es geschieht zwar unter dem

Deckmantel sozialer Unterstützung, entschei-

dend sind aber die Gewinne.» Helmut Hälker

vom Leitungsteam der Schulen in Wattwil, St.

Gallen und Zürich ergänzte: «Wir können nicht

einfach tatenlos zusehen, sonst gehen Techno-

logie und Wissen verloren.» An der Generalver-

Sammlung präsentierten die Verantwortlichen

der Schulleitung Ideen, Ausbildungskonzepte

und Projekte, um Gegensteuer zu geben.

Mehr Sfudenf/'nnen und Sfuden/e-
nen
Der Generalist hat die besten Aussichten, im

verschärften Wettbewerb der Globalisierung zu

bestehen, gerade wenn er über kaufmännisches

und technisches Wissen verfügt. So baut die STF

die berufsbegleitende Ausbildung, auch für

Quereinsteiger, aus. In absehbarer Zeit soll es

einen Fachhochschulstudiengang geben.

Gegenüber dem Jahr 2001 hat sich die Zahl der

Studierenden an der STF mehr als verdoppelt

(dabei ist allerdings die Zahl der Technikstu-

denten sehr klein). In Zürich platzt die Schule

aus den Nähten. Die Schule in Wattwil dagegen

muss neu belebt werden, zum Beispiel mit dem

Projekt «Vollstufig durch Partnerschaften», das

die vertikale Zusammenarbeit auf den einzel-

nen Stufen der textilen Kette und zum Konsu-

menten fördert. Die STF will mit den Partnern

aus Industrie und Handel ein textiles Produkt,

bei dem mindestens 50 % Wertschöpfung in der

Schweiz bleibt, herstellen und in den Markt ein-

führen. Die Verantwortliche für den Fachbe-

reich Handel und Marketing wirbt zurzeit bei

Handelsunternehmen dafür. Ein weiteres Pro-

jekt ist die «Stadtfabrik», das die Herstellung

von Kleidern in kleinen Produktionsbetrieben

in einer Stadt zum Inhalt hat, ein von der In-

dustrie finanziertes Forschungsprojekt.

/mpressum
Organ c/er Sc/jwe/zer/schen
l/ere/n/gung von
Fexd/Fac/i/eufen (Sl/FJ Zür/c/i
Erscheinungsweise: 6 mal jährlich

111. Jahrgang
Wasserwerkstrasse 119,8037 Zürich
Tel. Ol 362 06 68

Fax 01 360 41 50

E-Mail: svt@mittex.ch

Postcheck 80-7280

gleichzeitig:

Organ c/er /nternaf/'ona/en
Föderaf/'on von tV/r/rere/- und
Sfr/e/cere/'-FacWeufen,
/.andesse/ct/on Sc/7we/'z

ffeda/cf/on
Dr. Roland Seidl, Chefredaktor (RS)

Dr. Rüdiger Walter (RW)

weitere Mitarbeiterinnen:

Hannelore Seidl

Martina Reims, Köln, Bereich Mode

Reda/cf/'onsadresse
Redaktion «mittex»: redaktion@mittex.ch
Postfach 355

Höhenweg 2,

CH-963O Wattwil

Tel. 0041 71 988 63 82

Tel. 0041 79 600 41 90

Reda/rf/onssc/i/uss
10. des geraden Monats

>4/bonnement >4dressänderungen
Administration der «mittex»

Sekretariat SVT

,4/bonnemenfspre/se
Für die Schweiz: jährlich Fr. 46-
Für das Ausland: jährlich Fr. 54-

/nserafe
Inserate «mittex»: inserate@mittex.ch

Claudine Kaufmann Heiniger
ob. Freiburgweg 9

4914 Roggwil
Tel. und Fax 062 929 35 51

/nserafensch/uss: 20. des 1/ormonafs

/Druc/r Satz ZL/f/io

ICS AG

Postfach

9630 Wattwil
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A. Herzog AG, Textil-Recycling, 3250 Lyss
Tel. 032 385 12 13 Fax 032 384 65 55 E-Mail: contact@herzog-lyss.ch

TEXTA AG, Zürcherstr. 511, 9015 St. Gallen

rFXTA- Tel +41 (0)71 /313 43 43 Fax +41 (0)71 /313 43 00
E-Mail: info@texta.ch, Internet: www.texta.ch

Recycling sämtlicher Textilabfälle

5 ir Covering Maschinen (Luftverwirbelun

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen
Tel 01 718 33 11 Fax 01 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch
Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

Bänder

Bally Band AG, 5012 Schönenwerd
Telefon 062 858 37 37, Telefax 062 849 29 55
E-Mail: meyer.ballyband@bluewin.ch
Internet: www.ballyband.ch

Streiffband AG, Acherweg 4, 6460 Altdorf
Tel. 041 874 21 21, Fax 041 874 21 10
E-Mail: office@streiffband.ch, Internet: www.streiffband.ch

exellä

Huber & Co. AG Bandfabrik
CH-5727 Oberkulm

Telefon 062/768 82 82 • Fax 062/768 82 70
E-Mail: info@huber-bandfabrik.com

Bandwebmaschinen

Kyburz + Co., CH-5018 Erlinsbach
Telefon 062 844 34 62, Telefax 062 844 39 83
E-Mail: kyburz-co@bluewin.ch
Internet: www.kyburz-co.ch

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Baumwolle. Leinen- und Halbleinengewebe

Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 071 923 64 64
Telefax 071 923 77 42

Baumwollzwirnerei

Bäumlin AG, Tobelmüli, CH-9425 Thal, Tel. 071 888 12 90, Fax 071 888 29 80
E-Mail: baeumlin-ag@bluewin.ch, Internet: www.baeumlin-ag.ch

E. Ruoss-Kistler AG, 8863 Buttikon, Tel. 055 444 13 21, Fax 055 444 14 94
E-Mail: rk@ruoss-kistler.ch, Internet: www.ruoss-kistler.ch

Bodenbeläge für Industriebetriebe

Repoxit AG, 8404 Winterthur
Telefon 052 242 17 21, Telefax 052 242 93 91

Internet: www.repoxit.com

Breithalter

G. Hunziker AG
Alte Schmerikonerstrasse 3, CH-8733 Eschenbach

«y/VZ/XCT Tel- ++41 (0)55 286 13 13, Fax ++41 (0)55 286 13 00
E-Mail: sales@hunziker.info, Internet: www.hunziker.info

Chemiefasern

ACORDIS
Acordis Schweiz GmbH, Bachrüti 1, 9326 Horn
Tel. 071 841 21 33, Natel 079 423 32 44,
Fax 071 845 17 17
E-Mail: acordis_ch@swissonline.ch
Internet: www.enka.de oder www.twaron.com

ENKA Viscose Filamentgarn, TWARON Aramidfaser, FORTAFIL Carbonfaser
TECHNORA Aramidfaser

-Ems
EMS-GRILTECH

CH-7013 Domat/Ems
a unit of EMS-Chemie AG

Griloiv

Phone ++41 (0)81 632 72 02
Fax ++41 (0)81 632 74 02
E-Mail info@emsgriltech.oom
Internet www.emsgriltech.com

Fasern, Biko-Fasem, Schmelzklebegarne
oder Granulat aus PA6, PA610 und COPA

Omya AG
CH-4665 Oftringen
Tel. 062 789 23 04, Fax 062 789 23 00
E-Mail felix.fuerer@omya.com

Dockenwickler

Willy Grob AG
alte Schmerikonerstrasse, 8733 Eschenbach SG
Telefon 055 286 13 40, Fax 055 286 13 50
E-Mail: info@willy-grob.ch, Internet: www.willy-grob.ch

«tesr
Neuenhauser Maschinenbau GmbH

Ladestr. 5, D-49828 Neuenhaus

Tel. +49 (0) 5941 604-0, Fax +49 (0) 5941 604-201

Internet: www.neuenhauser.de

E-Mail: neuenhauser@neuenhauser.de

Druckknöpfe und Ansetzmaschinen

Alexander Brero AG,
Postfach 4361, CH-2500 Biel 4
Telefon 032/344 20 07
E-Mail: info@brero.ch

Fax 032/344 20 02
Internet: www.brero.ch
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Elastische und technische Gewebe

Innovative Gewebe

schoeller®
Switzerland

Schoeller Textil AG, Bahnhofstr. 17
CH-9475 Sevelen
Tel. 081/785 31 31, Fax 081/785 20 10
E-Mail: info@schoeller-textiles.com
www.schoeller-textiles.com

Elektronische Musterkreationsanlaqen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Etiketten aller Art und Verpackungssysteme

SWITZERLAND
Bally Labels AG

Reiherweg 2, 5034 Suhr

Telefon +41 62 855 27 50, Telefax +41 62 849 40 72

E-Mail: info@bally.nilorn.com
Internet: www.ballylabels.ch

Wir geben Ihren Produkten eine unverwechselbare Identität

Etikettenwebmaschinen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

d\D
NILORN

WORLDWIDE

Fachmaschinen

Filterqewebe

exellä

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen,
Tel 01 718 33 11 Fax 01 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch

Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

Huber & Co. AG Bandfabrik
CH-5727 Oberkulm

Telefon 062/768 82 82 • Fax 062/768 82 70
E-Mail: info@huber-bandfabrik.com

Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Riokenbach b. Wil, Telefon 071 923 64 64
Telefax 071 923 77 42

Garne und Zwirne

C.BEERLI AG
Zwirnerei-Färberei

9425 Thal
Telefon 071 886 16 16
Telefax 071 886 16 56
Internet: www.beerli.com
E-Mail: admin@beerli.com

/-/ermann
Sü/i/er

Hermann Bühler AG
CH-8482 Sennhof (Winterthur)
Telefon: +41 52 234 04 04
Telefax: +41 52 235 04 94
Email: info@buhleryarn.com
Internet: www.buhleryarn.com

Seidenspinnerei
Hochwertige Naturgarne

CAMENZIND
Camenzind + Co. AG, Seidenspinnerei, CH-6442 Gersau
Tel. +41 41 829 80 80 Fax +41 41 829 80 81 www.natural-yarns.com

Copatex. Inh. Hans Lütolf, 6330 Cham, Tel. 041 780 39 20

Mobile 079 413 95 33, Fax 041 780 94 77, E-Mail: copatex@bluewin.ch

CWC TEXTIL AG
Hotzestrasse 29, CH-8006 Zürich
Tel. 01/368 70 80
Fax 01/368 70 81

E-Mail: cwc@cwc.ch

- Qualitätsgarne für die Textilindustrie

TKZ Industriegarne

T. Kümin Telefon 0041 01 202 23 15

Rieterstr. 69 Telefax 0041 01 201 40 78

Postfach
CH-8027 Zürich 2 E-Mail: tkzkuemin@bluewin.ch

9001 St. Gallen
Telefon 071 228 47 28
Telefax 071 228 47 38

lnternet:http\\www.nef-yarn.ch
E-Mail: nef@nef-yarn.ch NEFdGO

Aktiengesellschaft

SLGtextilS LG Textil AG
Lettenstrasse 1

Postfach
CH-8192 Zweidien
Tel. +41 (0)1 868 31 31

Fax +41 (0)1 868 31 32
E-Mail: info@slg-textil.com, Internet: www.slg-textil.com

INDUSTRIEGARNE
INDUSTRIAL YARNS

I
Der Filament-Spezialist für gefärbte Zwirne aus SE, CV, PES!
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Schnyder & Co.
8862 SCHÜBELBACH
Qualitätszwirne / Garnhandel

Tel. 0041 55 440 11 63, Fax 0041 55 440 51 43

www.schnyder-zwirne.ch / a.tanner@schnyder-zwirne.ch

Garnsengmaschinen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen
Tel 01 718 33 11 Fax 01 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch

Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

Grosskaulenwaqen

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach

Tel. 071 446 75 46, Fax 071 446 77 20

Handarbeitsstoffe

ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 424 62 11, Fax 071 424 62 62
E-Mail: zetag@compuserve.com

Handel und Verkauf von Zwirnen

Kunz Textil Windisch AG, Dorfstrasse 69, 5210 Windisch
Tel. 056 460 63 63, Fax 056 460 63 99

Hülsen und Spulen

KÜNDIG MiïIUI MMMl
Hch. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH
Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01
E-Mail: sales.ktd@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch

Informatik für die Textilindustrie

1-OO/MDATA
LOOMDATA Systems AG
Pflanzschulstr. 17
8400 Winterthur

acquardmaschinen

Telefon 052 260 08 00
Telefax 052 260 08 01

Internet www.loomdata.com

Stäubli AG
Seestrasse 238, 8810 Horgen
Telefon 043 244 22 44
Telefax 043 244 22 45
E-mail: sales.textile@staubli.com
Internet: www.staubli.com

Kantenzwirne

Coats Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 298 12 60, Telefax 056 298 12 90
E-Mail: coats.stroppel@pop.agri.ch

Kartonhülsen/Schnellspinnhülsen

Hülsenfabrik Lenzhard
Industriestrasse 5, CH-5702 Niederlenz
Postadresse: Postfach, CH-5600 Lenzburg 1

Telefon 062 885 50 00, Fax 062 885 50 01

E-Mail: info@huelsenfabrik.ch
Internet: www.huelsenfabrik.ch

Fabrikation von Kartonhülsen für die aufrollende Industrie.
Versandhülsen u. Klebebandkerne. Winkel-, Rollenkantenschutz.
Zertifizierte Qualitätssicherung nach DIN ISO 9002 / EN 29002

Kettbäume

KUNDIG ÜHMLH ®0W0@D

Hch. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH
Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01
E-Mail: sales.ktd@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch

Kettenwirkmaschinen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Kunststoffetiketten und Etiketten aller Art

SWITZERLAND
Bally Labels AG

Reiherweg 2, 5034 Suhr

Telefon +41 62 855 27 50, Telefax +41 62 849 40 72

E-Mail: info@bally.nilorn.com
Internet: www.ballylabels.ch

Wir geben Ihren Produkten eine unverwechselbare Identität

Laqerqestelle

SSI Schäfer AG

CH-8213 Neunkirch

Tel. 052/687 32 32, Fax 052/687 32 90,
E-Mail: ssi-info@ssi-schaefer.ch, Internet: www.ssi-schaefer.ch,

dND
NILORN

WORLDWIDE

Lufttexturierun

SCHARER SCHWEITER METTLER AG

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen
Tel 01 71833 11 Fax 01 7183451
E-Mail: info@ssm.ch

Spulmaschinen Garnprozessmaschinen
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Modische und technische Gewebe

STJÜBIO
TEXTI L. SA

STABIO Textil SA, Via Vite 3

CH-6855 Stabio/Tl
Tel. +41 (0)91 641 7 641
Fax +41 (0)91 641 7 640
E-Mail: info@stabiotextil.com
Internet: stabiotextil.com

Musterkollektionen, Musterei-Zubehör und Prägearbeiten

v'VVs,

S
TEXATAG

TEXAT AG CH-5012 Wöschnau

MUSTERKOLLEKTIONEN Tel. 062/849 77 88
Fax 062/849 78 18
E-Mail: texat.ag@swissonline.ch

Musterwebstühle

ARM AG, Musterwebstühle, 3507 Biglen
Tel. 031 701 07 11, Fax 031 701 07 14
E-Mail: info@arm-loom.ch
Internet: www.arm-loom.ch

Nadelteile für Textilmaschinen

n
BURCKHARDT

OF SWITZERLAND

Nähzwirne

Christoph Burckhardt AG
Pfarrgasse 11

4019 Basel
Tel. 061 631 44 55, Fax 061 631 44 51

E-Mail:info@burckhardt.com; www.burckhardt.com

Böni & Co AG, 8500 Frauenfeld, Telefon 052/723 62 20, Fax 052/723 61 18

Coats Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 298 12 60, Telefax 056 298 12 90
E-Mail: coats.stroppel@pop.agri.ch

Schaftmaschinen

5:7H£/£l/
Stäubli AG
Seestrasse 238, 8810 Horgen
Telefon 043 244 22 44
Telefax 043 244 22 45
E-mail: sales.textile@staubli.com
Internet: www.staubli.com

Schaumaschinen

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach
Tel. 071 466 75 46, Fax 071 466 77 20

Schmelzklebstoffe

£ms
EMS-GRILTECH
CH-7013 Domat/Ems
a unit of EMS-Chemie AG

Giilfex®

Phone ++41 (0)81 632 72 02
Fax ++41 (0)81 632 74 02
E-Mail info@emsgriltech.com
Internet http://www.emsgriltech.com

COPA und COPES
Schmelzklebstoffe als Granulat oder Pulver

Schmierstoffe

AfsTVlLO^
<«& W«

Offizielle Vertretung von
METALON« PRODUCTS CANADA

MOENTAL TECHNIK LANZ
Netzelen 149

CH-6265 Roggliswil

Tel. +41 62 754 03 I0 Fax+4I 62 754 03 II

Mail: metalon@smile.ch

Spinnereimaschinen

*1=1=1

Spulmaschinen

Rieter Textile Systems
CH-8406 Winterthur
Telefon 052/208 71 71

Telefax 052/208 83 20

Internet www.rieter.com
E-Mail info@rieter.com

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

Stramine

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen
Tel 01 71833 11 Fax 01 7183451
E-Mail: info@ssm.ch

Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 424 62 11, Fax 071 424 62 62
E-Mail: zetag@compuserve.com

Strickmaschinen/Wirkmaschinen

Maschinenfabrik SteigerAG, 1895 Vionnaz, Tel. 024 482 22 50, Fax 024 482 22 7f

E-Mail: info@steiger-textil.ch

Technische Gewebe

Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 071 923 64 64

Telefax 071 923 77 42

extiimaschinenöle und -fette

ASEOL

Shell Aseol AG
3000 Bern 5
Tel. 031 380 77 77 Fax 031 380 78 78
E-Mail: shell-aseol-ag@shell.oom
Internet www.shell.com/aseol

extilmaschinenzubehör

KÜNDIGHffi MI
Hch. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH
Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01
E-Mail: sales.ktd@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch
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SRO Wälzlager AG
Zürcherstrasse 289
9014 St. Gallen
Tel. 071 / 278 82 60, Fax: 071 / 278 82 81

E-Mail: SROAG@bluewin.ch

+ TEMCO Maschinen-Zubehör
+ FAG Kugel- und Rollenlager
+ OPTIBELT Keil- und Zahnriemen
+ TORRINGTON Nadellager

Ultraschall Schneide- und Schweissgeräte

KÜNDIG MM E0\!§D
Hch. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH
Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01
E-Mail: sales.ktd@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch

Unternehmensberatun

E/VCOTEX Group

Beratungen für die gesamte Textilindustrie
CH-8866 Ziegelbrücke
Tel. 055 617 37 11 Info@encotex.ch

akuum- Garnkonditionieranlaqen

konditionieren + dämpfen
Xorella AG, 5430 Wettingen, Tel. 056 437 20 20
Fax 056 426 02 56, E-Mail: info@xorella.ch
website: www.xorella.ch

arenspeicher

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach
Tel. 071 446 75 46, Fax 071 464 77 20

WEBEREI TANNEGG
Frottiergewebe z.B. für Werbegeschenke mit
Einwebung, Stickerei oder bedruckt.
Besuchen sie uns im Fabrikladen oder im Internet
Internet: www.tannegg.ch • E-Mail: weberei@tannegg.ch
Tanneggerstr. 5 • CH-8374 Dussnang • Tel. 071 977 15 41 • Fax. 071 977 15 62

eberei-Vorbereitunqssysteme

Stäubli Sargans AG
Grossfeldstrasse 71, 7320 Sargans
Telefon 081 725 01 01

Telefax 081 725 01 16
E-mail: sargans@staubli.com
Internet: www.staubli.com

Webketten-Einziehanlagen und -Knüpfanlagen, Gerate für schnellen Artikelwechsel

ebetiketten und Etiketten aller Art

SWITZERLAND
Bally Labels AG

Reiherweg 2, 5034 Suhr
Telefon +41 62 855 27 50, Telefax +41 62 849 40 72

E-Mail: info@bally.nilorn.com
Internet: www.ballylabels.ch

Wir geben Ihren Produkten eine unverwechselbare Identität

ebmaschinen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

SULZER7FX77/. TM Sultex AG
Hauptsitz
CH-8630 Rüti
Telefon +41 (0)55 250 21 21

Telefax +41 (0)55 250 21 01

contact@sultex.com
www.sultex.com

S ettelmaschinen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

"ubehör für die Spinnerei

Bräcker
Bräcker AG
CH-8330 Pfäffikon-Zürich
Telefon +41 1 953 14 14
Telefax +41 1 953 14 90
E-Mail: sales@bracker.ch

BERKOL
by HUBER+SUHNER

E ubehör für die Weberei

GROB HORGEN AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
E-Mail: sales@grob-horgen.ch
Internet www.grob-horgen.ch

HUBER+SUHNER AG
Geschäftsbereich BERKOL
CH-8330 Pfäffikon/ZH
Tel. +41 (0) 1 952 22 11

Fax +41 (0) 1 952 27 50
www.berkol.ch
berkol@hubersuhner.com

Webschäfte

Weblitzen
OPTIFIL® Fadenauge

Kantendreher-Vorrichtungen
Kettfadenwächter

Lamellen



WR WEBEREI RUSSIKON AG
Madetswilerstr. 29, Postfach, CH-8332 Russikon,

Tel. 01 956 61 61, Fax 01 956 61 60
Verkauf: edwin.keller@webru.ch
Betrieb: josef.lanter@webru.ch

Fantasiegewebe Sari

Buntgewebe Mischgewebe
PlissEgewebe Rohgewebe
Drehergewebe V oilegewebe

alba
Die alba Albin Breitenmoser AG ist seit 1944 im Textilgeschäft
tätig. Die alba ist bekannt für die hochwertigen Taschentücher
und Souvenirartikel. Ein wichtiger Geschäftszweig ist auch die
Produktion von Artikeln mit Ihrem Firmenlogo.

Verlangen Sie Ihre Offerte.

alba Albin Breitenmoser AG Tel. 071 788 91 11

Zielstrasse 38 Fax 071 787 46 58
9050 Appenzell e-mail info@alba-creation.ch

E-mail-Adresse Inserate
inserate@mittex.ch

0B
HAUG-Ionisationssysteme beseitigen

störende statische Elektrizität.

38

Statische Aufladungen führen in vielen Fertigungs-
Prozessen zu Störungen. HAUG-Ionisationssysteme

lösen dieses Problem bei der Folien- und Papierverarbeitung
sowie in der Textil- und Kunststoffindustrie.

HAUG BIEL AG

Johann-Renfer-Strasse 60 • CH-2500 Biel 6

Telefon 0 32/341 67 67-68 • Telefax 032/ 341 20 43

Der Textilverband Schweiz
knüpft die Fäden

Tätigkeiten und Dienstleistungen

Wirtschaftsfragen
Arbeitgeber- u. Sozialfragen
Aus- und Weiterbildung / Nachwuchswerbung
Öffentlichkeitsarbeit/Kollektivwerbung
Forschung, Technik, Energie, Umwelt
und Konsumentenschutz
Geistiges Eigentum

Textilverband Schweiz
Beethovenstr. 20, Pf

8022 Zürich
Telefon +41 01 289 79 79
Telefax +41 01 289 79 80

E-Mail: contact@tvs.ch
www.swisstextiles.ch

Textilverband Schweiz
Waldmannstr. 6, Pf

9014 St.Gallen
Telefon +41 071 274 90 90

Telefax +41 071 274 91 00

E-Mail: contact_sg@tvs.ch
www.swisstextiles.ch



Treu

Steigern auch Sie die Effizienz Ihres Betrie-
bes mit den Stäubli-Systemlösungen für die
Webereivorbereitung. Mit bis zu 600 Knoten
in der Minute verkürzt unsere automatische
Knüpfanlage Topmatic die Umrüst- und Stand-
zeiten von Webmaschinen beim Kettwechsel
beträchtlich. Dabei knüpft die Topmatic samt-
liehe Stapel- und Filamentgarne von 0,8 bis
500 tex fehlerfrei, Knoten für Knoten. Lassen
Sie sich von unserem Know-how überzeugen.
Damit Ihnen Ihre Kunden auch in Zukunft dieTopmatic:

Nicht nur für Plüschgarne geeignet. Treue halten.

TEXTILE
F/?0/W MflW 7"0 F/lßff/C

www.staubli.com



Extreme Abtastung - absolute lnspektion
Das in die Webmaschine integrierte

Gewebeinspektions-System USTER®

F.A6R/SCAN ON-LOOM erfüllt den

Traum jeder Weberei. Erstmals ist es

möglich, das Gewebe direkt auf der

Webmaschine zu inspizieren - Garn für

Garn. Dieses revolutionäre Kontakt-

scansystem eröffnet neue Perspektiven:

Frühes Erkennen und unmittelbares

Eingreifen - damit fehlerhafte Produk-

tion und Zweitwahl auf ein Minimum

reduziert werden.

USTER® FAßR/SGAN ON-LOOM er

laubt die optimale Beurteilung dei

Qualität, ist äusserst bedienerfreund

lieh, kann individuell programmier

werden und bietet ein sensationel

les Preis-Leistungsverhältnis. USTER'

FAßR/SCAN und USTER® FAßR/SCAF

ON-LOOM - die neue Generation ir

der automatischen Gewebeinspektion.

Uster Technologies AG
Wilstrasse 11

CH-8610 Uster/Schweiz

Telefon +41 1 943 38 88
Fax +41 1 943 38 38

www.uster.com
sales@uster.com

USTER®
Think quality


	...
	...
	Quoten und ihre Einflüsse auf die Schweizer Textilfamilie
	...
	Das Faser-Jahr 2003 : Teil 1 : Faserstoffe
	Der A 28 SL Adapter für Highspeed-Garne
	Belcoro TT-Rotoren : Alleskönner erobern Autocoro-Spinnereien
	Neue Ringspinnmaschinengeneration Zinser 351/451
	Expertensystem Sliver Professional : Technologie-Support für Rieter Strecken
	Neue Düsenkerne für den Luftblastexturierprozess
	Luftdüsen- und Greiferwebmaschinen für Glasgasergewebe
	Sultex lanciert neue Greiferwebmaschine G6500
	Spezialist für digitalen Textildruck
	Ein Texturierer der ersten Stunde
	Tex-A-Tec AG : nachhaltige Lösungen für die Textilindustrie
	Underwear made in Switzerland : eine Erfolgsstory, an der viele Anteil haben
	Schlafen wie in einem Sportschuh : die neue Matraze "Privilège" von Bico
	Besitzer-Wechsel bei der Lantal Textiles
	Bilanz-Medienkonferenz 2004 des Textilverbands Schweiz
	Baumwollspinnmaschinen : Rekord bei chinesischen Investitionen
	Bücher
	Mobiltex
	Frühjahrstagung der IFWS Landessektion Schweiz
	SVT-Forum
	Bezugsquellennachweis
	...


